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Mt Itteilnng an Mesrat Malla. - ginoernedmen Mfionts mit Den ffieftmlitten?
Genf, 25. August. (Priv.)

Btmdesrat M o t t a, der Präsident der Stndienkommis-
sio« für die Bölkcrbtindratsfrage, ist von spanischer Leite
verständigt worden, daß die spanische Regierung der Zu¬
teilung eines Ratssitzes an Deutschland keine
Schwierigkeiten  machen werde. Spanien sei bereit,
die Prüfung der Frage einer weiteren Vermeh¬
rung  der ständigen Ratssitze bis nach dem Eintritte
Deutschlands in den Völkerbund zn verschieden.

Die politischen Aussprachen zwischen Berlin «ttd den
Westmächten  scheinenbe e n dc t zu sein nnd man be¬
hauptet, -atz zwischen Deutschland und den übrigen
Locarno-Mächten über die Frage der Zusammensetzung
des Rates ein Einvernehmen  besteht. Es gilt als
qnsge schlossen,  daß der Zuteilung eines ständigen
tilatssitzes ansschlictzlich an Deutschland  in
Genf noch ein Hindernis  in de»l Weg gelegt werdenwird.

I « diplomatischen Kreisen verlautet mit Bestimmtheit,
daß der englische Pkivisterprästdent B a l b w i n zur feier¬
lichen Anfnahme Deutschlands in de» Völkerbund nach
Genf kommen werde. Die technische« Vorbereitungen für
den Eintritt Dentschlands gelten so gnt als vollendet. Für
die deutsche Abteilnng sind 60 Büroränme bereitgestcllt
worden, j l

. Fromageot in Berlin.
TU. Berlin, 25. August. Der Besuch des französischen

Rechtsberaters Fromageot  wird iu Berlin viel be¬
merkt. Die deutschen amtlichen Stellen hatten sich zur
Geheimhaltung  des Besuches , verpflichtet. Der
Besuch wird dahin ausgelegt, daß England und Frankreich
nach wie vor gewillt sind, bei der U m b i l d u n g des Böl-
kerbundrates nur in F ü h l u n g n a h m e m i t D e n t sch-land  vorzugehen.

Der deutsche Delegierte für die Studienkommission des
Völkerbundes wird spätestens morgen in Berlin zur Ent¬
gegennahme seiner Instruktionen erwartet.

Der Standpunkt Belgiens.
TU. Brüssel, 25. August. Außenminister Vander-

velde  erklärte Pressevertretern, die belgische Regierung
werde auf alle Fälle daran festhalten, daß Belgien
seinen ntchiständigell Sitz im Völkerbundrat nicht ver¬
liere.  Im übrigen halte sich Belgien an die Beschlüsse
der Stndienkommission.

Polens Anspruch auf einen Aakssitz.
TU. Warschau, 25. August. Außenminister ZarewSky

erklärte gestern bei seiner Abreise nach Paris , er fahre
zur Bölkerbuudvcrsammluug mit der Hoffnung, daß die
Rechte Polens  auf einen Ratssitz  anerkannt wer¬
den. Polens Eintritt in den Bölkerbundrat als baue  r n -
des M i t g l i e d sei durch seine geographische Lage, durch
seine Bolkszahl und seine Mitarbeit am Frieden Europas
begründet.

Mißerfolg der juristische» Besprechungen.
TU. Paris , 25. August. Nach einer Meldung ans London

haben die j.u r i sti schc n B e sp r echu n g c n für die
Völkerbnndiagnng mit einem Mißerfolg  geendet. Es
konnte keine Einigung  über die h a l b st8 n d i g e n
Ratssitze erzielt werden, ohne die Empfindlichkeit der
kleinen Mächte, also Spaniens nnd Polens , zu verletzen.

Pessimismus der Pariser Presse.
TU. Paris , 25. August. Die Pariser Presse betont über¬

einstimmend, daß in der Ratskrise noch keinerlei
Lösung der Schwierigkeiten  erfolgt sei. Dabei
wird gesagt, wenn kein Ausweg gefnnden werde, dann
würde der Völkerbund eine nochviel schwerere Er¬
schütterung  als im März erfahren.

Ikk tagtet Jet nationalen linterteiten.
Die Eröffnnngssitznng.

KB. Genf, 25. August. Heute wurde in Genf der zweite
Kongreß der in den europäischen Staaten organisierten
nationalen Gruppen (Kongreß der nationalen Minder¬
heiten) eröffnet. Es sind darin vertreten 38 nationale
Gruppen ans 13 Staaten , die 14 Millionen Wühler ver¬
treten. Der Präsident des Exekutivkomitees. Dr . Wi l-
fan,  slowenischer Abgeordneter im italienischen Parla¬
ment, eröffnete den Kongreß, indem er den Zweck des
Kongresses öarlegte und betonte, daß in der Situation
der verschiedenen Minderheiten ziemlich große Verschie¬
denheiten bestünden. Er verlas sodann ein Schreiben Her
weiß rufst scheu , ukrainischen  und lit atti¬
schen  Gruppe Polens . Daraus geht hervor, daß diese
Gruppen wie schon im vergangenen Jahre am Kongresse
nicht aktiv teilnehmen wollen in der Meinung , daß ihre
Völker auf eine ab so lute Unabhängigkeit  An¬
spruch haben und sich nicht bloß mit einer kulturellen
Anton omie  begnügen könnten. Die Vertreter dieser
Gruppen werden indessen dem Kongresse als Beobachter
beiwohnen. ,

Debatte über die deutsche Frage.
Bei der Debatte über die deutsche  Frage wies der

englische Delegierte L n n d so r d t ans die Notwendigkeit
der Zusammenarbeit  mit den Deutschen bin und
betonte, daß mau bei einer Lösung dieser Frage der
Prestigefrage aus weichen  müsse. Er warf den
Deutschen vor, daß sic sich in der Sprachen frage  auf
den Standpunkt des Prestiges gestellt haben. Der fran¬
zösische Delegierte Ante bi  war der gleichen Ansicht wie
Laudsordt, sprach aber sein Bedauern über die U n n a ch-
giebigkeit  der Deutschen in der Sprachenfrage ans.
Er sei überzeugt, daß sich hier ein Unterschied  zwi¬
schen der deutschen Studentenschaft  nnd ihren
Führern  zeige, die intransigent seien. Er erhebe keine
Einwendung gegen das Deutsche als Be rst ä n ö i-
gungsspräche  in der Konföderation, mache aber auf¬

merksam, daß in dem Augenblick, in dem R n tzl a u d und
L a t c i n a m e r i ka in die E. I . E. eintreten, sie berech¬
tigterweise die gleichen Forderungen  stellen wer¬
den. B o n ko w s ki (Polen) sprach sich gleichfalls für !
eine Zusammenarbeit mit den Deutschen aus . Im weite- !
ren Verlaufe führte er ans , daß die Mentalität der j
deutschen Studentenschaft  einer bestimmten!
Entwicklung zu unterliegen beginne, die zn Optimis- !mus berechtige.

Am Schlüsse der ersten Sitzung wählte der Kongreß drei
Komitees, das erste für kulturelle Fragen , das zweite für
juristische Fragen und das dritte für Wirtfchastsfragen.
Diese Komitees haben am Nachmittag ihre Beratungen
anfgenommcn. Unter den Persönlichkeiten, die der Eröff¬
nungssitzung beiwohnten, bemerkte man den Direktor
der Abteilnng für Minderheiten im Völkerbundsekretariat
Colban  nnd den sozialdemokratischen Abgeordneten im
Deutschen Reichstag B r e i t sche i d.

Gerechtes Wahlsystem für die Minderheiten.
TN. Genf, 25. August. Ans dem Kongreß der nationa¬

len Minderheiten hat die Rechtskommissiou beschlossen, der
Vollversammlung den Vorschlag vorznlegen, eine W ahl-
methoöe  zu empfehlen, wonach die nationalen Minder¬
heiten in den parlamentarische» Körperschaften und den
Selbstvermaltnngen entsprechend ihrer zahlenmäßi¬
gen Stärke  vertreten sein sotten.

Wt tes Nerlnner Mnlitentoges.
KB. Breslau , 25. August. Tie 65. Generalversammlung

der Katholiken Deutschlands  ist gestern ab¬
geschlossen  worden . Ter Präsident des Katholiken¬
tages, Landeshauptmann Tr . Horion,  gab in seiner
Schlußrede einen Ueberblick über den Verlauf der Tagung
und sprach vor allem dem Kardinal B c r t r a m sowie der
Stadt B r c s l a n herzlichsten Tank ans.

Kardinal Bertram  schloß hierauf die Tagung mit
einer Ansprache und erteilte den päpstlichen Segen. Nach¬
dem noch an den Nuntius Paeelli  ein Telegramm

abgefandi worben nmr, in dem die Versammlung ihn
bittet, dem Papste den Dank der Teilnehmer für seinen
Glückwunsch zu übermitteln, ging die Versammlungauseinander.

KB. Berlin , 35. Angnst. Die Blätter melden aus
Breslau:  In der letzten öffentlichen Sitzung der Ka-
iholikenversammlnng hielt Gesandter Graf Lerchew-
selö  einen Bortrag über das Thema: „Christi Herr»
schaft im Leben der Staaten und Völker", in dem er ». a.
sagte, der Völkerbundgedanke  sei ein eminent
katholischer  Gedanke.

Ter Redner legte weiter den jenseitigen Charakter der
Kirche und ihren Gegensatz zum Diesseits-Wesen aller
staatlichen Vorgänge dar, verlangte aber vom Katholiken
die Jenseits -Ovtentiernug auch seines Verhaltens im
öffentlichen Leben. Er nannte das Eigentum  Grund¬
lage des Gesellschaftslebcns, der Eigentümer erscheine aber
nicht als der schrankenlos Verfügungsberechtigte, sondern
als der N u tzn i e ßer, der in seinem Gebrauch höheren
gesellschaftlichen Gesichtspunktenunterworfen sei. Diese
Auffassung allein vermöge selbst vor der Irrlehre des
Kommnnismtts zu schützen und die richtige soziale Verwer¬
tung der Güter herbeizuführen. Der katholische Bolksterl
habe die soziale Frage  lange hinter dem bloßen christ¬
lichen LcbcnSwerke znrücktreten lasten. Die ungeheure Ge¬
fahr der kapitalistischen Entwicklung für die handarbeiten-
öen Volksschichten und für das Bevölkerungsproblem fei
von ihm zu spät erfaßt worden. Die soziale Ordnung, die
durch die Liebestätigkeit nur ergänzt, aber nicht erfaßt
werden könne, müsse den Willen zur friedlichen
Lös»  n g aller Fragen der Güterverteilnng sichern.
'Nationalismus nnd Jnteriiationalismns seien im christ¬
lichen Weltbilde keine Gegensätze. Wie andere Völker, so.
hätten auch die Deutschen durchN e b e r sp a n n n n g de s
Ästa cvt g c d a » ke n s gefehlt, und dadurch zn dem Un¬
heil beigetragen, das über die Welt gekommen sei. Jetzt
laste das Unrecht schwer ans uns , das nns seither zuge¬
fügt worden sei, und immer noch zngefügt werde. Es sei
trotzdem Pflicht des deutschen Volkes, den gerechten und
friedlichen Ausgleich zwischen den Völkern  zufördern.

Im Gegensatz zn den meisten der Redner sieht Gras
Lerchen seid  ein Aufsteigen des Einflusses katholischer
Ideen im öffentlichen Leben infolge des Bedürfnisses
nach einer universalen Lösung der großen politische«Probleme. . .

Reichskanzler Marx über Demokratie nnd Staats¬
gesinnung.

Breslau , 21. August. Ans der Generalversammlung des
Bolksvereins für das katholische Deutschland, die im
Rahmen des diesjährigen Deutschen Katholikentages statt-
fand, führte Reichskanzler Dr . M a r x in einer Rede u. a.aus:

Wie wenig findet man den Geist wahrhafter
T i a a t s g e s i n u u n g in unserem Volke vertreten. Man
spricht so viel vom Geist der Demokratie nnd freut sich,
daß sie zum Siege vorangeschritie» ist, aber vom wahren
Geist demokratischer Zusammen- nnd Gemeinschaftsarbeü
verspürt man ungemein wenig. Der Geist des Indivi¬
dualismus beherrscht noch zu sehr die einzelnen Kreist:
unseres Volkes, ein Individualismus , der jeden Gemein¬
schaftssinn ertötet und erstickt. E r n e u e r u u g des
Gemeinschaftssinnes  mutz eine vornehmliche Aus¬
gabe aller derjenige» sein, denen die Pflicht obliegt, für
das Wohl des Volkes und des Staates zu sorgen. Tief«
Pflicht liegt aber gerade im Zeitalter der Demokratie nicht
den Behörden ob, sondern ist Sache jedes einzelnen Staats¬
bürgers . Nnter Demokratie versteht man allzu oft nur
die Erwerbung größerer Rechte und Freiheiten, über¬
sieht aber, daß die wahre Demokratie auch strenge Pflicht¬
erfüllung verlangt von denen, die die Rechte und Freihei¬
ten des Staatsbürgers erworben haben. Der Staat ist
nicht etwas Fremdes, das Volk selbst ist der Staat . Vom
Erhalte» des Volkes hängt das Wohlergehen des Staates
nnd damit des Volkes ab. Es ist nicht staatsfördernd und
national gehandelt, wem, man die bestehende Regierung«-
gcwalt unablässig und höhnisch kritisiert und herabsetzt,
sich aber weigert, selbst mit Hand anznlegen, um den
Wiederaufbau unseres zu Boden geworfenen Staats¬
wesens zu fürder». Es ist bequem und leicht, Kritik zn
üben, wenn ein Volk durch den » »glücklichen Ausgang
des Weltkrieges zusammenged-ochen ist. Pflicht eines
jeden nationalgesinliten Bürgers ist es, nach bestem
Können dafür zu sorgen, daß Wirtschaft nnd nationales
Leben zu »euer Blüte gelange». National ist es nicht,
die Empfindungen derjenigen, die über die Einrichtung
des Staates anderer Meinung sind, durch Hohn und Spott
zu verletzen, statt wie die Not der Zeit es verlangt, alles
Trennende znriickznstelle» nnd gemeinsam alle Kräfte zum
Wehte des Volkes anznspannen. National ist es nicht,
die mühsam ausgehaute staatliche Ordnung zu stören und
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zu verwirren , statt die nun einmal rechtsverbindlich zu-
ftandegekommene Verfassung zu achten und vor jeder
Verunglimpfung zu schützen, mag man über ihren sach¬
lichen Inhalt denken, wie man will. ES verrät keinen
Sinn für -die Pflege LeS staatlichen Betriebes, wenn -die,
einzelnen Bemfsstäude kurzsichtig und eigensinnig ledig¬
lich ihre eigenen Interessen vertreten und Berücksichtigung
verlangen, ohne dabei zu fragen, ob die wirtschaftliche
Lage des eben erst mühsam vom schweren Fall sich wieder-
aufrichtendcn Staates solchen Anforderungen gerecht wer¬
den kann. Nationale Gesinnung verrät es nicht, wenn
die einzelnen Staatsbürger Forderungen erheben aus
Leistungen, die er in normalen gesunden Zeiten wohl auf¬
bringen könnte, denen er aber in seiner gegenwärtigen
schwierigen und äußerst bedrohten Lage nicht gerecht werden
kann. Der Staat hat wie jedes Individuum ein Recht aus
Selbsterhaltung.  Seien wir froh unb dankbar,
daß eS gelungen ist, die Einheit unseres Deutschen Reiches
aus dem tiefen Verfall, aus der schweren Katastrophe
des Weltkrieges und der Revolution zu retten. ES wäre
unerhört , wen« bas deutsche Volk aus Mangel an fester

«SiaatsgesinNung selbst dazu beitragen würde, die Wicder-
aufrichtung unseres wirtschaftlichen und staatlichen Lebens
zu verhindern.

Wettrüstung oder Abrüstung?
TU. Newoork, 25. August. Der Vorsitzende des Flotten-

ausschusses im Repräsentantenhaus , der Republikaner
Buttler,  sprach sich in einer Rede sehr benn rnh  i g t
darüber aus , bah Europa  seine Zustimmung zu einer
wirklichen Abrü  st-un g skonf ere  n z anscheinend nicht
geben wolle. Da Amerika seit dem Frühling die wahre
Rüstungslage kenne, werde es wahrscheinlich zu einem ver¬
stärkten Flottcnbauprogramm  gezwungen sein.
Entweder würden über gegenseitige Abmachungen die
Rüstungen hcruntergesetzt, oder Amerika werde seine Ber-
teibigungsmittel ansbauen.

Die Kümpfe in Syrien.
KB. Paris , 23. August. Wie der „Petit Parisien " ans

Rabat meldet, haben die französischen Flugzeuge  nörd¬
lich von Messan den Stamm der Cbesana,  der sich dicht
vor den französischen Linien verschanzt hat, mit Bom¬
ben  belegt.

Kanonade bei Saloniki.
Die griechische Flotte in Aktion?

KB. Sofia, 25. August. Außer der Kanonade beiS alo-
rttfi  wurde gestern um vier llhr nachmittags auch von
Serres und Drama her Kanonendonner  ge¬
hör^ der bis sieben Uhr abends dauerte und den Eharak-
ter eines Sperrfeuers  batte . Man denkt an eine
Tätigkeit der griechischen Flotte in  der Gegend von
Saloniki.

Die den Grenzdienst versehenden bulgarischen Offiziere
ersuchten um eine Unterredung mit den griechischen Lffi-
zieren, um von diesen Aufklärung zu erhalten, jedoch war
griechischerseits kein Offizier anzutrcffen und die Soldaten
konnten keinerlei Aufklärungen über die Lage geben.

Ein griechisches Dementi.
KB. Paris , 25. August. Tie hiesige griechische Gesandt¬

schaft dementiert  die Nachrichten über eine Gcgcn-
bewegung in Saloniki. In Athen herrsche Rübe.

Der neue Präsident von Griechenland.
KB. Athen, 25. August. Admiral Kond u riotiS

ist gestern abends hier cingetroffen und bat die Präs i-
öentschaft  der Republik übernommen.

KB. Athen, 25. August. General K on d nl j s und die
Führer aller politischen Parteien traten gestern abends
unter dem Vorsitz des Admirals K o n du r i o t i s zu einer
Beratung zusammen und beschlossen einmütig, die offi¬
ziell  e A n e r ken n u n g des AdmiralS alS Präsidenten
der Republik.

Die Bergarbeiterkrise in England.
KB. London, 25. August. Der Vollzugsausschuß des

Bergarbeiterverbantzes hat heute den ganzen Tag hindurch
di« Lage in den Kohlenrevieren erörtert , um Grundlagen
für eine Behebung des  K on f l i kt eS ausfindig zu
machen.

Der Minister des Innern hat die Mobilisierung von
P ol i ze i a b t e i lu n ge n in London und anderen Orten
verfügt, um die Einschüchterung der Arbeitswilligen durch
Streikvosten zu bekämpfen. Jedenfalls ist keine Rede
davon, andere Kräfte als Polizeimannschaftenzu berufen.

Die Sparmaßnahmen Polens.
TU. Warschau, 25. August. Die ,polnische Regierung

setzt ihre Sparmaßnahmen fort. So sollen in den nächsten
Wochen die Di i n i ste r i c n für Eisenbahnen, Post, Tele¬
graph. Flugwesen, Fluß - und Seeverkehr zusammen¬
gefaßt  werden . Gleichzeitig sollen die Tarife er¬
höht  werden.

Revolutionsgefahr in Spanien.
Unzufriedenheit in der Armee.

Paris , 24. August. Das „Journal " meldet au? San
Sebastian, man befürchte, die Bewegung der spanischen
ArttllerieoffizierewegenderBefördcrungs-
frage  könne zu einem Auf sta nd führen. Man halte
den Anschluß der Anhänger W e y l er s und A g u i l e r a s
an die -Ofiziersbewegnug für wahrscheinlich.

Die Offiziere gegen das Tanger -Mandat.
Paris , 24. August. „PariS midi" glaubt, daß die Ueber-

nahme eines spanischen Mandats üb  e r T a n g er in
Spanien innerpolitische Komplikationen nach sich ziehen
werde. Zahlreiche Offiziere  hätten gegen die Folgen
einer derartigen Maßnahme protestiert.  Der General-

inspekwr der spanischen Armee Montero,  der mit
einigen Offizieren einen Protest gegen die Absicht Prirno
de Riveras unterzeichnet habe, sei verhaftet  und auf
eine Festung gebracht worden. Zahlreiche Offiziere, ins¬
besondere der A r i i l l e r i e. hätten sich jedoch mit General
Montero solidarisch erklärt und eS sei nicht ausgeschlossen,
daß in der Armee ll n z u f r i e d c u h e i t ansbrechcn
werde, um so niehr, als der Zivilverbaud der spanischen
Ingenieure ebenfalls von einer AnnexionTangers
nichts wissen ivollr. Tie spanische Diktatur ist, sagt das
Blatt , ebenso wie die griechische vor militärischen Revo¬
lutionen nicht geschützt.

Hlavacek gegen Dr. Benesch.
KB. Prag , 25. August. In den heutigen „Narodni Listy"

kommt Generalsekretär Hlavacek  ausführlich auf die
von Dr . Benesch  aufgerollte Geschichte seiner Bewer¬
bung um den W a r scha u e r G esa n d t e n p o ste n zu¬
rück. Was die Bemerkung Benesch' über die seiuerzeitigen
Geldansprüche Hlavaceks an die italienische Regierung ve-
trisst, so weist der Generalsekretär auf den zwischen ihm
und Dr. S i chr a v a schwebenden.Prozeß  hin , zrr dessen
Abschluß noch die Zeugenaussage dcS Dr . Benesch fehle.
Seine jetzige Gegnerschaft sei auf Vorgänge in der
Legionärgcmetnde,  auf die Bemühungen des Dr.
Benesch, eine tschechisch - deutsche  Regierung zu¬
stande zu bringen, ferner auf die Aspirationen Tr . Be¬
nesch ' auf den P r ä s i d e n t e n stu h I sowie auf das
Vorgehen des Ministers des Innern in der Affäre
G ajda  und S t r i b r n y znrückzuführen. Was er
weiter zu sagen habe, werde er v o r A e r i cht Vorbringen.

Me Mm »er 3mMWt.
Bor neuen Verhandlungen.

Wien, 25. August. tPriv .t Leitende Kreise der Post-
gcwerkschast geben sich der sicheren Erwartung bin, daß
cs noch im Laufe des heutigen Tages zu einer Be¬
sprechung  zwischen den Vertretern der Postangcstell-
ten und Bundeskanzler Dr . R amek  kommen werde. Mit
Rücksicht darauf wurde in der gestrigen Sitzung der Ge¬
werkschaft vorläufig von einem scharfen Schritte Abstand
genommen und das Kommuniauee derart gefaßt, daß da¬
durch der Weg zur Verständigung  offen gehalten
wird.

Der Zentralausschuß der Postangcstcllten hat den Be¬
richt d-S Sechser-Ausschusses zur Kenntnis genommen
und alle Möglichkeiten der nächsten Zukunft erwogen.
Der Zcntralausschriß hat im besonderen begrüßt, daß der
25ev-Ausschutz in der Frage des Mindestgehaltes mit dem
Zentralausschutz konform vorgeht. Auch der Zentvalaus-
schutz spricht die Erwartung aus , daß noch im Laufe des
heutigen Tages eine Besprechung mit dem Bundeskanz¬
ler zustande kommen wird, in der die Frage des M i ri¬
tze st gehaktes  bereinigt wird.

Die Pensionsversicherung der Angefiellien.
Eine prinzipielle Entscheidung über bie Anrueldungs-

pflicht.
Wien, 25. August. (Priv .) Vom Gewerbegericht ist so¬

eben ein Urteil in einer prinzipiell wichtigen Streitfrage
herabgelangt. Es handelt sich darum, ob der Arbeitgeber
seine Angestellten auch gegen  deren Wunsch versichern
muß und ob er bei Erfüllung  des Wunsches den An¬
gestellten gegenüber für entstandene Nachteile haftbar
gemacht werden kann. Dos Gericht hat dem Klagebegehren
in einem konkreten Fall zur Gänze stattgegeben.

In der Urteilsbegründung wird ausgeführt, daß die
PenstouSversichcrungder Angestellten eine gesetzliche
Pflicht  sei , von der der Unternehmer auch durch den
gegenteiligen Wunsch des Angestellten nicht entbunden
werden kann. Biet mehr habe er dieser Pflicht auch ge¬
gen den Millen  des Angestellten zu genügen.

lageineuigkitew
Wetterberichte.

Innsbruck , 26. August. Die zweite Hälfte des August
bat uns nun doch eine Reibe prachtvolle Sommertage ge¬
bracht: auch gestern war ein herrlicher klarbtauer Tag,
ebenso leuchtet heute früh die Morgcnsonne vom wolken¬
losen Firmament.

Bregenz, 25. August. Das klare und schölle Wetter hält
weiter an. Heute gab es bei einem wolkenlosen Himmel
einen herrlichen Sommertag.

Salzburg , 25. August. Anhalten der schönen Witterung.
München. 25. August. Keine Aendcrung der Schöuwet-

terläge.
Wien, 25. August. (Priv .) Wettervoraussage: Schönes,

warmes Wetter, voraussichtlich einige Tage andauernd.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 25. ds. Lst., 14 Uhr: Luftdruck 715.4 Millimeter, Tem¬
peratur 24.9, Feuchtigkeit Z6, Wind 0, Bewölkung 0.

Am 25. d?.M .. 21 Udr: Luftdruck 715.8 Millimeter. Tem¬
peratur 18.0, Feuchtigkeit 81, Wind 0, Bewölkung 0, höchste
Temperatur 27 Grad.

Am 26. ds. M., 7 Uhr: Luftdruck 716.3 Milliureter: Tem¬
peratur 12.2, Feuchtigkeit 94. Wind 0, Bewölkung 0,
niedrigste Temperatur 11 Grad, Niederschlagsmenge—.

Hitze in Frankreich «nd Spanien.
Paris , 25. August. (Priv .) Hier war gestern große Hitze

zu verzeichnen. Das Thermometer schnellte auf 40 Grab
hinauf. Auch ans Spanien  wird eine furchtbare Hitz-
welle gemeldet. In Madrid zeigt das Thermometer
57 Grad. Nach Ansicht der meteorologischen Station in
Paris dürfte sich die Hitzwelle über ganz Europa
ausbreiten.

Wirbelsturmkatastrophe in Amerika.
50 Todesopfer. — UnermeßlicherSachschaden.

Newyork, 24. August, lieber Utava und Ncu-Schottland
ist gestern ein furchtbarer Wirbel  sturm hinweg-
gebraust, der 50 Todesopfer forderte. In Kingstown und
verschiedenen anderen Stützten wurde eine große Anzahl
von Häusern dem Erdboden gleichgcmacht.
Zahlreiche Personen sind durch die einstürzenden Mauern
getötet und buchstäblich zerquetscht worden. In dem am
meisten betroffenen Stadtteil wurden sämtliche Häuser
abgedeckt und über hundert Personen  durch
herabsallentze Ziegel nutz Mauertrümmer verletzt.
Sämtliche Bäume hat der Wirbelsturm wie Streichhölzer
geknickt, die Wälder befinden sich in einem Zustand ka-
t a str o ph a l e r V e r w ü stu n g.

Sämtliche Telephon- und Tclegraphenleitungen sind
unterbrochen. Auch in der Gegend von Ontario und über
dem Erie-Sce wüteten furchtbark Stürme . Eine Anzahl
von Booten sind gekentert, zehn Personen kamen dabei
ums Leben. Der Schaden ist nicht zu übersehen.

*

M(Ären»e:Was.
Nesselwang, 23. August. Der Oekonom Josef Renn

von Gfchwend wollte vom Rad absteigen, um seinen, ihm
vom Winde entrissenen Hut auf,zuheben. In diesem Mo¬
ment kam hart hinter ihm ein Auto gefahren, das wahr-
scheittlich durch die ausgewirbclten dichten Staubwolken
die Uebersicht über die Fahrstraße verlor, und fuhr ihn
nieder. Renn erlitt so schwere Verletzungen, Latz er bald
darauf sta r b.

Bregenz, 25. August. Am Dierrstag abends stießen auf
der Straße zwischen Dornbirn und Lauterach  in
der Nähe der Hohen Brücke ein Personenauto aus Dorn¬
birn und ein Lastauto der Firma Ballerini  zusam¬
men, wobei das Personenauto in den Graben fiel und
die drei Insassen leicht verletzt  wurden . Das Last¬
auto konnte nach einiger Zeit seine Fahrt fortsetzen. Die
Verletzten, von denen eine Person 70 und die andere
68 Jahre alt ist, wurden von einem des Weges kommen¬
den Dornbirner Allto ausgenommen und der ärztlichen

i Hilfe zu geführt . Eine verletzte Person wurde vom Last-
coageu mitgenomlnen. Das Personenauto wurde be¬
schädigt.

Nals . 24. August. Der Bauernsohn Wilhelm Rauch
aus Nals fuhr von Vilpian aus mit seinem Fahrrad
nach Bozen. Bor Terlan , beim Bilpianer Bade, kam ihm
ein Gesellschaftsauto entgegen, das vorschriftsmäßig aus-
wich. Im Moment des Borüberfabrens erreichte ihn jedoch
unglücklicherweise ein hinter ihm in rasendem Tempo
folgendes Herrschaftsauto, das so heftig den seitlichen Teil
seines Rades anfuhr, daß er über die Straße geschleudert
wurde. Der Verunglückte konnte sich noch mühsam zum
Gemeiudearzt von Terlan begeben, der linksseitigen
Armbruch und eine Berletzirng am Kopfe feststellte.

Schlanders, 24. August. Am letzten Donnerstag sind kurz
unterhalb Schlanders im Vintschgau zwei Autos zusam-
mengestotzcu. In dem einen Auto, das gegen Meran
hinunterfuhr , befanden sich die Reifenden Godenz und
Bert  sch aus Bozen. An der Kurve bei der kleinen
Brücke kam ein Auto entgegen, das zu stark links hielt,
so daß ein Zusammenstoß erfolgte, wobei das Auto des
Herrn Godenz stark beschädigt wurde. Von den Insassen
der beiden Autos wurde niemand verletzt. Der Schaden
wird auf ungefähr 3000 Lire geschätzt.

Simvach, 25. August. Der Sohn des Aigncrbanern
von Bittibrcut  wurde von einem Motorradfahrer
augefahren und stürzte fo unglücklich vom Rade, daß er
in wenigen Minuten starb.  Der Motorradfahrer küm¬
merte sich nicht im geringsten um den tödlich Verunglück¬
ten und suchte eisigst das Weite. Er konnte noch nicht er¬
mittelt werden.

KB. Berlin , 25. August. RcichSschatzministera. D.
A lbert  ist auf einer Geschäftsreise nach Nürnberg in der
Stäbe von Erlangen mit seinem Kraftwagen infolge
Reifenschadens verunglückt. Er selbst erlitt nur leichtere
Verletzungen, während seine Sekretärin ums
Leben kam.

WieI»»rn Sergen.
Leichenfund im Dach stet»gebiet.

Wie«. 25. August. Amtlich wird gemeldet: Laut einer
beim Bundesminister siir Heerwesen eingeiaugten tele¬
graphischen Meldung des Alpenvereines wurde die Leiche
des in den Bergen verunglückten Telegraphisten Ernst
Salmhofer  der TelegrapyenkompagnieNr . 3, der seit
dem 20. vorigen Monates vermißt wird, von Führern im
Dachsteingebiet zirka 100 Meter unter dem Tachsteiugspfel
gesichtet.  Die Bergungsarbeiten sinö im Zuge.

Die Leiche eines Wiener Tonristen nach einem
Jahr anfgefunden.

Hochfilzen, 25. August. Wie die „Innsbrucker Nachrich¬
ten" im August 1925 meldeten, ist der 18jährige Student
Fritz P a i l aus Wien, der mit seinen Eltern dort zum
Sommerauseuthalt weilte ,auf den S pielberg  gegan¬
gen und nicht mehr zurückgckehrt. Trotz eifrigen Suchens
konnte er nicht gefunden werden.

Am 24. ds. M. entdeckten drei junge Bnrscheu aus Hoch¬
sitzen, Stephan Baumann,  Rudolf Methlagl  und
Georg Würtl,  beim Edelmcißsuchen in einer Felsrinne
einige Knochen.  Znsällig trafen sie den Oberlehrer
Kuppelwicser  aus Hochsitzen, dem sie ihren Fund
zeigten. Er kehrte mit ihnen zur Fnntzstelle zurück, wo sie
noch auf weitere Knochenreste stießen. Georg Würtl
stieg der Felsriune entlang hinauf, die ihren Ursprung am
Fuße einer zirka 200 Meter hohen Wand nimmt. Hier
lagen noch, teilweise cingesandet, die übrigen Knochen und
K'leidersetzen, darunter eine Legitimation, in der noch der
Ra me „Pail " und „Wien" zu lesen war.

Tie Eltern , die auch heuer zum Sommeranfenthalte in
Hochfilzen iveilen, lassen die Reste ihres Sohnes nach Wien
überführen.
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„ DonuerSiag, fielt 26. August 1926,

t München , 24. August. Nach einer Mitteilung der Ret¬
tungsstelle Partenkirchen  wird der Krankenkafsenan-
gestellte B r ü m m er seit einer Tour , die er am 14. August
im Gebiete der Alp spitze,  Hochblassen, Gaif. Mauer-
scharte unternommen hatte, vermißt.  Bisheriges Su¬
chen blieb erfolglos . ZweckdienlicheMitteilungen erbeten
an die Bergivacht, München, Hauptbahnhof, Südbau.

; Die Untersuchung der Leiferder Katastrophe.
Eine pseudonyme Selvstbeschnldigung.

' TU . Hannover. 25. August. Bei der Staatsanwaltschaft
von Htldesbetur ist ein Schreiben eingegangen, dessen
Verfasser sich selbst beschuldigt, die Entgleisung des
T -Zuges herbeigcführt zu haben. Der Brief ist in den
verschiedensten Schriftarten geschrieben. Der Schreiber
erklärt, er sei ein im TiSziptinarwege wegen einer ge¬
ringfügigen Verfehlung entlassener Beamter, der durch
die Entlassung verbittert, anä  Hatz und Rache die Tat
begangen habe. „Meine Entlassung", so schreibt er, „war
eine Roheit . Ich hätte Milde verdierlt. Roheiten sühne
ich durch Roheiten . Müssen glich Unschuldige leiden, ich
habe auch unschuldig gelitten. Dell schuldigen Minister
wirk, einst meine Rache treffen. Qualvoll soll er sterben.
Man hat ein Leben vernichtet. Ich will tausend Men¬
schenleben vernichten. 21 sind es erst. Nächste Attentatebei Berlin . Ultor."

Wie weit dieser Brief für die Untersuchung ernstlich in
Betracht kommt, wird sich erst Herausstellen müssen. Die
Staatsanwaltschaft steht dem Schreiben einigermaßen
skeptisch gegenüber.

^ Der Vorortszng-Attentäter verhaftet.
DU . Berlin , 25. August. Das auf den VorortSzug Ber¬

lin —Bernau zwischen den Stationen Blankenburg—
Carow am Montag abends veriibte Attentat -ist schnell auf¬
gedeckt worden. Die Kriminalpolizei hat den Täter er¬
mittelt , der die Feldsteine auf das Gleis der Bahn gebracht
hat, um eine Entgleisung des Zuges dadurch herbeizu-
sühren. Es ist ein löjähriger Lehrling namens Friedrich
Bumm , der vor einigen Tagen seinem Lehrherrn ent¬
laufen ist und sich seit dieser Zeit in den-nördlichen Lauben¬
kolonien Herumtrieb. Er hat nach seinem Geständnis die
Tat verübt, um einen Zug entgleisen zu sehen.

Ein Berliner Hoteltrust.
Berlin , 25. August . (Priv .) Die Majorität der Hotel-

betriebs-A.-G. Koppel ist an ein unter Führung des Ber¬
liner Bankhauses Arnhold,  Dresden -Berlin , stehendes
Konsortium übergegangen, das dadurch über den aller¬
größten Teil der Berliner Grotzhotels, wie Hotel „Kaiser-
Hof", Hotel „Palast ", Hotel „Bellevue ", „Bristol" und
„Zentralhotel ", verfügt. Der Trust, der nach monatelan¬
gen Verhandlungen zustande gekommen ist, ist der größte
Hoteltrnst tu Europa, wenn nicht dev ganzen Welt. Die
Anzahl der vermietbaren Betten des Trustes übersteigt
weit 2000, ganz abgesehen von den großen Sälen und
Gesellchaftsräumen usw. Dem Hoteltvust gehören auch
eine Reihe von Cafes und Restaurants , so Caŝ „Kranz-
ler", Cafs „Bauer " usw. an.

Die Trinkwasserepidemie in Hannover.
Hannover , 25. August. (Priv .) Unter der Bevölkerung

herrscht stärkste Beunruhigung über die täglich mehr um
sich greifende T r i n kw a s se re p i ö e m i e, die bereits
bei mehr als hundert Personen  zu mehr oder
weniger schweren KrankHeitscrscheinungen geführt hat.
Das Trinkwasser Hannovers soll verseucht  fein . Da
sich gleichzeitig etwa 25 Fälle von spinaler Kinder¬
lähmung  ereignet haben, ist in der Bevölkerung die
Meinung verbreitet, daß auch diese Krankheit von einer
Infektion des Trinkwassers herrührt. Es scheint, daß die
Ursache der unerklärlichen Trtnkwasserseuchc in einer
JnfizierungderFtlteranlagen  gelegen ist.

Hunger, Glück und Selbstmord in einer
Künstlertragödie.

Aus Berlin wird berichtet: Der berühmte Badeort Miami an
der Küste von Florida,  der Treffpunkt -der elegmttsn Weit aus
allen Teilen der nordamerikcmijchenStaaten , steht unter dem Ein¬
druck einer erschütternden Tragödie. Ein« der reizendsten Ersch« .
nungen des Strandes , die jugendliche Sängerin Baronesse Sophia
Antonpivna Reuß - Harrel,  die mit dem ehemaligen russischen
Kapitän Reuß-Harrel in glücklichster Ehe lebte, hat in einem Anfall
von Melancholie einen sürchtbaren Selbstmord begangen; sie begab
sich in das letzte, siebzehnte Stockwerk de» Hotels, in dem sie mit
ihrem Gatten seit einigen Wochen lebte, und stürzte sich von dort aus
die Straße , wo sie in zerschmettertemZustande tot liegen blieb. Ihr
Gatte war während der Zeit, in der sie den Selbstmord aussllhrte
— sie war unter einem Vorwände daheim geblieben und Keß ihn
allein das Bad aufsuchen — in bester Laune aus dem Strande
gewesen und geriet, als er beim Nachhmistkommendas Fürchter-
liche erfuhr, das sich lvährend seiner Abwesenheit gugetragen hatte,
in solche Verzweiflung, daß er sich in sein Zimmer begab und sich
dort eine Kugel durch den Kopf schoß, die seinen sofortigen Tod
zur Folg« hatte.

Mit diesem Doppelfelbstmord endet das romantische Leben zweier
russischer Emigranten.  Sophia Antonowna war die Tochter
eines in der Vorkriegszeit bekannten russischen Journalisten , namens
Anton Wasf -iljew,  in dessen Hans« sie ein« frohe Kindheit genoß.
Während der Revolution reiste Wassilsew im Aufträge seiner Zeitung
ins Dongebiet, um über -di« Vorgänge dort zu berichten. In dieser
Zeit herrschte aber Im Dongebiet eine heftige Typhusepidemie. Auch
Wasftljew wurde von dieser Krankheit ergriffen und starb, das junge
Mädchen allein zurücklossend.

Damals zeigten sich bei Sophia Antonowna die ersten Anzeicl)en
von Schwermut ; sie stand dem Leben hilflos gegenüber und wäre
wahrscheinlich völlig zugrunde gegangen, ivenn sich nicht der russische
Kapitän Reuß-Harrel ihrer angenommen hätte. Sophia heiratete ihn
bald daraus und floh mit ihm nach London.  Hier hungerten die
beiden monatelang, bis eines Tages ein Bekannter Sophia rusiische
Lieder singen hörte und von ihrer Stimme so begeistert war , daß
er ihr di« Wege zum Gesaii'gstublum und zur Bühne ebnete. Schon
nach kurzein Studium trat sie mit großem Erfolg« ans und die
Sorge war aus ihren, Heim bald verbannt . Ähre Londoner Effolge
bewirkten, daß amerikanische Agenten sich bald für sie interessierten
und die junge Künstlerin nach den Bereinigten Staaten brachten,
wo sie im letzten Jahre ein« Reihe von Gastspielen absolvierte, die
wohl Erfolg hatten, die Sängerin in ihrem materiellen Ergebnis
auck zufriedenftellten, ihr aber die Meinung beibrachten, sie werde
künstlerisch nicht genügend gewürdigt. Auch der große gesellschast-
liche Erfolg, den sie hatte, konnte ihr über die Kränkung, die ihr
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' Ehrgeiz erlitten hatte, nicht hinwegh«lsen — die asten melancho.
lischen Zustände stellten sich wieder ein und triebin si« zu einem so

' furchtbaren Selbstmord.

Monarchistischer Banernkongretz in Polen. ^
Warschau, 25. August. (Priv .) Die monarchistische

Bauernorganisation hat für den 8. Septeutber einen Kon¬
greß nach Czenstochau  einberusen. In dem Aufruf an
die monarchistische Bevölkerung wird erklärt, daß die ein¬
zige Rettung für Polen ein K ö n i g mit starker Gewalt,
also die Monarchistische Staatsform sei.

Kleine Nachrichten.
Offenbach, 25. August. (Priv.) Hier sind Massenerkrankungen an

P a r a t y p h u s ausgetreten. Ein junger Mann ist bereits gestorben.
TU. Budapest, 25. August. Am 5. September treffen Mitglieder

des ^Deutschen Reichstages, des bayerischen und württembergischen
Landtages zu dreitägigem Aufenthalt in Budapest ein, um die inter-
nationale wirtschaftliche Bedeutung der Donau  und
die Wirtschaftslage Ungarns zu studieren.

Paris , 25. August. Leutnant Calles  und Hauptmai», Weiser,
die aus ihrem beabsichtigten Flug nach dem persischen Meerbusen
durch einen Sturm in Kleinasien ausgehalten worden waren, sind
um Mitternacht nach Bukarest zurückgekehrt.  Sie haben ihr
Unternehmen aufgegeben  und werden morgen nach Paris zu¬rückkehren.

^TU. Newyork, 25. August. Die Vereinigten Staaten haben in
Peking gegen  die Auflegung einer innerchinesischen An¬
leihe  von 25 Millionen Dollar protestiert, da sie geeignet fei, die
Erfüllung der alten Schuldenverpslichtungen Chinas gegenüber den
Vereinigten Staaten zu gefährden.

»

* Rätselhafter Tod eines ehemaligen Offiziers. Wien,
25. August. Der 46jährige Hauptmann a. D . Alfred D.
wurde am 23. ds . M . uw Halb 2 Uhr nachmittags von sei¬
ner Gattin Elisabeth leblos im Bette aufgefunden. Der
Arzt stellte den Eintritt des Todes fest. In der Nähe des
Bettes stand ein leeresTrinkglas  mit emgetrockne-
tem Niederschlag eines weißen Pulvers  un¬
bekannter Beschaffenheit. Da nicht mit Sicherheit festzu¬
stellen war, ob Hauptmann D., der Herzleidend war, einem
Herzschläge erlegen ist oder ob er Gift zu sich genommen
hat, wurde die sanitätspolizeiliche Oessnung der Leiche be¬
antragt.

* 40 .000 Schilling unterschlagen. Kien,  26 . August. Eine hiesige
Schuhwarenffrma erstattete kürzlich im Sicherheitsbureau die An¬
zeige, daß si« durch ihre Prokuristin, 'bie 36jährige Anna Jllin-
g c r, schwer geschädigt worden sei. Anna Jllmger , die bei dem
Unternehmen schon seit 1919 ongestellt war, das größte Vertrauen
genoß und ein monatliches Gehalt von 756 8 bezog, war vor drei
Wochen auf Urlaub gegangen. Während ihrer Abwesenheit stellte
»ran fest, daß die Bücher nicht ganz -in Ordnung seien-, der unter-
jnchende Sachverständige errechnte ' einen Fehlbetrag von rund
46.000 S. Ais vorgestern Fräulein Jllinger von ihrem Urlaub zurück¬
kehrte, wurde sie dem Sicherheitsbureau vorgsführt und dort ein¬
oernommen, bestritt ober entschieden di« Absicht einer Veruntreuung
und will glauben machen, daß sie das Geld bloß in der Hoffnung
auf zugesagte 5000 8 Bilanzgeld der Kasse entnonm» » und irr-
tüinlich die diesbezügliche Buchung vergessen  habe . Sie schätzt
den Fehlbetrag 'selbst auf bloß 2000 8 . Di« Prokuristin wurde ln
Hast behalten.

* Soldaten schieße« aus einem Eisenbahn waggon. Aus
S t e i n a m a n g e r wirb gemeldet: Zwei Pioniere aus
Ungari sch - Akte ntburg  reisten vor einigen Tagen
nachmittags beivimken von Csormr nach Raab. Unterwegs
luden sie ihre Gewehre und schossen ohne jede Ursache
einige Kugeln aus dem Conpspenster. Zum Glück wurde
niemand getroffen. Die Soldaten wurden in Raab von
Militärpatrouillen in Haft -genommen.

* Vom Zug erfaßt und gelötet. Herrsching,  25. Aug.
Der 49jährige' verheiratete Hilfsarbeiter Kaspar Frohn-
wieser  benützte am 15. August abends zum Heimweg
von Hechenüorf nach- Herrsching den Bahndamm und
scheint von dem Herrschinger Personenzug erfaßt worden
zu sein. Am nächsten Morgen fand man Frohnwieser
tot neben dem Bahndamm. Die Leiche wies einen
schweren Schüdelbruch auf.

* Eine Dichter-Ehe. Konstanz,  25 . Angnst. (Priv .)
Gestern erschien der Dichter Wilhelm von Scholz bei
der Staatsanwaltschaft und beschuldigte feine Frau der
Anstiftung zum Morde. Kurze Zeit -darauf erschienFrau
von Scholz und erstattete gegen sich selbst  hie Straf-
anzeige. Die Staatsanwaltschaft -hat gegen sie bas Straf¬
verfahren eingeleitet . Der Anzeige liegen eigenartige
Motive zugrunde. Vor einigen Tagen hatte -der Dichter mit
seiner Familie seinen Wohnsitz nach Seeheim  am
Bodensee verlegt. Scholz, der seit mehr als 25 Jahren
mit -der Tochter des Generals Wald  m ü l l e r aus Wei-
mar verheiratet ist, sich aber noch ein jugendliches Herz
bewahrt hat, lernte die Tochter eines Pfarrers , ein junges
Mädchen kennen, -das in -Stuttgart die Hochschule für
Musik besuchte. Das Mädchen entflammte das Herz des
Dichters. Frau Scholz, eine strenggläubige Katholikin,
verhielt sich jedoch gegenüber den Schetdu-ngsabsichten ihres
Mannes ablehnend. Die Affäre ruft in Gesellschaftskreisen
lebhaftes Aufsehen Hervor.

* Aufregender Gefangenentransport . Ein Gendarmcrieivacht-
meister in Neustadt  a . D. wurde in dem Augenblick, als ein
Zug in die Station einfuhr , von dem Häftling , den er transpor¬
tieren sollte, auf das Geleis des einführenden Zuges gestoßen.
Dabei glitt er auf den Schienen aus und kam zu Fall . Der Häft¬
ling entfloh, während der Wachtmeister gerade „och aus dem
Gleis herauskam . ehe der Zug heranbrauste . Später wurde die
Verfolgung des Entsprungenen ausgenommen, sie war aber bisherergebnislos.

* Aerzte - und Naturforscher-Kongreß in Düsseldorf.
Im Rahmen der „Ge so lei ", der großen Ausstellung
für Gesundheit, Hygiene und Leibesübungen in Düs¬
seldorf,  die vom Mai bis Oktober geöffnet ist, wird in
der Zeit vom 19. bis 26. September die 89. Versammlung
der Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte tagen.
Die beiden letzten Tage, 24. bis 26. September, sind den
Beratungen des Kongresses der Gesellschaft deutscher
Nervenärzte und des Berciues für Psychiater gewidmet.
Unter den Vortragenden befinden sich auch zwei Ober¬
österreicher. Beide sind Nervenärzte und Psychiater.
Tr . Stiefle  r (Linz) wird über Klinik der sogenann¬
ten blauen Skleren" sprechen und Tr . John  jun . (Wels)
wird einen Vortrag über „Die Entstehungsbedingungen
des idiomuskulären Wulstes" halten.
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* Alke Paragraphen auf dem Scheiterhaufen. In Berlin wurde
vor einigen Tagen eine Autodafe« veranstaltet, wie es die Welt
noch nie gesehen hat. Ueber eine Million alter Polizeivor¬
schriften  gingen in Flammen aus. Was eifrige Kommissäre und
Kabinettsräte , Amtsjuristen und Paragraphensaorikanten in Jahr¬
zehnten und Jahrhunderten an 'Vorschriften und Verordnungen zu-
sammengetragenchatten, wurde mit einem Federstrich des Ministerial¬
direktors Dr. Abegg  über den Haufen geworfen. Auch in Wien
wurden vor einigen Tagen 171 alte Verordnungen feierlich und for¬
mell außer Kraft gesetzt. Die älteste Verordnung, die diesmal dem
großen Alckau zum Opfer fiel, ist «in Hojkarizleidekret vom 2. März
1799, das das Rekursrecht im polittfchen Verjähre» regelte. Auch die
Briefvoftoerordnung vom Jahre 1838 wurde jetzt erst ausgehoben.
Ebenso die Verordnung betreffend die Tag - und Meilengelder der
Beamten und die Zehrgelder der Diurnisten, die im Jahre 1854 er¬
lassen wurde. Ein Hosrat, der in spezieller Mission über Land fährt,
hat also seit neuestem nicht mehr Anspruch auf fünf Gulden täglich
Extravergütung , „ungerechnet die demselben zu resundierenden
Kasten für einen zweispännigen Wagen, wo er eines solchen bedarf".
Aber bis in die allerletzte Zeit hätte er diesen Anspruch ruhig gel¬
tend machen können. Füns Gulden österreichischer Währung standen
chm von Rechts wegen zu. Einigermaßen antiquiert mutet lm Zeit¬
alter der Flugzeuges uud des Radios die nunmehr aufgehobene
Verordnung an, die eine periodische Untersuchung der Dampfkessel
anordnet , obwohl diese Vorschrift nur 50 Jahr alt ist. Und ein halbes
Jahrhundert ist für eine Polizeiverordnung wirklich kein Alter.
Wesentlich ältere sind heute noch in Gültigkeit. So wird die Er«
laubnis zur Veranstaltung von Strahenmusik nach den Bestimmungen
eines Hofkanzleidekretesvom Jahre 1821 erteilt. Freilich wollen sich
die Werkelmänner und Stratzengeiger heutzutage nicht mehr die¬
selben Beschränkungen auserlegen lassen, die sich die Harfenisten im
Vormärz gefallen lassen mußten und fordern immer wieder eine
Abänderung der alten Bestimmungen. Die Abhaltung aller Art von
Tangunterhaitungen regelt auch heute noch ein Hoskanzleidekretaus
dem Jahre 1827. Wer gegen die darin festgelegten Bcsttmmunaen
verstößt, wird mit Strafen von fünf bis hundert Gulden belegt. Im
Wiedecholungsfalle wird er persönlich u^ ähig erklärt, an der Der-
anstaltung von Tangunterhaltungen mitzuwirken. Besonders die
Ko-ntrollvorschriften für Bälle und Tangbelustî ungen aller Art sind
genau feftgelegt und gar nicht wenig streng. Sie haben auch für die
Hausbälle Gültigkeit. Denn auch diese können, wi« das Dekret be¬
fürchtet, öffentliches Aergernis erregen. Die älteste Polizeiverordnung,
die heute noch in Kraft ist, ebenfalls eine Hofentschließung, stammt
aus dem Jahre 1767. Sie verpflichtet das Militär zur AMteng-
leistung bei Aufruhr.

* Der „Böhm" in Jugoslawien . Aus Prag  wird berichtet: Die
„Narodny Listy" beschweren sich entrüstet , daß in der neuen
Operette des Dalmatiners Tijardovic „Die Ba llkönigin"  die
komische Figur einen Tschechen darstellt . „Früher haben uns nur
die Wiener auf der Bühne verspottet , jetzt machen es auch die
Südslawen nach und bringen eine gemeine Karikatur des Tschechen
auf die Bühne . Die deutschen Touristen werden jetzt sehen können,
wie die tschechisch-jugoslawische Solidarität in Wirklichkeit aus¬
sieht. Wir feiern auf der Bühne den Vidovdan, wir idealisieren
den Jugoslawen , stellen ihn als einen heroischen Typ dar und da¬
für werden wir so schmählich angegriffen ." Das Blatt erwähnt
sodann, daß die komische Figur ursprünglich einen Italiener dar¬
stellen sollte, daß aber infolge sogleich erhobenen Protestes durch
den Spalatoer italienischen Konsul der Autor „mst seiner Gemein¬
heit die Tschechen beglückt hat ".

* „Prima Rosa" nnd der „Blaue Diamant". Paris,
25. August. Der berühmte „Blaue Diamant  aus
dem Kronschatz-des russischen Zaren macht wieder von
sich reden. Nikolaus II . hatte bekanntlich ^diesen Tia-
maliterl, öer 43 K'amt wiegt, seiner Maitresse, -der Fra '.l-
zlffin SuMme Thui lli er  geschenkt, die jetzt unter dem
Namen „Prima Rvsa" in Nizza lebt. Die .ehemalige
Maitresse hat im Jahre 1924 «den: Diamanten ! gegen eine
Summe von 200.000 Franken einem Leihhanse übergeben.
Als sie ihn wieder holen wollte, erfuhr sie, Satz zahlreiche
Gläublgex Einspruch dagegen erhoben. Es gelang ihr,
einen Teil der Gläubiger zu besriedi-gen, während die
an-deren ihren Einspruch- zurückzogeu- so daß ihr der
Diamant wieder ausgehändigt wurde. Der Geldgeber
namens Josef P a i I l a r d ist jetzt wegen unberechtigter
Führung eines PsandleiManses verhaftet worden. Paillard
bat sich als Rechtsanwalt den bekannten Sozialisten Paul-
Boncour gewählt.

* Filmschauspieler Valentins gesiorben. Newyork,  25 . August.
Der berühmte amerikanischeFilmschauspieler Rodolfo Valentina
ist, kaum 30 Jahr « alt, gestorben. Die Nächricht vom Tode des
schönsten Mannes der Welt, Rodolfo Valentina , hat in den Kreisen
des Kinopubltkums geradezu Bestürzung hervorgernfen. In den
Kinotheatern von Newyork fanden sofort improvisierte Trauerkund-
gedungen statt. Bakentino star-b, obwohl die bekanntesten Newyorker
Aerzte um seine Rettung bemüht waren . Eine Bauchfell- und ein«
Lungen«ntzündung, die im Anschluß an eine offenbar verspätet vor-
genommene Blinddarmoperation entstanden waren, haben dem
Leben des verwöhnten Kinolieblings ein Ende gesetzt. Ein Versuch,
ihn durch Blutübertragung zu retten, war vergeblich. Alle Londoner
Blätter oerösfentlichen lange Nachrufe für Valenttno, den der Tod
auf den G i p s e I p u Nkt seines Ruhmes  ereilte und der
auch auf den britischen Inseln von^Hunderttausenden von Frauen
buchstäblich angebetet wurde. Als er vor einem Jahre London be¬
suchte, muhte er sich mit Gewalt einen Weg durch die begeisterte
Menge bahnen, für die er der ideale Liebhabev im Film war.
Stundenlang vor seinem Tode war das Krankenhaus, in dem er
lag, von Taufenden von Frauen umlagett . — Gestern abends ver-
juchten gegen 60.060 Menschen, meist Frauen und Kinder, in -der
Kirche am Broadway die ausgebahrt-e Leiche des verstorbenen Jilm-
schoufpielers Valenttno zu sehen. Es spielten sich unerhörte Szenen
ab, wobei viele Frauen niedergeireten und gegen hundert Personen
verletzt wurden. Der Verkehr mußte urngeleitet werden. Berittene
Polizei kcmnte die Ordnung nach längerem wieder Herstellen. Schuld
an diesen unerhörten Szenen war die Sensationspresse, die -die
Nachricht verbreitet hatte, Valenttno .sei das Opfer eines Giftmordesgeworden.

fsmanfs Mm Aulii» .
Ans einem unveröffentlichten Gespräch.

In der Friedrichsruher Monumentalausgabe der „Gesammelten
Werke" Bismarcks erscheint in den nächsten Tagen der dritte Band
der „Gespräche". Der bekannte Historiker Professor Andreas  hat
durch di« Sammlung der Gespräche, die jetzt abgeschlossen wurde,
die Bismarck-Literatur in ungeahnter Weife bereichert. Der Verlag
für Politik und Wirtschaft stellt uns aus dem neuen .Band die fol¬
gende noch unbekannte Aufzeichnung aus dem Nachlaß der Freifrau
von S p i tzs m b e r g zur Verfügung, jener klugen und sympathischen
Schwäbin, die Bismarck besonders gern hatte. Frau von Spitzem-
üerg besuchte Bismarck in Friedrichsruhe vom 4. bis 7. M ä r z 1891
uüd schrieb jeweils unter dem frischen Eindnick der Gffpräche ihreAuszeichnungen.

F r i e d r i chs r u h e, S. März.
Zu Tisch kamen der Bürgermeister Petersen (der Großvater

des demokratischen Führers und gegenwärtigen Hamburger Bürger¬
meisters. D. Red.) mit Tochter aus Hamburg. Man redete von aller¬
lei. besonders vom alten Kaffer, Friedrich Wichelm IV., der Kon-
fiiktszeit und anderem. Die Fürstin war einen Augenblick wsg-
gegangen, ich blätterte in einem Buche, während -der Fürst Zeitun¬
gen los. Plötzlich ries er mich an : „Haben Sie kürzlich Caprivi ge¬
sehen? Wie geht es mit seiner Gesundheit? Früher litt er auch an
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den Adern. Ich habe mich sehr über seine Absage an die Freisinn!,
gen und die Sozialdemokraten gefreut; er hätte es wähl schon früher
getan, wenn es der Kaiser erlaubt hätte."

Nun faßte ich mir ein Herz: „Können Sie sich's denn gar nicht
denken, daß ein Weg gefunden werden könnte, Sie und den
Kaiser  wieder in bessere Beziehungen zu bringen? Cs ist dies
die Sehnsucht aller derer, di« das einfache Faktum nicht verschmerzen
können, daß es so gekommen ist, wie es kam." -

„Nein," sagte der Fürst , „bas ist aus und vorbei;  stellen
Sie sich vor, wie sich das gestalten würde, wenn ich in Berlin
lebte! Wie sollte ich mich stellen zu all denen, die mich so schamlos
verlassen haben, als sie glaubten, ich gelte nichts mehr? Wie würde
ich bei der Erbärmlichkeit der Menschen meinen Freunden schaden!
Von jedem, mit dem ich spräche, der in meinem Haufe verkehrte,
hieße es: der konspiriert mit Bismarck! Der Kaiser hat mich
wie einen Bedienten weggejagt;  ich habe zeitlebens
einen Edelmann in mir gespürt, den man picht ungestraft beleidigt;
dem Kaiser gegenüber kann ich keine Genugtuung fordern, so bleibe
ich eben ferne, und von all denen, die glauben, ich suche wieder ans
Ruder zu kommen, weiß keiner, wie gleichgültig mir jetzt Hof und
Fürstengunst sind. Die Schurkerei ist ein einträgliches Handwerk
und wird in schamlosester Weife in Berlin selbst von denen geübt,
die unabhängig von Stand und Stellung sind. Was soll ich dazu
sagen, wenn ein Lumpenhund wie August Dönhoff einen großen
Umweg auf der Straße macht, um Herbert nicht zu begegnen? All
diesen Leuten gegenüber habe ich nur das Gefühl
des Götz von Berlichingen  am Fenster in Möckmühl; selbst
den Kaiser nehme ich nicht aus bei solcher Wertschätzung, ich fühle
nichts mehr für ihn. — Bei der Boykottierung — ich kann es
nicht anders nennen — die über mich verhängt ist, ist nur der Ge¬
danke und die Furcht maßgebend, ich könnte mich Mischen ihn, den
Kaiser» und die Sonne stellen. Er konnte mich ordentlich und in
Ehren wegfchicken, ehrlich sagen, ich will's allein machen. Aber
monatelang ist alles schon abgemacht gewesen, während er mir noch
schöntat. Wie hätte sonst Caprivi , der doch ein verständiger Mann
-ist, es so ängstlich vermieden, mit mir über irgend welch« Geschäfte
zu reden, was doch sonst jeder tut, der auch nur einen Pachthos
übernimmt , wenn er nicht dazu Befehl von oben hätte? Ich habe
von Caprivi nichts in Händen als seine Unterschrift zur Regelung
meiner Penfionsverhältnifse, die in der denkbar ungünstigsten Weise
geschehen ist. — Ich sehe sehr schwarz in die Zukunft.
Mich ängstigen weniger die sozialen Verhältnisse als die zum Aus¬
lande, die uns auf einmal überfallen können. Rußland wartet nur
auf die neuen Gewehre und das neue Pulver , was in etwa zwei
Jahren fertig fein wird, und wenn wir einmal den Fremden im
Lande haben . . . Das furchtbar Gesährliche im Charakter des
Kaisers ist, daß er dauernd  keinem , momentan jedem  Einfluß
zugänglich ist und alles sofort zur Tat werden läßt, somit jede
Stetigkeit aufhört ."

„Aber," sagte ich, „wäre es nicht denkbar, daß Sie , anstatt die
Zeitungen zu inspirieren, direkt unter ihrem Namen Artikel schrieben,
damit nicht allerlei Ihnen in die Schuhe geschoben wird, was Sie
nicht oder doch nicht so gesagt oder gedacht haben?"

„Das geht nicht an ; jedermann weiß ä psu prLs, welche Zeitungen
von mir inspiriert sind. Unterzeichnete ich die Artikel, so sähe es
so aus , als setzte ich mich in direkten Widerspruch mit der Regie¬
rung und dem Kaiser; das hielte ich für anmaßend und nicht richtig.
Aber meine Ansicht auszusprechen, wenn ich finde, daß sie Dumm¬
heiten machen, das lass« ich mir nicht nehmen, und verböt es
mir der Kaiser selbst , ich täte es  doch ." . . .

Ich hatte den Bormittag zum Brieffchreiben benützt und wollte
eben um halb eins zum Essen heruntergehen, als der Fürst mit
den Hunden eintrat , „um mir seinen Besuch zu machen." Da er
alsbald wieder von Politik ansing faßte ich den Mut , ihn zu fragen:
„Durchlaucht, können Sie , alles überlegt, sich den Grund in Kürze
klar machen, warum des Kaisers Wandlung gegen
Sie so plötzlich eintrat ?"

„Gewiß kann ich das : ein Wort Bensens, seines Hguptfchmeichlers,
drückt es aus ; dieser sagte ihm, wenn Friedrich der Große
einen solchen Kanzler gehabt oder vorgefunden hätte, wäre e t nie
der Große  geworden . Und er will der Große werden — möge
ihm Gott die Gaben dazu verleihen! Ich bin der dicke Schatten, der
zwischen ihm und der Ruhmessonne steht, er kann nicht wie sein
Großvater zugeben, daß von dem Glanze der Regierung etwas auf
feine Minister falle. Dazu der Mangel an Rechtsgesuhl und an
Augenmaß , er achtet und empfindet das Recht anderer nicht und
schießt über das Ziel hinaus ! Es ist gang undenkbar, daß er und
ich je Zusammengehen, sogar der gegenseitige Anblick würde uns
peinlich fein, ich bin ihm ein Vorwurf ; wenn mich ein Blitz vom
Himmel erschlüge, wäre ihm ein Stein von der Seele gewälzt. Der
Gedanke an mich ist ihm wie Dietrich von Bern , mit dem ich ihn
sonst nicht vergleichen möchte, der an Odoaker, als er ihn umge>
bracht hatte . Aber ich tue ihm den Gefallen nicht, zu sterben,
mundtot lasse ich mich auch nicht machen,  und je mehr
sie mir drohen, desto mehr sollen sie sehen, mit wem sie eszu
tun haben.  Was habe ich noch zu erwarten ? Wie das Schillersche
Mädchen sage ich: »Ich habe genossen das irdische Glück, ich habe
gelebt und geliebet'. Nach einem Strohtod gelüstet mich nicht und
wenn ich mein Leben mit einem tragischen Abschluß beenden könnte."

„Sie schreiben jetzt Ihre Memoiren ?" fragte ich weiter.
„Eigentlich das nicht; ich ordne nur das Material und bin jetzt

im Jahre 1858 angekommen. Cs gilt die Stöße von Briefen zu
ordnen und zu sichten, die zum Teil undatiert sind und deshalb
schwer einzuordnen. Ich kann eben zu Lebzeiten keine
Memoiren herausgeben:  auch noch Geschichte fälschen mag
ich nicht, und all das aufdecken,  was ich von noch Lebenden
oder den Vätern der Lebenden weiß, gehtdoch nicht.  So ordne
und sammle ich für meine Söhne und die Familie ."

MuniMtmMtt
„Bergland ". Heft 8 unserer illnstrserten Monatsschrift,

wird heute allen Abonnenten, gleichgültig, ob sie dlc
„Innsbrucker Nachrichten" durch die Post oder durch Ver¬
schleißstellen und Austräger beziehen, kostenlos geliefert.

*

40jährlges prlesterjubiläum des Bischofs Dr. Waitz. Bischof
Dr. Waitz hat sich nach dem Stfft Stams  begeben, wo er das
40jährige Jubiläum seiner Priesterweihe feiern wird.

Todesfälle . In Rätters  bet Innsbruck verschied die
Gemeindearztenswitwe Frau Anna Mayrgünüter,
geb. Ganhör, im Alter von 70 Jahren . — In Unter¬
mais  verschied Anton Stampfl  tm TL  Lebensjahre.
Der Verstorbene war ein Sohn des ehemaligen Ober-
maifer Gassemvtrtes. — In Girlan  verschied Frau
Kreszenz Witwe Prast , geb. Mayr , die Mutter des Set-
fenfabrikanten A. Prast tn Bozen , 66 Jahre alt. — In
Rovereto  starb Dr . Alfred Edler von Ferrari  im
61. Lebensjahre. — In Mezolombardo  verschied
Johann v. Peruwerth,  Gerichtskanzleivorsteher . —
In Neumarkt  a . E. verschied Frau Maria Witwe
Tschurtschenthaler,  geb . Santn , 4L Jahre alt. —
In Tr amt n verschieden Julia F ranzelin,  65 Jahre
alt,' Katharina Menapa  e , 64 Jahre alt, und Pius
Zeiger,  56 Jahre alt. — In Weidling  starb der be¬
kannte Gynäkologe Privatdozent Dr . Egon Braun-
Fernwald  im Alter von 64 Jahren.

Bundes -Gymnasium und -Realgymnasium in Innsbruck. Die Ein¬
schreibungen für das kommende Schuljahr finden am 16. September
von 8 bis 10 Uhr vormittags statt. Die Wiederholungs- und Rach-

tragsprüsungen beginnen am selben Tage um 10 Uhr vormittags.
Die ordnungsgemäß gestempelten und belegten Gesuch« um Aus-
nahm« in die erste Klasse sind in der Zeit vom 9. bis 14. September
in der Direktionskanzlei einzureichen. Die Ausnahmspriffungen in
die erste Klasse beginnen am 16. September um 2 Uhr nachmittags.
Alles Nähere ist aus der Kundmachung aus der Ankündigungstafel
der Anstalt zu ersehen.

Gedenktag des Alpenjägerregimenks Tirol Ar . 12. Aus Anlaß des
Regimentsseiertages teilt uns das Kommando des Alpenjägerregi¬
ments Nr . 12 folgendes mit: Das Tiroler Alpenjägerregiment, das
sich den Tag der Feuertaufe der Tiroler Kafferjägerregimenter,
28. August 1914. als Gedenktag gewählt hat, wird auch Heuer zur
Erinnerung an die ruhmvollen Kämpfe und an die im Felde gefal¬
lenen Heldenfühne Tirols diesen Tag feierlich begehen. Das Pro >>
gtamm dieser Feier ist: 26. August: Mannschastsbestfchießen am Berg
Jsel ; 27. August: 4 bis 5 Uhr nachmittags Konzert der Regiments¬
musik am Berg Jsel und Preisverkeilung: um 8 Uhr abends Zapfen-
streich mit Musikbegleitung, u, M . Sillgasse, Meinhardstraße,
Brixnerstraße , Boznerplatz, Wilhelm-Greil-Straße , Museumstraße,
Erlerstraße , Meranerstraße , Maria -Theresien-Straße , Triumphpfort«,
Maximilianstraße, Bllrgefftraße , Anichstraße, Maria -Theresien-Straße
Burggraben , Universitätstraße, Klosterkaserne; 28. August: 9 Uhr
vormittags : Paradeausrückung und Feldmesse am Berg Jsel, hernach
feierliche Beeidigung der Jungmannschast und Kranzniederlegung
am Kaiserjäger-Ehrengrah . Am Abend treffen sich die Angehörigen
und Freunde des Regiments beim Konzert der Regimentsmusik im
Hofgartenrestaurant . Im Falle ungünstiger Witterung findet statt
der Parade am Berg Jsel eine Messe um 9 Uhr 30 Min . in der Hos-
kirche und das Abendkonzert statt im Hosgarten im Saale des Groß-
gcffthofes„Maria Theresia" statt.

Ausländische Flugzeuge über Innsbruck . Im Laufe
des gestrigen Vormittags haben wieder zwei große fran-
zösische Doppeldecker (Bombemvurfmaschtnen), sowie ein
Breguet -Jagdapparat , letzterer in 3000 Meter Höhe, das
Jnntal bei Innsbruck passiert. Diese Apparate sind be¬
kanntlich für die polnische Armee bestimmt und fliegen
weiter über Wien direkt nach Warschau.

Großdeutsche Volks Partei für Tirol . Heute, Donners¬
tag, y29 Uhr abends Sprechabend  im Gasthof zum
„Goldenen Hirschen", Innsbruck , Seilergasse 9 (Altstadt).

Abendkurs über Tcxtllwarenkunde. Am Montag , den 30. August,
beginnt im Lehrsaale des Gewerbeförderungsinstitutes, Innsbruck,
Meinhardftraße 12, Stöckl, um 8 Uhr abends ein einwöchiger Wend¬
kurs über Textilwarenkunde mit folgendem Programm : Rohstoffe,
pflanzlich« Faserstoffe, Schafwolle, Kunstwolle, echte Seide, wilde
Seide, künstlich hergestellte Faserstoffe, Garn«, Zwirne , Baumwoll-
spinnerei, Flachsspinnerei, Essektgespinste, Unterscheidungsmerkmale
und Erkennungsproben, Weberei, Wirk- und Strickwaren, Appretur,
Färberei und Zeugdruckerei, Stofssorten und ihre Bezeichnungen.
Als Kursleiter ist der bekannte Fachmann Herr Dr. Neuber aus
Wien bestellt. Die Teilnahme an dem Kurs fft für im Textilhandel
Tätige und Kleidermacher offen. Anmeldungen wevden nur bis ein¬
schließlich Samstag , den 28. d. M., 1 Uhr nachmittags, im Institute
Meinhardstrahe 14, 1. Stock, entgegengenommen.

Moderner Umbau eines Geschäfkslokales. Man schreibt uns:
Während der Bauherr der früheren Zeit für Geschäftsraumund Schau-
fenster nur wenig übrig hatte und eigentlich als Lockreiz nur die
Ware an sich für seinen Zweck wirken ließ, ist der moderne Kauf¬
mann darauf aus, derselben eine richtige und stilvolle Umrahmung
zu schaffen, um so nicht allein ihren Anreiz zu vermehren, als viel¬
mehr auch dem Käufer darüber hinaus noch für di« Dauer seiner
Anwesenheit im Verkaufslokale eine wohlige Atmosphäre zu schaffen
und seinem Blicke eine angenehme Augenweide zu bereiten. Von
diesem Gehanten hat sich wohl Herr Martin Steiner,  der Jn-
l>aber der altbekannten Teeftrma S . Steiner  in der Andreas-
Hofer-Straß «, leiten lassen, als er daran ging, nach den Entwürfen
des Malers W. P r a ch« nsky  fein Lokal umzu gestalten und
damit einen Raum zu schassen, der nicht nur der alten Firma zur
Ehre gereicht, sondern auch in dieser Art in unserer Stadt einzig ist.
Nachdem uns schon die echte chinesisch« Laterne des Schaufensters,
wie die prachtvollen, einen schweren Packen tragenden Teekulis (eine
Sehenswürdigkeit an sich), die .zu diesem Zwecke, in wundervoller
Bewegtheit und sprühenden Lebendigkeit als würdiger Nachfolger
der hochberühmten alten und neuern Tiroler Bildschnitzer, eines
Pacher, Moll, Singer , Wittmer , Franz Taoer Renn, Stolz und
anderer , Andreas Einberger  in Tests geschaffen, über die
Art des Geschäftes, vor dem wir stehen, in einfachster und eindrucks¬
voller Weife belehrt hat, empfängt uns , wenn wir eintreten, China
selbst. Ein lichtdurchfluteter, von grauen Eckstreifen zusammengehal¬
tener Raum in Alt-Goldfarbe, an dessen einer Langfeit« in mattem
Rot die Beste des altchinesischen Dichters Li Tschi Lai aus dem
13. Jahrhundert der sogenannten Sung -Pestode aufleuchten: „Drei
Ding« auf dieser Welt sind beklagenswert: Das Verderben bester
Jugend durch falsche Erziehung, das Schänden bester Bilder durch
gemeines Begaffen und die Verschwendung besten Tees durch un¬
sachgemäße Behandlung !" Der unter dem Spruche stehende Kasten
mit den köstlichen Teesorten ist bekrönt von drei mächtigen echt
chinesischen Vasen von feinstem Porzellan während der ihm gegen¬
über an der zweiten Längswand ruhende von wunderbaren Tellern
in faszinierender Farbenpracht überhöht wird. Von der schmäleren
Rückwand des Verkaufsraumes führt eine kleine, von Säulen mit
Messingknöpfen flankierte Treppe mit schweren seidenen Schnüren
zu einer Türe aus Eiche,, die in attchinestfchem Stil gehalten in der
wirkungsvollen Mächtigkeit ihrer Pfosten-Umrahmung den Abschluß
des Raumes sowohl, wie den Cinganz zum Schreibzimmer andeutet
und gestaltet. Aber nicht nur beim Tageslicht, sondern auch des
Abends, wenn der intim« Verkaufsraum im Lichte der messingum-
rahmten sechsflächigen Milchglaslaterne im schummerigmilden Lichte
erstrahlt, bewundern wir mit Recht den Geschmack des Besitzers, der
trotz aller Kosten den Inhalt und das Wesen seines Geschäftes so
genau der Heimat und dem Milieu des Gebotenen unter künst¬
lerischer Mitwirkung anzugleichen vesttanden und damit ein Bei¬
spiel gegeben hat, das leinen Mitbürgern wie mit Flammenworten
zuruft : „Gehe hin und me das gleiche!" F . K.

Dnche nach einem vermißten Kinde. Am Freitag , den
27. d. M ., nnterniurmt die Gendarmerie Hötting eine
allgemeine große Streife , um nach dem bereits seit 20. d.
M. als vermißt gefuchten Mädchen Ĝertrud Hartin-
ger  aus Hötting zu forschen. Personen, die sich an dieser
Streife freiwillig beteiligen wollen, werden gebeten, sich
am 27. d. M ., 8 Uhr früh, beim Gendarmeriekommando
Hötting zu melden.

Unfälle. Dienstag mittags glitt ein Kellner auf dem glatten Boden
einer Hotelküche aus und zog sich eine Verletzung an der linken
Kniescheibe zu. Das Samariterauto überführte ihn in die chirur¬
gische Klinik. — Eine 56jährige Frau wurde Mittwoch in Pradl noch
stundenlangem vergeblichem Suchen nach einer Wohnung derart von

iMagenkrämpfen befallen, daß sie im Rettungsauto in ihre derzeitige
Wohnung überführt werden mußte.

Zusammenstoß eines Postwagens mit der Tramway . Am Mitt¬
woch früh ist ein Paketpostwagen mit einem Motorwagen der Linie 4
in der Leopoldstraße zusammengsttoßen. Beim Motorwagen war-
den die Stange beim Anfftieg und eine Seitenwand beschädigt. Der-
letzt wurde niemand.

Fahrraddiebslähle. Einem Bäcker aus Mühlau wurde vom Stän¬
der beim städtischen Schwimmbad in der Mesumstraße ein Waffen-
rad, Nr. 00234, gestohlen. — Aus dem Hausgang Jnnram 36 wurde
ein Herrenfahrrad , Marke Styria , gestohlen.

Ein Phokographenapparal gestohlen. Dem auf der Durchreise be¬
findlichen Max Gasch aus Döbeln in Sachsen wurde in einem

Gaschause ln Hötttng, während er am Tstche schlief, sein Photo-
graphenapparat „3fa " mit Anhängriemen und einigen Filmauf¬
nahmen von der Reithestpitze von einem reichsdeutschen Handwerks-
burschen gestohlen. Der Dieb ist flüchtig. Vor Ankauf dieses Appa-
rates wird gewarnt und ist bei einem eventuellen Angebot die nächste
Sicherheitsdienststelle zu verständigen.

wo wurden Uhren gestohlen? Bei dem wegen Landstreicherei ver-
hafteten Joses Zwack wurden Mei Silberuhren , Marke Falke und
Marke Omega, gesunden, die zweifellos von einem Diebstahle her-
rühren. Wer näheres weiß, möge dies bei der nächsten Sicherheits¬
dienststelle melden.

Beim Baden bestohlen. Am 23. d. M. wurde dem Schwimm-
meister Anton Brendl  aus der Fischerhütte am Lansersee
eine schwarz«, hellblau und weißgeftreffte Hose und solche Weste, smvie
eine Panzeruhrkett « aus Elcktrogold, ein braunes weißgestreiftes
Hemd samt Kragen sowie 400 Schilling Bargeld gestohlen. Die un-
bekannten Täter entwendeten auch dem Anton S t e i n () r u.b e r
einen blaugrünen Sonntagsrock. Zweckdienliches wolle an hie nächste
Sicherheitsdienststellegemeldet werden.

Brief aus Fulpmes . Don dort wird uns geschrieben: Am Soun-
tag den 22. d. M. veranstaltete die Fulpmeser Musikkapelle einen
Unterhaltungsabend, verbunden mit humoristischen Vorträgen,
Zitheispiel und Tanz. Der Abend war von Fremden und Ein-
heimischen sehr gut besucht. Das Reinerträgnis wirb Mir Neuanfchaf-
jung von Musikinstrumenten verwendet. — Anläßlich seines Na-
mensfestes wurde dem Direktor und Spielleiter des Stubaier Bauern¬
theaters Ludwig H u p f a u f ein Ständchen gebracht. Der Ge-
seierte wurde mit Fackelzug ins Cafö „Stubai " begleitet. Hier wur¬
den ihm in dem festlich geschmückten Saale von den Mitgliedern des
Bauerntheaters , vom Derschönerungsverein Fulpmes, von Frau
Rittmeister Gerlich (selbst gewesene Schauspielerin der Hamburger
Bühne) und einigen Gästen Glückwünsche dargebracht und die
Namenstagsgeschenke überreicht. Herr Hupfaus hat vor 23 Jahren
gemeinsam mit Herrn Klingenschmid die Bühn« in- Fulpmes einge¬
richtet und seither sich um ihre Leitung und Hebung sehr verdient
gemacht.

Lin Betrüger . Am 14. d. M. erschien beim Bürgermeister in I en-
b a ch ein Mann , der vorgab, daß ihm währerch der Fahrt nach
Jenbach sein Reisekoffer samt der Geldtasche entwendet worden sei.
Er schwindelte aus diese Weise dem Bürgermeister und später dem
Gemeindediener 17 8 heraus . Der Betrüger gab auch ein fingiertes
Telegramm um Anweisung von 200 8 an einen gewissen Bücher
in Graz auf, das aber unbestellbar zurückkam Der Mann fft etwa
38 Jahre alt, mittelgroß, mehr schlank, hat rötliches sonnenverbrann¬
tes Gesicht, dunkelblond« Haare, einen solchen englisch gestutzten
Schnurrbart , trägt im Oberkiefer einen Goldzahn und war mit
braunem Rock, schwarzer, lichtgestreffter Hose, braunem Hut und
gelben Schnürschuhen bekleidet.

Theater in ttundl . Man schreibt uns : Am Sonntag wurde vom
Burschen- und Gesellenverein in Kundl das Stück .Zägerblut " unter
der Spielleitung des Kooperators A. Eder  ausgeführt . All« Dar¬
steller verdienen vollstes Lob. Besonders gut spielten die Darstellerin
der Loni und dä Niederacherin. Auch der Bader sowie der Nieder-
acher und die alt« Wabm leisteten Vorzügliches. Der Reiz der Vor¬
stellung wurde durch die schönen Volkslieder und Schuhplattler -Ein-
lagen bedeutend echöht. Da die Aufführung mit großem Beifall aus¬
genommen wurde, wird sie am Sonntag , den 29. d. M., um 8 Uhr
abends wiederholt.

Kufstein im Zeichen des Fremdenverkehrs. Zu der am 23. d. M.
gebrachten Notiz der „L. Tagespost" wird uns aus Thierses ge¬
schrieben: Es fft nicht nichtig, daß in einem Hotel in Thierse« täglich
Jazzbandmusik spielt und daß die Thierseer einst die User des Hecht¬
sees mit Glasscherben bestreuten. Zum Baue des Pasiionsfpiel-
Hauses ist zu bemerken, daß die Mitglieder des Passionsspielvereines
außerordentlich große finanzielle Opfer bringen müssen. Laut Ver¬
trag hat sich jedes Mitglied des Passivnsfpieloereines verpflichtet, die
Haftung für je 2500 Schilling zu übernehmen, um den Bau des
Passionsspielhauses durchführen zu können. Ein allfälliger späterer
Gewinn darf laut Statuten n u r zu gemeinnützigen Zwecken ver¬
wendet werden. Kein einziger Spieler darf laut Statuten ein« Ent¬
lohnung für seine Mitwirkung erhalten . Das fft der Geist und die
Tradition des Passionsspielüorfes Thiersee, an dem Thierse« auch
in unserer geschäftstüchtigem Zeit fefthält.

Der Bau der Hahnenkammbahn. Aus K i tzb ü h e l wird uns
berichtet: Bei der kürzlich stattgefundenen Hauptsitzung der Hahnen-
kamm-Bergbahn-Gesellschaft wurde der Beschluß gefaßt, den Bau
der Bergstalion dem heimischen Baumeister Alois Stampfer  zu
übertragen. Das Objekt ist nichi besonders groß . Es erhält, außer
dm notwendigen Sicherungsanlagen, noch eine kleine Wohnung für
einen Bediensteten. Die Vergebung der Talstation erfolgt zu einem
späteren Zeitpunkte. Im übrigen herrscht am Hcchnenkammplateau
bereits rege Bautätigkeit. Täglich erfolgen die Felssprengungen für
Ständerstlltzen und für das Wirtschaftsgebäude, weil später keine
Sprengungen mehr gemacht werden können. Zimmermeifter Josef
Egger  hat das Nebengebäude der Billa Dr. Bueb  bereits voll¬
endet. Er ist mit dem Baue des Hauptgebäudes durch die zu stark
in Anspruch genommene Hilfsbahn  behindert , feine Materialien
hinauf zu bringen. Aehnlich ergeht es dem Kaufmann Max Werner
mit der Beförderung des notwendigen Materials zur Errichtung
seiner geplanten Kantine.

Einbruch In eine Blockhiille der Grenzzollwache. Am 23. d. M.
wurde in die Blockhütte der Zollwachabteilung Zwieselstein  auf
der Timlalpe eingebrochen. Die Täter entwendeten eine Holghacke,
eine alte Pelerine , zwei Eßlöffel, eine Aluminium-Eßfchale und sechs
Stück Eier. Sie dürsten über die Grenze nach Italien entkommen
sein.

Beim Baden im Bodeusee ertrunken. Aus Bregenz
wird berichtet: Der 46 Jahre alte Kaufmann und Ge¬
meinderat Jakob August I t t e n s o h n, nach St . Marga¬
rethen zuständig, ist am Montag nachmittags bei der Rhein»
Mündung am linksseitigen Rheinufer zwischen Bvdensee
und Saudinfel beim Baden ertrunken. Er hinterlätzt eine
Frau mit vier Kindern tm Alter von 5 bis 16 Jahren.

Einbruch in einen Konsnmverein. Ans Bregenz
wird berichtet: Am 22. ds. M. während des vormittägigen
Gottesdienstes wurde in bas Lokal des Konsumvereines
in Parthennen  eingeb rochen und ans dem Verschleitz-
razim2000 8 gestohlen. 1590 8, die der Täter auf der Flucht
verloren hat, wurden wieder aufgefunden. Dem Diebe
ist man auf der Spur.

Brand in Götzis. Ans Bregenz  wird uns mitgeteilt:
Im Hause des Kleinhäuslers Thomas Ströhle in
Götzis - Steinat  brach am Dienstag gegen 7 Uhr
abends ans noch unbekannter Ursache auf dem Dachboden
ein Brand aus , der lokalisiert und bald gelöscht werden
konnte. Es brannte nur der Dachboden ans.

von einem Wokorbool gerammt. Aus Bregenz  wirb uns ge-
schrieben: Bei dem am Samstag in Rorfchach  abgehaltenen See-
nachffeft fuhr ein Motorboot aus H a r d während des Gondelkorfos
in ein mit neun Personen, darunter zwei Kindern, besetztes Ruder-
boot, obwohl dieses mit Lampions hell beleuchtet und somit deutlich
sichtbar war . Das Ruderboot erhielt ein Leck und sank sofort.
Zwei Fischerbooten gebührt dos Verdienst, die bereits mit dem Tode
ringenden Infassen durch geschicktes und tatkräftiges Eingreifen
gerettet zu haben. Die beiden Kinder und die des Schwimmens
unkundige Frau wurden von den Insassen eines staatlichen Motor¬
bootes aus dem Wasser gezogen. Hingegen beteiligte sich das Motor-
boot, das den Unfall verschuldet hatte , an der Rettung überhaupt
nicht, sondern verschwand in der Dunkelheit.
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Das Ballonunglück bei Landsberg a. L. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Ludwig Graf Waldbott von
Bassenheim,  der als Passagier den verhängnivollen
Fretballonflug am Sonntag mitmachte, ist Montag nach¬
mittags , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
im Krankenhaus zu Landsberg  a . Lech  verschieden.
Die Beerdigung des so tragisch ums Leben Gekommenen
soll vorläufig in Landsberg stattfinden. Das Befinden der
beiden anderen verletzten Fahrttetlnehmer Hagge  und
G r u b e r soll zufriedenstellend sein. — lieber die Ballon¬
fahrt selbst werden von maßgeblicher Seite noch folgende
Einzelheiten mitgeteilt : Der Ausstieg des Ballons „Tem¬
pelhof" erfolgte etwa um halb 9 Uhr, worauf der Ballon
bei leichtem Südwest Kurs gegen das Allgäu nahm. Die
Fahrt ging gut von statten, bis um die Mittagszeit sich
Gewitterstörungen bildeten und heftige Windböen auf¬
traten. Der Ballon geriet in der Nähe von Landsberg
a. Lech in eine Vertikalböe, die ihn plötzlich ans beträcht¬
licher Höhe von 1400 Metern in rasendem Fall zur Erde
drückte. Der Führer Hagge  traf sofort die erforderlichen
Anordnungen , ließ auch Ballast auswerfen , um den Ballon
wieder zum Steigen zu bringen, zumal das Gelände des <
Baumbestandes wegen zum Landen ungeeignet schien, es
gelang ihm aber nicht. Der Ballon wurde mit ungeheurer
Wucht an einen Baum geschleudert, dann an ein Wohn¬
haus , und blieb schwer beschädigt liegen.

hundertjähriges Jubiläum des Rlusikvereines „Sillian " in Oft-
tirol . Aus Lienz  wird berichtet: Vor einigen Tagen feierte der
Musik verein von Sillian das 100jährige Jubiläum seines Bestandes. '
Zur Feier hatten sich eingefunden: in Vertretung des Bezirkshaupt¬
mannes Dr. Ar besser,  Landesausschuß Gottfried Häßler,
Musikprofessor Alfons Marsch  er , Dekan Fuchs , die beiden
Ehrenmitglieder des Vereines Bürgermeister Niederegger  und
Kupferschmied Ringler,  Oberforstrat Mita sek , Dr. Kunater,
Dr. Rainer,  die Bürgermeister der Pfarrgemeinde sowie die Ver¬
treter der Behörden und Aemter. Frühmorgens am Jubeltage voll¬
zog sich von der Kaserne weg der Aufmarsch zur Felümesfe am
Marktplatz, wo die Musikkapellenund Vereine im großen Bogen vor
dem Feldaltar Aufstellung nahmen. Um 8 Uhr fand die Feldmesse
statt, die vom Benesiziaten Kaser  zelebriert wurde und während
welcher die Aineter Musikkapelle die deutsche Singmesse zu schönem
Vortrag brachte. Der Festredner Franz I es a che r würdigte die
Bedeutung des 100jährigen Bestandes des Musikvereines „Sillian ".
Hierauf formierte sich der Festzug, der von einem Dorreiter in alter
Tracht eröffnet wurde und seinen Weg durch den ganzen Markt
nahm. Es waren in malerischer Nationaltracht erschienen die Musik¬
kapellen von Ainet, Nikolsdorf, Nußdorf, Aßling, Thal, Asch, Ab-
faltersbach, Anras , Mittewald , Karütfch, Außervillgraten und
Straßen . Am Schlüsse des Zuges marschierte der jubilierende Ver¬
ein, die Mitglieder alle in kleidsamer Tracht. Nachmittags fand ein
Waldfest statt, das glänzend verlies.

Brand einer Alm. Aus Rodeneck  wird berichtet In
der Nacht auf 20. August brach auf der Hochalm des Moar,
Besitzer Widmann,  ein Schadenfeuer aus , das das
schon alte und schadhafte Gebäude in kurzer Zeit in Asche
legte. An der Alm selbst wäre wenig gelegen gewesen, da
bereits das Bauholz für einen Neubau auf den Berg
geschafft war . Doch lagerten darin über 100 Kilogramm»
Butterschmalz und 500 bis 600 Kilogramm Käse, die zu¬
grunde gingen. Außerdem war ein bedeutender Wert an
Molkereiartikeln , Zetttrifugen , Geschirr usw. vorhanden,
bas alles dem Brande zum Opfer fiel. Glücklicherweise
konnte jedoch das Vieh gerettet werden.

I « Pragser Wildsee ertrunken. Aus dem Pustertal wird
uns berichtet: Im Pragser Wtldsee ist dieser Tage ein
Alpinisoldat ertrunken, ein Deutscher aus Tramin . Die
Ursache ist Herzschlag, da er erhitzt im kalten See ein Bad
nehmen wollte.

Waldbrand. Am 23. d. M . vormittags , ist an der rechten
Lehne des Göflaner Tales im V i n t schg a u in der Rich¬
tung unterhalb des Schartl Feuer  zum Ausbruch gekom¬
men, das bei dem starken Westwind in den Waldbeständen
rasch um sich griff und reiche Nahrung fand. In den Mit¬
tagstunden war schon eine ziemliche Fläche in Brand.
Erst in den späteren Nachmittagstunden ist es der Lösch¬
aktton gelungen , des Waldbrandes Herr zu werden. Die
Entstehungsursache ist noch unbekannt.

Der italienische Kronprinz in Bozen und St . Ulrich.
Wie aus Zeitungsmeldungen hervorgeht, wird Kronprinz
Umberto  Ende dieser Woche in St . Ulrich eintrefsen,
wo er dem Reichsverbandkongretz ehemaliger Alpini und
der Eröffnung des von dieser Vereinigung errichteten
Schutzhauses im Contrintale beiwohnen wird. Laut Mit¬
teilung der Präfektur wird der Kronprinz auch die am
Montag , den 30. August, in Bozen stattfindenüe Pferde¬
schau besichtigen.

Amundsen bei einer Tirolerin in Rome. Es wird uns geschrieben:
„The United Preß " schreibt in allen Staaten : Nom« Alaska, 18. Mai
1926. Allen erfahrenen Reisenden gleich hat auch Roald Amund-
s e n eine schwache Seite sllr Lieblings-Restauralianen und Lieblings¬
gerichte. Der Forscher liebt spanische Omelettes und jene, die von
Marie Niedling (geborene S p e ckb a che r, S t a m f e r Wirts¬
tochter,  anfäßig seit 1905 in Rome) präpariert sind, ganz beson¬
ders . Nachdem Kapitän Amundsen und drei Mitglieder 'feiner Expe¬
dition gestern früh von Teller hier angekommen waren, sagte man
ihnen, daß ein Empsangskomitee ein Frühstück in einem Restaurant
geplant habe. „Nein, danke Ihnen, " erwiderte 'Amundsen. „Aber
können Sie mir sagen, wo ich Mrs . Niedling finde, die ein Restaurant
führt ?" Amundsen erklärte weiter, daß er vor Jahren , als er mit
dem Dampfer „Maud " in Nome war , bereits ihre „wundervollen
spanischen Omelettes" versucht Hab«. Gerade hatte Mrs . Niebling ihr
Etablissement wegen Aenderungen geschlossen, aber Kapitän Amundsen
ist dieser Sach« persönlich nachgegangen. „Mrs . Niebling," sagte er,
„erinnern Sie sich, daß Sie mir ein spanisches Omelette versprochen
haben, wenn ich den Pol erreiche?" Sie erinnerte sich und erklärte
sich bereit, die Mahlzeiten für die ganze Amundsen-Gesellschast bereit
zu stellen. Der Forscher hat später erklärt, daß das Omelette es wert
war , den Flug über den Pol zu machen, er habe schon mit Königen
und Königinnen gespeist, aber noch nie solche vollkommeneOmeletten
gegessen. Lincoln Ellsworth hat verraten, daß das Gesprächsthema
nach Verlassen der Kings-Bay immer wieder das „wunderbare Ome¬
lette" nach ihrer Ankunft m Nome war . (Obigen Zeitungsausschnitt
der „The United Preß " stellt uns Herr Dr. Gerbert Speck bacher,
der Bruder der Mrs . Niebling, zur Verfügung. Anm. d. Red.)

Besuch des Herzogs von Bergamo in Südlirol . Aus S . M a r t i n o
di Castrozza  wird uns geschrieben: Am 20. d. M. wurde S . Mar¬
tina di Castrozza, das schon von vielen fremden Gästen überfüllt ist,
einer der essten Höhenkurorte, vom Prinzen 'Adalbert von Savoyen,
Herzog von Bergamo, besucht, der zu einer Gedächtnisfeier am Sol-
datenfriedhofe gekommen war . Mittags stieg der Prinz beim Hotel
Saß Maor ab, wo die Besitzerin, Frau Lina Langes,  zu Ehren
des hohen Gastes ein Festessen veranstaltete. Gegen 3 Uhr nach¬
mittags fuhr der Herzog nach Primiero zur Einweihung des Berg¬
werkes. Abends setzte er seine Reife fort.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung.
In der Sitzung vom 21. August wurde zur Kenntnis gebracht,

daß das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft der
Bauernkämmer für Vorarlberg für den Monat August 1928 zur
Fortsetzung der Maßnahmen zur Förderung der Rindvieh -,
Schweine-, Schafe-, Ziegen-, Geflügel-, Bienen - und Fischzucht
ein Bundesbeitrag  von 8 2700.— und zur Förderung des
Molkereiwesens für den Monat August ein Bundesbeitrag von
8 1600.— überwiesen hat . Landesstatthalter Dr . Redler  und
Landesrat Kennerknecht  werden beauftragt , sich durch eine
Reise nach Süddeutschland und in die Nachbargebiete der Schweiz
von den dort bestehenden Einrichtungen zur Unterbringung
mittelloser Reisender  Kenntnis zu verschaffen. Diese Er¬
kundigungen und Erhebungen sind binnen 14 Tagen durchzu¬
führen . — Auf Grund des Landtagsbeschlusses vom 8. Marz,
nach welchem die Landesregierung ermächtigt ist, zur Unterbrin¬
gung armer bedürftiger Kinder in den Vorarlberger Ferien¬
siedlungen im Jahre 1926 Beiträge bis zum Höchstbetrage von
8 3000.— zu bewilligen, wird beschlossen, für den genannten
Zweck vorläufig 8 2000.— zu bewilligen und dem Obmann der
Vorarlberger Feriensiedlung Fachlehrer Benedikt Vetter  in
L u st e n a u den Betrag anzuweisen, der das Geld den Ferien-
siedlungen zu verteilen hat . — Dem Entwürfe eines Schreibens
an die Versicherungsanstalten der österreichischen Bundesländer
in Wien, womit die Versicherungsanstalt eingeladen wird , eine
neue Fassung des im Jahre 1921 abgeschlossenen Uebereinkom-
mens auszuarbeiten und zur Stellungnahme näher vorzulegen,
wird zugestimmt.

Der von der Wildbachverbauungssektion  Bregenz
zur Durchführung des Bauprogrammes 1926 angesuchte Vor¬
schuß  in der Höhe von 8 20.000.— ist gegen Verrechnung im
Jahre 1927 zu gewähren . Zum Berichte der Wildbachverbauungs-
sektion über die Unwetterkatastrophe  wird beschlossen:
a) Zur Sicherung der Ortschaft Schoppernau gegen neue Mur¬
brüche aus dem Schrecks- und Schrannenbache sind die von der
Wildbachverbauung vorgeschlagenen Maßnahmen unverzüglich
durch diese durchzuführen, um den Bestand des Kirchdorfes
zu sichern, b) Zu den mit 8 80.000.— für den Schrechsbach und
8 20.000.— für den Schrannenbach veranschlagten Kosten dieser
dringendsten Sicherungsarbeiten wird dem Landtage ein löpro-
zentiger Landesbeitrag in Antrag gebracht, wenn der Bund
70 Prozent und die Interessenten den Rest übernehmen , e) Bis
zur Sicherung dieser Kredite wird der Gemeinde die Aufnahme
eines Darlehens bis zu 8 85.000.— gestattet , wobei die auf.
laufenden Zinsen nach dem Beitragsschlüssel auf die beitragenden
Faktoren zu verteilen sind, d) Als Vertreter des Landes werden
Landesrat Dr . Mittelberger  und Hofrat Henrich  beauf¬
tragt . mit der Bundesregierung — wegen Sicherstellung und
Flüssigmachung dieser Kredite noch im Jahre 1926 — zu ver¬
handeln . e) Der Finanzreferent wird ermächtigt, die auf das
Land entfallenden 8 15.000.— sofort flüssig zu machen. — Dem
Entwürfe einer Eingabe an das Bundesministerium für Land-
und Forstwirtschaft, betreffend die Subventionierung von Güter¬
wegen und Feldwegen durch den Bund wird zugestimmt. — Der
Voranschlag  der Stadtgemeinde Feldkirch  für das
Jahr 1926 wird genehmigt. — Die Landesregierung versagt dem
vom früheren Amtsverwalter der Gemeinde St . Gallenkirch
namens dieser Gemeinde mit der Firma Albert L o a cke r in
Bregenz im September 1925 abgeschlossenen Stromlieferungs-
vertrage , die erforderliche auffichtsbehördliche Genehmigung,
da gegen einzelne Vertragsbestimmungen schwerwiegende B e -
denken  bestehen . — In sinngemäßer Anwendung der Amts-
titelverordnung  vom 2. Juli 1926, werden den Landes¬
beamten die dort vorgesehenen Titel verliehen.

von der Firma PantZ Mt81'
bleiben am längsten ganz!

Templstr.4, nächst Hauptpost

Neue Feststellungen zum Verschwinden des
Dr . Leitkep.

Das „Bozner Volksblatt" berichtet: Das geheimnisvolle Dunkel,
das über das Schicksal des feit 20. Juni d. I . vermißten Dr. Oskar
L e i t ke p schwebt, hat noch immer kein« Aufklärung erfahren. Nun
weilte in den letzten Tagen in Bozen der Inhaber eines Wiener
Prioat -Detektiv-Jnftit -utes, der pensionierte Kriminalinfpsktor Lud¬
wig Fleischmann,  der auf Veranlassung der Familie Leitkep
neuerliche Nachforschungen nach dem schon zwei Monate Vermißten
anstellte. Wie erinnerlich, war Dr. Leitkep, der am Sonntag den
20. Juni 1926 allein einen Ausflug zum Plattnerhof nach Ober-
glaning unternahm, zuletzt an diesem Tage zwischen6 und 7 Uhr
abends auf dem Wege von Oberglaning nach Glaning absteigend von
einer Bäuerin gesehen worden. Seitdem fehlt jede Spur von ihm.
Dieses Gebiet des Glaninger Berges ist von Polizisten und Touristen,
von Einheimischen sowie von einem großen Militäraufgebot in mehr¬
tägigen Streifungen gründlich durchsucht worden, aber ohne den
geringsten Erfolg.

Nun ist es Herrn Kriminalinspektor Fleischmann gelungen, fest¬
zustellen, daß Dr. Leitkep, der durch seine Größe — er mäh 184
Zentimeter — und einen besonders dicken Stock, den er trug , auf¬
sallen mußte, am kritischen Sonntag zwischen6 und 7 Uhr abends
auf dem Wege von Glaning zum Trattnerhof  bei dem so¬
genannten Kui-Bichele zuletzt gesehen wurde. Daher ist es begreif¬
lich, daß die sc>inerzeitigen Nachforschungen trotz ihrer Gründlichkeit
ergebnislos waren. Wenn Dr. Leitkep verunglückt oder sonstwie
ums Leben gekommen ist, muß feine Leichs östlich des Trattnerhofes
in den Schluchten des Fagenbaches oder im St . Georgener Gebiet
bis St . Jakob am Sand , möglicherweiseauch nördlich des Trattner-
hofes auf dem Alten zu suchen sein.

Zm WM»rta -Mn.
Von tzng. Rudolf Gomperz, Bad Diezlings, Hörbranz (Vorarlberg).

In Anbetracht des eminenten Interesses, das unser Land
an solchen, der Fremüenverkehrsförderung dienenden
Fragen nimmt, halten wir es für unsere Pflicht, auch
der im vorliegenden Aussatze vertretenen Meinung Ge¬
hör zu verschaffen, womit wir zugleich eine sachliche
Diskussion über diese Frage eröffnen. Die Red.

Der Gründer -Bericht betreffend die Flexen-Bahn und die moderne
Hotelanlage in Zürs enthält so überaus rosig gehalten« Rentabilitäts¬
darstellungen, daß es geradezu eine Pflicht erscheint, die größten
darin enthaltenen Jrrtümer aufzuzeigen, da sonst leicht bei dem sicher
unausbleiblichen Zusammenbruch des Unternehmens auch gesunde
Unternehmungen des Fremdenverkehrs im Ansehen und in ihren Zu¬
kunftsaussichten leiden mühten, da der Außenstehende gesunde und
kranke Pläne kaum unterscheiden kann.

Deshalb erachtet es Gefertigter als alter Praktiker in Fremden¬
verkehrsfragen, im alpinen Bahnwesen und als genauer Kenner des
Arlbergs seit einem Vierteljahrhundert für sein« Pflicht, die gröbsten
Jrrtümer und Trugschlüsse dieses Berichtes aufzuzeigen.

Weil im Vorjahre die Bahnstation Langen 34.000 nnkommende und
fahrende Reisende zählte, nehmen die Gründer für die Flexenbahn
bis Zürs 30.000 Reisende a 7 S, 10.000 Talfahrer ä 5 S, 5000 ein¬
heimische Bergfahrer ä 3 S und 2000 ebensolche Reisende talwärts
zu 2 8 an! Außer 3000 Tonnen gleich 3,000.000 Kilogramm Lasten
ä 2 g werden noch 600 Tonnen gleich 600.000 Kilogramm Reisegepäck

zu 1 8 für je 10 Kilogramm angenommen. Dies bedeutet, daß jedem
der 47.000 Bahnfahrer 12 Kilogramm Reisegepäck zu 1 8 20 g zu¬
gezählt werden!

Vergleichsweise sei hier angeführt, daß die Postautos heute für
die Strecke Langen—Zürs 8 2.50 verlangen und Handgepäck über
ein« sehr liberal gchandhabte Freigewichtsgrenze mit 50 g pro zehn
Kilogramm berechnen, wonach sie die obigen 12 Kilogramm pro
Reifenden auf 30 g stellen würden!

Wer die Verhältnisseam Arlberg kennt, weiß, daß etwa drei Viertel
der Reisenden von Langen nicht nach Zürs , sondern nach Stuben
über den Arlberg, auf die Ulmer Hütte wandern, im Winter fast
mehr noch diese Gebiete als Zürs besuchen. Stuben , Ulmer Hütte
und St . Christof haben «inen weit höheren Bettenbelag im Jahres¬
mittel als Zürs . Eine große Zahl von Skiläufern aber fahren von
der Valuga über Zürs nach Langen ab, oder von der Ulmer Hütte
über Rauz nach Stuben , sehr viele Wanderer im Sommer wie im
Winter gehen vom Arlberg direkt zum Flexenpaß oder umgekehrt,
kommen also für die Bahnstrecke Langen—Zürs gar nicht in Betracht.
Der Hauptreiz des Flexenpasses ist aber die Wanderung auf der herr¬
lichen Straße durch die Tunnels und Galerien , über die Brücken an
den Felswänden vorüber, so daß zahlreiche Besucher von Stuben aus
bis oberhalb der letzten Galerie gehen und dann umkehren.

Es ist also gar nicht daran zu denken, daß die angegebene Zahl
von Fahrten auf der Flexenbahn zu erreichen ist, selbst dos moderne
neue Hotel in Zürs , für das die Gründer 15.000 Uebernachtungen
rechnen, würde im besten Falle nur etwa 4000 Bergfahrten mehr
im Gefolge haben, da man im allgemeinen mit einem viertägigen
Aufenthalt des Reisenden im Mittel rechnet.

Das Hauptargument «Mich, die Bahn vermittle den dauernden
Verkehr nach Zürs , auch wenn die Straße unpassierbar sei, ist nahezu
hinfällig, da die Gründer zugeben, an Tagen, an denen Staub-
lawinengefahr  herrsche, müsse die Bahn ruhen. Gerade jene
Tage aber sind es, die die Straßen sperren, während sie an den an¬
deren Tagen mit Vorsicht eigentlich fast immer passierbar ist.

Es ist natürlich, daß eine Seilbahn von 6600 Meter Länge — also
doppelt so lang als die Zugfpitzbahnl — sich nur bei riesiger Frequenz
und teuren Tarifen rentieren kann. Die Zugspitzbahn allerdings hat
in den ersten 50 Tagen 20.000 Personen befördert — aber was
bietet die Zugspitze, wie sieht ihr Hinterland aus , was kostet sie?!
Und Zürs ? Doch wir chollen darüber am Schlüsse dieser kurzen Aus¬
führungen reden.

Noch optimistischer, noch rosiger, noch unmöglicher sind die An¬
nahmen der Gründer für den Hotelbetrieb. Das Nobelhotel soll 100
Betten mit allem Komfort der Neuzeit, auch Radiostation, ja ein
Kino enchalten, das Touristenhaus 50 Betten. Hier werden 100 Tage
zu 150 Betten — 15.000 Uebernachtungen angenommen mit einem
mittleren Bettenertrage von zehn Schilling!  Sonst
pflegt man in besseren Häusern mit 3 8 bis 3.50 8 zu rechnen! Aber
noch mehr: Die Gründer erwarten einen Bruttoertrag des Restau¬
rationsbetriebes von 30.000 Gästen zu je zwölf Schilling!  Das
heißt, daß zu den 15.000 Nachtgästen noch genau so viele Tages¬
gäste kommen sollen, die ebenfalls je 12 8 verprassen sollen! Es
kommt aber noch schöner: Im Nobelhotel ist eine Cafe-Bar , von der
die Gründer eine Einnahme aus 365 Tagen zu 50 Gästen von
120.000 8 erwarten . Das bedeutet, daß jeder einzelne Reisende, der
in der Station Langen ankommt, nach dieser famosen Rentabilitäts¬
berechnung im Cafe-Bar zu Zürs 4 8 verausgaben muß — oder
daß alle  15 .000 Uebernachter und noch 3250 Passanten je 6.52 8
in der Bar lasten müssen! So kosten also der Besuch in Zürs nach
Kalkulation der Gründer im Mittel:  Bahnfahrt 7 8 und 5 8 und
zweimal 1.20 8 für Gepäck) gleich 14.40 8 ; Uebernachtung im Tou¬
risten- oder Nobelhotel im Mittel 10 8; Essen im Restaurant des
Hotels lm Mittel 12 S; Ausgabe in der Cafö-Bar (im Mittel von
30.000 Gästen) 4 8 ; zusammen demnach 40.40 8, während sich ein
Tagesbesuch auf nur 30.40 8 stellt! Diesen Betrag ober muß jeder
Reisende ausbringen, der laut Bahnstatistik in der Station Langenankam!

Rechnen wir dazu di« Bahnfahrt von Innsbruck oder Bregenz und
zurück, so muß ein Tagesausslug nach Zürs 50 8 kosten!

Da man aber von Innsbruck um 30 8 nach Ehrwald und auf die
Zugspitze und zurück fahren kann und dort sicher mit 10 8 Ver¬
pflegung im Tage auskommt, so kostet der Besuch der Zugspitze nur
40 8 gegenüber 50 8 jenes von Zürs!

Für unsere einheimische Bevölkerung in Tirol und Vorarlberg
kommt also di« neue Bahn und Hotelanlag« wegen allzu hoher
Preis« gar nicht in Betracht. Kann und darf man aber reiche Aus¬
länder nach Zürs locken und ihnen dort im gewiß ganz vorzüglichen
Hotel erstklassige Schweizer Preise abnehmen? Was ist Zürs ? Ein
ganz wundervoller Skisportplatz, ein bißchen einsam, in der Ausdeh¬
nung wegen Lawinenbedrohiing etwas beschränkt. Die Anlage von
Sportplätzen aller Art erscheint deshalb aussichtslos. Die Ausländer
aber, die wirkliche Skifportler sind, begnügen sich mit den heutigen
Einrichtungen von Zürs und dem anderen Arlberggebiet, was aber
die Nichtstuer von einem Winterkurort erwarten , jeden Wintersport,
Sonn « und .Windstille, Kurleben, Flirt und Unterhaltung jeder Art,
das kann auch das Nobelhotel in Zürs mit Radio, Kino und
Bar -Cafe nicht bieten!

Eine Bergbahn an einem Wintersportplatz ist berechtigt und ren¬
tabel, wenn sie eine täglich mehrmals mögliche köstliche Abfahrt
mit Ski, Schlitten oder Bobsleigh gewährt. Hahnenkamm bei Kitz¬
bühel. Schatzalp bei Davos, St . Wolfgang bei Klosters erfüllen diese
Bedingungen vollauf, die Flexenbahn kaum, weil sie von Zürs nach
Langen zu viel ebene Strecken und zu viel vossichtigs Fahrt in den
Tunnels usw. bedingt. Oder eine Bergbahn muß eine ganzjährig
reizvolle, vollbelebte Hotelerie von mindestens 1000 Botten oder mehr
zugänglich machen (Grindelwald, Mürren , Engelberg, Arofa) oder
sie muß in möglichst steiler, kurzer Terrasse eine umfassende Aus¬
sicht vermitteln (Zugspitze, Pfänder . Patscherkofel. Rax. Kreuzeck).
Sie muh dann aber auch ein beträchtliches Hinterland aufweifen
(München—Garmisch, Bregenz—Dornbirn—Lindau und all« Boden-
seeorte, Innsbruck. Wien ufwi), aber kein Hinterland, kein größeres
Hotelkomplex, kein Aussichtspunkt, kein nennenswerter Sommer¬
betrieb, dazu ungemein teure Preise der Zufahrt , der Fahrt , des
Lebens am Ziel, die Konkurrenz der herrlichen, aussichtsreichen,
sehenswürdigen Gebirgsstraße, die zu einem Drittel des Preises von
flinken Postautos befahren wird, endlich im Winter für den Ski-
touristen die Konkurrenz von St . Anton, Christoph, Galzig, Ulmer
Hütte, Kaltenberg usw. mit Rucksackproviant und den billigen
Touristenkarten aus den Bundesbahnen , sie lasten jede Hoffnung
schwinden, daß die Berechnungen der Gründer von Bahn und Hotel
auch nur zu einem Fünftel erfüllbar seien.

Die lange Fahrzeit , 30 bis 45 Minuten , die Uebequemlichkeit der
kleinen offenen Bahnkabinen, seien hier gar nicht mehr in die Wag-fchale gewossen.

Es ist aber schon nach den aufgeführten Tatsachen sicher, daß die
beiden verbundenen Unternehmen, wenn sie wirklich ausgeführt wer¬
den sollten, finanziellen Schiffbruch erleiden werden, dessen Rück¬
wirkungen nicht ohne schädliche Folgen .für den tirol-vorarlbergischen
Fremdenverkehr und ihm etwa gewidmete im Kern vollkommen ge¬
sunde und aussichtsreiche Unternehmungen bleiben werden. Daher:caveovt consules!

MrciMn ge» dkl.All»»MenMcdr.
Ein schmutziges Konkurrenzmanüver ungarischer

Wurstfavriken.
Aus Wien,  25 . August, wird der „Neuesten Zeitung"

berichtet:
Der „Pester Lloyd" überraschte in seiner gestrigen

Ausgabe durch einen aus der Feder eines Dr. Heinrich
P a ch stammenden Artikel, der die Sommerfrtsch-
ler vor dem Besuch Tirols und vor allem
vor Innsbruck dringend warnt.
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In  Oesterreich  habe die  Trichinose  in letzter
Zeit stark zugenourmen , so daß sich das Ministerium für
soziale Fürsorge veranlaßt sah , einen Erlaß herauszy-
geöen , in dem cs u . a . heißen sollte , daß Trichinosecrkran-
kungen in Oesterreich häufiger Vorkommen als mau an¬
zunehmen geneigt ist , daß aber die Aerste diese Krankheit
als Muskelrheumatismus anseheu , so daß die Gefahr
unerkannt bleibt . Es wird vor dem Genüsse österreichi¬
schen Schweinefleisches  und österreichischer Wurst¬
waren gewarnt und die R e i n l i ch k e i t d e r Aelp-
ler  stark kritisiert.

Der zuständige Referent des Ministeriums für
soziale Fürsorge  erteilt bezüglich dieser tendenziö¬
sen Notiz folgende Auskunft : Wie in jedem Sommer , so
sind auch Heuer vor einiger .Zeit einige Trichinosefälle be¬
kannt geworden . Automatisch hat das Bundesministerinm
Warnungen  erlassen , die die Aufmerksamkeit aller
verantwortlichen Stellen auf diese Krankheitsfälle lenken
sollen . Tatsächlich mutz konstatiert werden , daß die Trichi¬
nengefahr in Oesterreich nicht größer ist als in anderen Län¬
dern . Was aber besonders Tirol  betrifft , so dürfte der
erwähnte Artikel andere Hintergründe haben . Gerade
Innsbruck  besitzt hervorragende sanitäre
Einrichtungen  und besonders dort wird die Tri¬
chinenschau  ganz besonders peinlich  vor¬
genommen . Die Bewohner von Innsbruck sind also viel
sicherer , als das in irgend einem entlegenen Tal der Fall
ist. Nun hat sich Innsbruck  an uns gewendet mit der
Anfrage , ob die Trichinenschall auch ans die ausländi¬
schen  Wurstwaren auszudehnen sei. Dies haben wir
bejaht,  denn nach unserer Ansicht kommen die Fälle
von Trichinose gerade durch importiertes  Fleisch
vor , da unser Bteh ja viel gesünder ist . Es ist erklärlich,
daß diese peinlichen Untersuchungen ausländischer Wa¬
ren und die damit verbundene Möglichkeit , Trichinen in
diesen Waren festznstellen , unter Umständen dem liefern¬
den Ausland unangenehm sind.

Es kann also nicht davon die Rede sein , daß wir
Trichinen im Lande haben , die Aktion des Bundesmini-
sterinms hat vielmehr den Zweck , die von außen ein¬
geführten Fleischsorton und Wurstwaren zu untersuchen.
Nicht ausgenommen von der Trichinenschau ist natürlich
die ungarische Salami,  wo es im Falle , als positiv
Trichinen nachgewiesen werden , natürlich auch einmal Vor¬
kommen kann , daß die -betressende Ware vernichtet wird.
Jedenfalls besteht keine Gefahr  für Sommerfrischler
und was die behauptete U n s a u b e r k e i t der Bewohner
Nordtivols anbelangt , so überlassen wir dps Urteil jedem,
der die peinlich sauberen , reizenden Siedlungen Nord¬
tirols wirklich kennt . >

Bezüglich Wien  wird vom Bundesministerinm mit¬
geteilt , daß hier natürlich anch mustergültige An¬
lagen  vorhanden sind , so daß von irgendeiner Ge¬
fahr  für die großstädtische Bevölkerung wenn möglich
noch weniger gesprochen werden kann , als von irgendeiner
Gefährdung in T i r o l oder sonstwo.

Zweifellos hat man es hier mit einer systematischen
H etze d er ungarischenWur st fabrikeng egen
O e st e r r e i ch und Tirol  zu tun ; es überrascht irns
nur peinlich , daß sich ein Blatt von dem Range des „Poster
Lloyd " dazu hergrbt , eine solch niedrige Hetze mitzumachen.

Roch ein Fall-
Wien . 25. August . (Priv .) Für die Art und Weise , wie

gewisse Kreise gegen den Fremdenverkehr in
Tirol  hetzen , ist auch eine Zuschrift bezeichnend , die in
der heutigen „S t u n d e" von einer angeblich angesehenen
Wiener Persönlichkeit veröffentlicht wird . Der Einsender
wendet sich gegen das Hotel „Tirol"  in Innsbruck und
behauptet u . a . : Beim Empfang und bei der Zuweisung
des Zimmers erhält man einen Zettel , aus dem die Num¬
mer und der Preis des Zimmers notiert werden . Auf die¬
sem Zettel ist vorgedruckt , daß als Trinkgeldablöse
aus den Zimmerpreis 15 Prozent aufgeschlagen werden,
während mit Ausnahme weniger italienischer Hotels in
allen Ländern nur 10 Prozent Zuschlag  üblich ist.
Der Einsender beschwert sich auch darüber , daß er für das
Nachtmahl , das ihm ans dem Zimmer serviert wurde , so¬
fort die Rechnung mitserviert bekam , und ihm der Kellner
erklärte , daß die Spesen für das Nachtmahl prompt zu be¬
zahlen seien . Der Kellner erklärte , dies sei im Hotel
usuell , die Fremden hätten sich zwar darüber beschwert,
doch habe die Direktion erklärt , auf die Beschwerden keine
Rücksicht nehmen zu können . Jede Speise , auch das Früh¬
stück, mutzten sofort bezahlt  werden . Als ich mich bei
der Abreise darüber beschwerte , erhielt ich die Antwort , daß
bei dem großen Passantenvcrkehr im Hotel „Tirol " die
Buchführung zu kompliziert wäre und daß die Verfügung
über die prompte Bezahlung aufrecht bleiben müsse.

Uriserer Meinung nach hat das Hotel „Tirol " ganz recht,
von seinen Gästensofortige Bezahlung zu verlangen , und
es wird hiefür sicher seine triftigen Gründe haben . Be¬
sonders bei jenen Herrschaften , die sich über diese For¬
derung so aufregen , dürfte diese Maßnahme wahrschein¬
lich am nötigsten sein . Was aber die Preise  betrifft , so
ist ja niemand gezwungen , ein Hotel anfzusuchen , das ihm
zu teuer ist.

Dahnverkehrswünsche für den nächsten
Winkerfahrplan.

Aus Interessentenkreisen wird uus geschriebeu : Die be¬
vorstehende Einführung des Winterfahrplanes , der der¬
selbe wie im Vorjahr sein soll, gibt wieder Gelegenheit,
verichiedene Wünsche zur Diskussion zu stellen und der
Bahnverwaltung darzntun , daß sie wohl Ursache hat,
sich des erreichten Erfolges zu erfreuen , daß cs aber im

' Berkehrsleben keinen Stillstand und kein Ausruhen geben
darf.

Trage stets in der Tasche
„Berit " in der Flasche.
Fünf Tropfen bloß:
Jeden Zahnschmerz bist du los.

Preis 5 3 .—
Erhältlich in allen Apotheken

Generaldepot : Andreas -Äofer -Apotheke
Innsbruck , Andreas -Äofer -Straße 8: u

Als besonders betrüblich mutz es bezeichnet werden , daß
märt nicht einmal deil Versuch gemacht hat , die rasch po¬
pulär gewordenen , d .e s ch l e u n i g t e n W i e n e r N a ch t-
personenzüge  wöchentlich zwei - bis dreimal zu
führen , besonders während der Wintersportperiode , was
sür die tirolischen Plätze sehr wichtig gewesen wäre . Daß
dabei natürlich der Fehler im Sommerfahrplan — die
Ausschaltung St . Johann i. T . — gut gemacht und der
Lokalzug ab St . Johann i . T . geführt werdet ! miitzte , ist
selbstverständlich.

Die bevorstehende Elektrifizierung iväre auch der ge¬
eignete Moment , um eine weitgehende Verbesserung
des bayerisch -tirolischen Verkehrs in die Wege zu leiten,
indem auch bei den Persouenzügen durch-
l a n f e n d e Garnituren M ü n ch e n — I n n s-
bruck eingerichtet werden,  die zweifellos eine
riesige Vereinfachung im Verkehr bedeuten würde . Ein
Zugteil würde einfach von den Salzburger Garnituren
in Rosenheim nach den Tiroler Zügen umgestellt , ähn¬
lich wie es heute im Unterinntaler Verkehr in Wörgl zur
großen Erleichterung des Publiknnrs geschieht . Dadurch
wiirde anch die Führung direkter Wagen im
Brixental, -iesem Schmerzenskind « moderner Ver¬
kehrsentwicklung erleichtert und diese Forderung der be¬
deutenden Verkehrsinteressen an der Giselabahn endlich
erjüllt werden.

Ueber dem Fremdenverkehr dürfen aber die heimi¬
schen Interessen  nicht vergessen werden und da sind
es drei Fragen , die gelöst werden müssen , wenn der
Lvkalverkehr zn einem gewissen Abschluß kommen soll.

1. Tic Frage der durchlaufenden Bor - und Nachläufer
im Lokalverkehr , die mit Einführung des elektrischen Be¬
triebes spielend leicht — wenigstens ab Jenbach — dnrch-
geführt werden körulte , namentlich in der Zeit , wenn der
beschleunigte Nachizng nicht verkehrt.

2. Die eheste Einführung von B e n z o l t r i e b io a g en,
wo es die Berkehrsinteressen erfordern . Ein solcher Fall,
liegt im Brixental vor , wo sowohl der Fremden - und Lokal¬
geschäftsverkehr , namentlich aber auch die Bürgerschule
in Kitzbühel  passend gelegene Schülerzüge  drin¬
gendst erfordern . Seitdem der Plan , auch in St . Johann
i. T . eine Bürgerschule za errichten , der Kosten wegen
fallen gelassen wurde , ist es Pflicht der Stadt Kttzbühel,
deren Schule erst durch den Zustrom aus der Umgebung
lebensfähig ist, sich gleichfalls auf das Nachdrücklichste für
die Einführung dieses modernen und billigen Leichtver¬
kehrsmittel einzusetzen . Heute mutz die beklagenswerte,
ans mehr als 20 Röpsen bestehende Gesellschaft 10 Monate
lang um 5 Uhr aus den Federn , wodurch sic und ihre Eltern
um wichtige Ruhestunden verkürzt werden , um dann voll
6 bis 8 Uhr in Kitzbühel ans den Beginn des Schulunter¬
richtes zu warten . Seit Jahren bemühen sich die Ge¬
meinden , durch Einführung eines Personenwagens bei
einem wesentlich später verkehrenden Lastenzug , ähnlich,
wie es in der Gegenrichtung geschieht , einen Ausweg zu
finden : bisher leider vergebens und es ist so sehr zn be¬
fürchten . daß das Martyrium der Kinder noch ein Jahr
lang seine Fortsetzung findet , wenn die Bahn kein Ver¬
ständnis ausbringt und sich die interessierten Gemeinden
nicht energisch zusammentun , um durch die Einführung
eines Treibwagen -Pendelverkchrs allen Wünschen ent-
gegenzukommen.

Der dritte Punkt betrifft eine Verbilligung  des
Verkehres für die Landbevölkerung  nach der
Hauptstadt , die seit der großzügigen Einführung der
T o u r i st e n k a r t e n für die Städte (als Gegenleistung)
nun nicht mehr länger aufzuschieben ist . Auf diese Weise
läßt sich auch eine erträgliche Verbilligung des Schnell¬
zugszuschlages machen . Man führe Fahrscheinhefte mit
13 Karten ein , die den zehnfachen Fahrpreis kosten , was
einer 23prvzentigen Ermäßigung entsprechen würde , oder
man greife zn wesentlich ermäßigten R e t o u r ka r t e n , die
aber nicht aus Sonn - und Feiertage beschränkt sein dürfen,
da sich der Hanptverkehr nach der Hauptstadt ja an Werk¬
tagen abspielt.

Hoffen wir , daß unsere Wünsche , die ja nichts Unmög¬
liches verlangen , Verständnis finden und noch einiges
davon sich im Winierfahrplan verwirklichen läßt.

Tasche von einem gewissen Louis A n d o k, 1894 in T ö -
r ö k. Ungarn geb ., Kaufmann , dorthin gelegt wurde . Er
batte die Absicht, die Tasche im Klosett wegzuwerfen . An-
dok bewohnte mit einem gewissen Kaufmann Josef
Fulmer,  1888 in Bndapest geb „ ein Zimmer . Die
beiden , die urigarische Taschendiebe zn sein scheinen , wur¬
den verhaftet . Sie verwickelteil sich schon bei ihrem ersten
Verhör in solche Widersprüche , daß sie zweifellos als
Täter der letzthin verübten Taschendiebstähle auf dem
Hauptbahnhos in Betracht kommen . Die Erhebungen
wurden fortgesetzt . Andok und Fulmer wurdendem Lan¬
desgerichte eingcliefcrt.

Italienische Manöver im Pustertal.
Granatcneinschlag beim Hotel am Pragser Wildsee.

Wie alljährlich , so finden auch heuer zur Zeit des stärk«
stell Fremdenverkehrs die Manöver im ganzen Grenz¬
gebiet statt . Unter anderem auch scharfe Artillerieschietz-
ttbungen mit allen Kalibern , was manchmal recht unan-

' genehm werden kann . In der Nähe des Pragser
Wildsees  wird aus einen bewaldeten Bergrücken
geschossen. Wie es schon Vorkommen kann , wurde das Ziel
üb erschossen  und eine Granate fuhr zirka 200 Me¬
ter vom Hotel  entfernt , in der Nähe einer Ausslügler-
schar in den Boden , was diese vcranlaßte , in entsetz¬
ter Flucht  das Hotel anfzusuchen . Ob das zur Hebung
des Fremdenverkehres beiträgt ? — Auch in Taisten Sei
Welsberg  mutzten . die Bewohner eines höher gelege¬
nen Bauernhofes sich in Sicherheit bringen , da die Ge¬
schosse in bedenklicher Nähe  krepierten!

ibcak'c+iÜullPflunli
= Stadltheater Innsbruck . Donnerstag 8 Uhr abends der neue

große Lacherfolg „Das Liebesverbot " (Familie Pollack ), Operetten,
schwank in drei Akten von Hans S). Zerteil . Musik von Hermann
Beulten . Amanda Pollack — Olga Erter -,Muck a . G . Die übrige
Besetzung -der erfolgreichen Erstaufführung . Freitag 8 Uhr abends
entfällt 'wegen Erkrankung eines Hauptdarstellers die !-m Spielplan
angekündigte Vorstellung von „So 'n Windhund ", dafür gelangt
„Das Konzert ", Lustspiel in drei Akten von Hermann Bahr , das bei
feiner ersten Aufführung mit stürmischem Beifall ausgenommen
wurde , auf vielseitigen Wunsch zur Wiederholung.

- -- Exl -2ühne , Löwenhauskheater . Donnerstag abends um 8 Uhr
„Balduin und Filimnnde ", eine heitere Diebskoma dis in fünf Auf¬
zügen von Rudolf Brix . Freitag abends „ Die Probenacht ", eins
lustige Dorfgeschichte in drei Aufzügen von Julius Pohl . Samstag
abends „Die fünf Karnickel " von Julius Pohl . Nach Schluß der
Lorstellung verkehren täglich Züge der Straßenbahn ab Haltestelle
Handelsakademie nach Hall und Berg Jsel . Kartenvocverkauf nur
in der Kunsthandlung C. A. Czichna.

* — Kunstausstellung anläßlich der Tiroler Iagdausstellrmg . In
Beantwortung verschiedener Ansragen und dem Ersuchen nachkom¬
mend , den Anmeldetermin zn verlängern , wird folgendes mitgetetlt:
Wie schon seinerzeit gemeldet , wird im Hrhmen der Tiroler Jagd¬
ausstellung , die vom 3. bis 10. Oktober im Verein mit der Inns¬
brucker Herbstmesse abgehalten werden wird , auch eine Ausstellung
von Gemälden und Plastiken aus dem jagdlichen Stoffgebiet statt-
finden , um eine Verbindung zwischen den Künstlern und den Jagd¬
herren anzubalMen . In Erledigung ,verschiedener Anfragen sei mit¬
geteilt , daß im beschränkten Umfange auch alpine Landschaften aus

ffTirol ausgestellt werden . Der An -meldetermin wird -bis 10. Sep-
tember verlängert , der Einsendetermin ist mit 25 . September 12 Uhr
mittags festgesetzt. Anmeldescheine erliegen beim Tiroler Jagdschutz¬
verein , Heiliggeislstraße 8, wohin auch die Anmeldungen einzusenden
sind. Sämtliches 'Ausstellungsgut ist gut verpackt an die Spedition
Hnebet , Innsbruck , Boznerplatz , zu senden. Nochmals sei -mil-geteilt,
daß den Transport zur Ausstellung der Aussteller trägt . Den Rück¬
transport besorgt die Messe. Während der Messe sind sämtliche
Werke voll versichert . Für eine Versicherung beim Rücktransport
muß der Aussteller selbst auskommen . Für verkaufte Bilder oder
Plastiken hebt die Messeleitnng keine Verkaufsprozente ein . So-
ferne eine Künstlervereinigung noch keine Einladung bekommen
hätte , einen Juror in den künstlerischen Beirat , der die Auswahl der
Bilder trifft , zu entsenden , wolle sie ihren Vertreter beim Tiroler
Jagdschutzoerein bis spätestens 1. September anmelden.

— Radio Wien 531. 6.50 Uhr : Quer durch Oesterreich . 1. Bortrag:
Kunftwandcrung durch die großen Donaustifte von Prof . Dr . Ludwig.
7.25 Uhr : Gesteine und Mineralien Oesterreichs . 2. Vortrag von
Dr . Michel . 8 Uhr : Usbertragung aus dem Burg -gnrtcn : Orchester¬
konzert des Wiener Symphonieorchestcrs : Schuberi -Strauß -Abend.

Verhaftung internationaler Taschendiebe in
Innsbruck.

In den letzten Tagen wurden am Innsbrucker Haupt¬
bahnhose wiederholt Taschendieb stähle  verübt , und
zwar am 20. August wurde einer Prokuristensgattin airs
Prag  ein Geldtäschchen ans der Handtasche mit 200 8
gestohlen : am 21. August wurde einem Bahningenieur
aus Innsbruck eine Brieftasche mit 100 8 und 800 Lire
gestohlen : am 23. August wurde einem Veterinärrat aus
München  beim Kassenschalter der Mittenwaldbahn eine
Brieftasche mit 50 Mark entwendet und am gleichen Tage
abends einem Ingenieur ans Wien  eine Brieftasche
mit 310 8 und Fahrkarten . Die Diebstähle wur¬
den meist beim Kassenschalter  verübt , wenn großes
Gedränge herrschte . Einer der Bestohlenen gab an , daß
sich zwei Männer ausfallend an ihn herandrängten . Er
konnte auch eine genaue Personsbcschreibung geben.

Am 24. August wurde im Klosett in einem Innsbrucker
Hotel eine Brieftasche gefunden . Die Brieftasche war die¬
jenige , die am Tage vorher dem Ingenieur aus Wü e n
gestohlen wurde . Auch die Legitimation des Ingenieurs
war noch in der Tasche . Es wurde festgestellt , daß die
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'(MMDerMes.
Ein Wendepunkt im Tiroler Sport . Der J . A . C . am

Scheidewege.

Es wirb uns ^ geschrieben : Die Spaltung  des ehemaligen
Oesterreichifchen Fußballbundes in einen polktifch-fozialdsmokratisch
orientierte » und einen allgemeinen , unpolitischen Verband , die in
Wien , Niederösterreich und Steiermark bereits vollzogen ist , ist auch
in Tirol  in vollem Zuge und deren Endergebnis bereits heute
mit großer Wahrscheinlichkeit vorauszusagen . Es war von Anfang
an klar , daß die überwiegende Mehrheit der Tiroler Vereine sich
der unpolitischen Gruppe  anschließen wird , da von dem
unbedeutenden F . C. Olympia abgesehen , nur zwei -Vereine , näm¬
lich der F . C. Vorwärts Pradl und der I . A . C., der ehemalige
Arbeiter -Turn - und Sporiverein , ausgesprochen politische Orgoni-
sati-onen mit klassen-kümpferischen Tendenzen waren .' Da das Be¬
kenntnis zum sozialdemokratischen Verbände die völlige Isolierung
im internationalen und lokalen Sportleben bedeutet , weil alle -wirk-
tichen Sportverbanbe es 'begreiflicherweise ab lehnen , mit politischen
roten Kainpsorgan -isationen zusammc -nzuarbeiten , war man in Inns¬
brucker Sportkreifen sehr gespannt , wie sich die genannten zwei
Vereine dieser neuen Sachlage gegenüber verhalten werden.

Ueberrnschenderweise ist jedoch nur der F . E . Dorwäris konse¬
quent geblieben , da er der letzten außerordentlichen Gen -eraloer-
sammlung ' de; Tiroler Verbandes jernblieb , während der I . A . E.
durch feine Vertreter d-ie Erklärung abgab , in Hinkunft jede politische
Betätigung zu lassen, aus dem Arbeitersportverbande a-uszutreten

«rs
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urtb sich ebenfalls dem einstin»migen Beschluß der übrigen Vereine
anschloß, dem neuen unpolitischen Verbände wnzuHliedern. Falls
diese Erklärung aufrecht bleibt, wäre dies vom sportlichen Stand-
Punkt aus nur zu begrüßen; denn sie würde der politischen Der-
hetzung im Sporte ein Ende bereiten und den Tiroler Sport vor
dem Verluste einer so vorzüglichenMannschaft, wie sie der I . A. C.
heute ist, bewahren. Sicherlich ist bie Abkehr von der politischen
Betätigung im Sport der ernste Will« wenigstens eines Teiles der
I . A. C.-Spieler ; ob aber auch die Gesamtheit des Vereines und
seines Anhanges mit einer so radikalen Sinnes - und Ueberzeugungs«
änderung einverstanden ist, muß wohl bezweifelt werden. Es ist
daher zu erwarten und auch im Interesse einer reinlichen Scheidung
unbedingt erforderlich, daß sich der Neue Tiroler Verband, dem ja
die große Masse von politisch fanatisierten Mitgliedern und An¬
hängern des I . A. C. sehr gut bekannt ist, sich mit der bloßen nichts-
sagenden Aeußerung einiger Lorstandsii>itglieder nicht begnügen,
sondern verlangen wird» daß der I . A. C. seine Abkehr von der
sozialdemokratischenOrientierung statutenmäßig festlegt und den Be-
schloß einer Generatversammlung des Vereines über dies« prinzi-
pielle Frage einholt. Selbstverständlich könnten nur jene Mit¬
glieder des I . A. C. Mitglieder des neuen Verbandes werden, di«
sich von der früheren Tendenz abwenden und mit der unpolitischen
Sportbetätigung einverstanden sind. Es wäre ein großer Er¬
folg  des Sportgedankens und des I . A. C., wenn der gesamte Ver¬
ein bis zum letzten Mitglied sich dieser Auffassung anschließen würde.

Allerdings ist leider zu erwarten , daß die Sache nicht so glatt ab-
gehen wird. Die sozialdemokratischePartei wird ihren größten
Stolz auf sportlichem Gebiet«, dm I . A. E., den sie unter mancherlei
Opfern großgezogon >hat, nun, da er allein lebensfähig geworden ist,
kaum gutwillig ziehen lassen. Es ist für sie eine Ehrensache und
Prestigefrage,  ihren besten und fast einzigm Vorkämpfer zu
halten, da bei seinem Ausscheiden der sozialdemokratische Sport in
Tirol zur völligen Bedeutungslosigkeit herabgedrückt und sozusagen
verschwinden würde. Der Arbeitersportverband wird daher die Fah-
nenslucht seines besten Vereines kaum ohne Widerstand hinnehmen
und dulden, daß seine Genossen unter fremder Flagge segeln. Die
Auslassungen der .Volks-Zeitung " über di« neue Haltung des I . A.
C. als Gegner der Partei , der alle seine Mitglieder angehören,
waren deutlich gmu,g. -

Während also die Gesamtheit der Tiroler Fußballvereine geschlos¬
sen dem unpolitischen Allgemeinen Oesterreichrschen Fußballoerbwnde
beigetreten ist, steht der I . A. C. noch auf einem schweren Scheide¬
wege und erst die kommenden Wochen werden die Entscheidung
darüber bringen, ob der I . A. C. seiner früheren Politik treu bleiben
oder sich auch dem unpolitischen, reinen Dportverbande anschließenwird.
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Innsbruck, 26. August.
Heute vormittags begann vor dom Einzelrichter, OLGR. Er-

lacher,  die Strasoerhandlung gegm den ehemaligen Prokuristen
der Tiroler Dereinsbank, Hans D ö r r i ch, der von der Staats¬
anwaltschaft als einziger  von den am Zusammenbruch schuldi-
gen Personen zur Verantwortung gezogen wird. Der Strafantrag,
der vom Staatsanwalt Dr. Moser  vertreten wird, lautet auf
fahrlässige Krida. Die Verteidigung führt Rechtsanwalt Dr. Höf.
l i n g e r.

Die Anklage legt dem Prokuristen Dörrich zur Last, er habe durch
folgend« Umstände den Zusammenbruch des Unternehmens ver-
schuldet:

1. Durch leichtsinnige und unvechältnismäßige Kreditgewährungen;
namentlich führt die Anklageschrift an, Kredite in der Höhe von
168.000 8 an den Firmeninhaber Gottfried H a b e r l in St . Johann,
von 86.000 8 an den JnnÄwucker Ing . Chaim G e h l m a n n, von
16.000 8 an den ehemaligen Inhaber einer Branntweinbrennerei
in der Innstraße , Jnnerhoser,  und von 18.000 8 an den Inns¬
brucker Geschäftsmann Robert Seron,

2. Durch Abschluß von gewagten Geschäften; als solche werden die
üblichen bankmäßigen Devisenspekulationen und Termingeschäfte be¬
zeichnet, die schließlich die Insolvenz der Bank auslösten.

3. Durch Fälschung von Geschäftsbüchern; die Staatsanwaltschaft
erblickt nämlich in gewissen Buchungen, die die Ueberziehung eines
Kontos auf den ersten Blick hätten verschleiern können, di« Fälschung
von Geschäftsbüchern. In erster Linie wird zur Stützung der Anklage
sin solcher Vorgang angeführt, wie er am Konto des Besitzers der
Firma B o l l a n d u. Erb festgestellt wenden konnte, der selbst
V e r w a l t u n g s r a t der Vereinsbank war und dem Prokuristen
Dörrich ein« Ueberziehung seines eingeräumten Kredites nicht ab-

(Nachdruck verboten.) b0

Die Göttin mit den Fischangen.
Roman von  Konrad Waldhofen.

Der Doktor meldete, daß Ponsonby nur einmal ein paar
flüchtige Zeilen geschrieben habe und daß er im Frühjahr
zurück sein wolle.

„Wenn er mir nur die Göttin mit den Fischaugen bringt,
bin tch's zufrieden. Er ist ein schlauer Bursche, und wenn
der Kauf überhaupt möglich ist, dann ist Ponsonby der
Mann . Wer weiß, durch welche Schliche und Listen er den
Handel zustande bringt. Da ist nun nichts zu machen,
Dtckinson, Sie müssen noch ausharren , wie wirs verspro¬
chen haben. Und auch zu schweigen haben wir zugesagt.
Also schweigen wir denn und harren aus , bis der Schurke
wieder auftaucht. Es ist wohl sehr still hier ?"

„Allzusehr, Mylord," jammerte Dtckinson. „Verkauft
wird so gut wie nichts. Alle Gegenstände sind mit Preisen
versehen, aber ich verstehe mich nicht auf dies Geschäft."

Der alte Graf mutzte unwillkürlich lachen. „Ja , ja, mein
ehrlicher Dtckinson. Das glaube ich Ihnen . Es ist eine Art
Gannergeschäft. Wir passen hier nicht herein."

Der Doktor machte ein ernstes Gesicht. „Etwas Aehn-
liches habe ich auch schon gedacht, Mylord. Vor einigen
Wochen war ein Herr hier, der Ponsonby zu sprechen
wünschte. Mich hielt er für einen Angestellten Ponsonbys.
Er fragte nach einem gewissen Smaragd, der nach Frank¬
reich verkauft worden war, und ich war natürlich nicht in
der Lage, ihm Auskirnft zu geben. Da wurde der Mann
vertraulich, gab sich als Abgesandter von Scotland Jard
zu erkennen und warnte mich. Dein Herr, sagte er, ist uns
als ein großer Gauner bekannt, du würdest gut tun, dir
beizeiten eine aridere Stellung zu suchen."

Die Geschichte machte nicht den erwarteten Eindruck ans
den Grafen. „Beunruhigen Sie sich nicht, Dtckinson," sagte
er, „der ,Gauner" ist eine Redefignr, nichts weiter,, und
daß in einem Geschäft wie diesem zuerst den gestohlenen
Kleinodien nachgespürt wird, liegt in der Natur der
Sache. Ich kenne Ponsonby seit zehn Jahren , er ist ge¬
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schlagen zu können glaubt«. Um ober di« Ueberziehungdes Kontos,
zu der er von der Direktion nicht die ausdrücklicheVollmacht ein-
geholt hatte, zu verbergen, nahm er einen Wechsel des Kreditneh¬
mers in Kauf, so daß in den Büchern das Konto des Kreditnehmers
zwar mit dem gewährten Darlehen belastet erschien, gleichzeitig aber
auch auf der ^Haben"-Seite ein gleich hoher Betrag für den ent«
gegengenommenen Wechsel aufschien, so daß der Saldo unverändert
erschien. Eine unmittelbare Schädigung der Bank hatte dieser Vor¬
gang nicht zur Folge.

Es wirkt geradezu grotesk, daß der Zusammenbruch der Vereins-
bank, der seinerzeit so viel von sich redm macht«, bis er glücklich
durch die Hilft der Agrarbank,  die nicht lange vor dem Krach
sich anschickte, gegen die Vereinsbank in einen Prozeß  einzutreten,
eine so sang- und klanglose Liquidierung fand und mit bem Strafantrag
gegen einen der unbedeutendsten und abhängigsten unter den führen¬
den Männern , nämlich den einfachen Angestellten  des Unter¬
nehmens, sein Ende finden soll. Im Bolksempfinden ist die Mei-
nuirg vorherrschend, daß Dörrich als Sünden bock  herhalten soll.
Ausgabe des Richters wird es jedenfalls fein, selbst wenn di« in
der Anklage Dörrich zur Last gelegten Tatbestände in vollem Um¬
fange zutreffen sollten, zu untersuchen, ob sie überhaupt in einem
ursächlichen Zusammenhänge mit dem Zusammenbruch stehen. Die
gewährten Darlehen, die übrigens der Bank durchaus nicht verloren
gingen, wenn auch die Schuldner inzwischen in Ausgleich gegangen
sind, hätten auf keinen Fall hinreichen können, um den Zusammen¬
bruch des Unternehmens herbeizuführen. Was die Devisen¬
spekulationen und Termingeschäfte  betrisst , bei denen
allerdings gewaltige Summen verloren wurden, wie schon aus dem
Vorbringen anläßlich der Klage Dörrichs gegen feine ehemalige Dienst¬
geberin beim Gewerbegericht hervorging, wird zu prüfen sein, ob
diese Geschäfte nicht, wie wohl mit Recht angenommen werden
kann, mit Zustimmung oder gar über Auftrag des Direktoren und
des Verwaltungsrates vorgenommen worden sind. In diesem Falle
könnten sie natürlich nicht dem Angestellten als ausführendem
Organ als Schuld ongerechnet werben.

Die Staatsanwaltschaft hatte zur Hauptverhandlung keine Zeugen
beantragt , der Verteidiger stellte jedoch eine Reihe von Beweis-
anträgen , die eine umfangreiche Zeugenvernehmung nötig machen
und denen vom Verhandlungsrichter Folge gegeben wurde. Als
Sachverständiger wird Regierungsrat Dr. Heinrich Rohn  vernom¬
men werden. Der Prozeß wird heute den ganzen Tag beanspruchen,
so daß das Urteil erst in den späten Abendstunden zu erwarten ist;
wenn sich Verzögerungen einstellen, wird die Urteilssällung mög¬
licherweise auch erst morgen erfolgen.

Kleine Ursachen.
Da saß ein junger Bauer im Wirtshaus beim Kartenspiel. Es

wurde „gemattet" und das mit großer .Leidenschaft. Der junge
Bauer scheint aber nicht viel Glück gehabt zu haben, denn er be¬
schuldigte einen seiner Mitspieler des Falschspieles. Wie es auf
dem Lande üblieh ist, forderte er den vermeintlichen Falschspieler
aus, mit ihm auf die Straße zu kommen, damit sie die Sache dort
„ckusmachen" könnten. Der He rau sgef ordert« wollte nicht feig er-
scheinen und ging wirklich vor die Türe . Es entspann sich zwischen
den beiden Burschen «in Wortwechsel, in dem sie sich gegenseitig des
Falschspiels beschuldigten. Schließlich kam es zu Tätlichkeiten, die
aber ein übles Ende nahmen. Der junge Bauer hatte nämlich in
seiner Wut ein ft st st e h e n d e s M e ss er gezogen und damit blind¬
lings auf seinen Gegner losgestochen, der mit fünf Stichen im Ober-
körper und einer Kopfverletzungvom Platze getragen werden mußte.
Auch der Messerstecher hatte durch Faustschläge seines Rivalen emp¬
findliche Verletzungendavongetragen. Gestern hatte di« Rauferei ihr
Nachspiel vor dem Einzelrichter, OLGR. Wolf.  Der Bauer hatte
sich unter der vom Staatsanwalt Dr. G r u en e w a l d vertretenen
Anklage wegen schwerer Körperverletzung  zu verant¬
worten. Di« Strafe für den geständigen Angeklagten, der von Doktor
Schuschnigg  verteidigt wurde, wurde mit vier Monaten
strengen Arrestes, bedingt  bei dreijähriger Probezeit, bemessen.
Als mildernd nahm der Richter neben dem guten Leumund die Auf¬
regung und den trunkenen Zustand an.

Vorgenommene Kochproben
ergaben, daß nur der au» besten Felgen hergestellke
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nicht allein den feinsten Geschmack, sondern auch die
denkbar beste Färbekrasl und Ausgiebigkeit besitzt.

rissen, ein Schurke in seinem Geschäft, aber kein Verbre¬
cher. Und nun , Dtckinson, begleiten Sie mich. Sie abzu¬
holen kam ich her; ich habe noch einige Formalitäten zu er¬
ledigen, und da können Sie mir behilflich sein."

Dtckinson schloß den Laden, setzte sich mit in das Auto¬
mobil, und beide fuhren davon.

Inzwischen saßen Violet, die der Graf nicht mit sich
haben wollte, weil er einen Mann als Assistenz gebrauchte,
und der General, der wegen einer kleinen Unpäßlichkeit
das Haus hütete, einander gegenüber, und Violett schüttete
dem Freunde das Herz aus.

Der General wiegte das greise Haupt. „So etwas," sagte
er, „habe ich in meinem ganzen Leben nicht gehört. Ich
hatte die Geschichte damals, als Nelson mich um Rat an-
ging, durchaus nicht ernst genommen. Es kommen natür¬
lich in den Kreisen des Volkes dann und wann Heiraten
zwischen Europäern und Inderinnen vor, und an der¬
artigen bloßen Liebschaften ist gewiß kein Mangel. Aber
das. Miß Violet, was Sie mir da erzählen, ist ja ein
Roman, den niemand glauben würde."

„Jcy bin so in Angst um Reginald." Violet hauchte sich
rötlich an und sah zur Seite. „Ihnen gegenüber, lieber
Sir Robert, brauche ich ja nicht zu heucheln. Ich liebe Regi¬
nald, er ist mein Auserwählter . Und nun schreibt Nelson,
während Reggy in seinen kühlen Briefen gar nichts davon
erwähnt, daß er sogar zum Lehrer und Begleiter dieser
selcsamen Frau ernannt worden ist. Nicht genug, daß er
ihr wieder begegnen mutz, und gar als Fürstin , er wird
rwch obendrein von dem Maharadscha zu ihrem Vertrautengemacht."

„Sehr seltsam, bei Gott. Aber daß Reginald dieses Amt
angerwmmen hat, zeigt doch wohl, daß er über seine Nei¬
gung hinaus ist, nicht wahr ? Sonst würde er es wohl ab¬
gelehnt haben, anstatt die Prüfung über sich ergehen zu
lasten, stündlich neben der Frau zu sein, die einem andern
angehört. Einem andern, möchte ich hinzusügen, der nichtmit sich spaßen läßt."

„Sie wissen noch nicht alles", sagte Violet. „Denken Sie
sich, der Maharadscha macht eine Europareise und bringt
seine Frau , eben diese jüngste Rani , mit sich. Vielleicht
schwimmen sie bereits, während wir uns hier unterhalten."
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Eia Schuapsdiebstahl.
Der schon wiederholt vorbestrafte Josef Pump sek  zechte in

einem Gasthaus in lustiger Gesellschaft und geriet dabei mit der
Kellnerin in einen kleinen Streit . Als die Kellnerin für einen
Moment das Lokal verlassen hatte, bemerkte sie bei ihrer Rückkehr
den Abgang einer Flasche mit einem Liter Schnaps  von der
Schankbudel. Ihr Verdacht lenkte sich sofort aus Pumpser , den sie
als übel beleumundet kannte. Eine sofortige Nachschau ergab, daß
Pumpser die Flasche in der Nähe seines Sitzplatzes versteckt
hatte, um sie bei Gelegenheit mit sich zu nehmen. Der Ertappte
leugnete zwar ein« Diebstahlsabstcht, er wollte der Kellnerin nur
einen Streich gespielt haben, angesichts der vielen Dorftrasen er-
kannte der Richter aber den Angeklagten, der zur Verhandlung nicht
erschienen war, schuldig und verurteilte ihn zu einer schweren
Kerker st rase von einem Monat.

Eine fahrlässige Krida.
Der Kaufmann Adalbert H. betrieb in Lienz eine Gemffchtwaren-

hanülung, di« er zu Kriegsbeginn im Alter von 17 Jahren von
seinem verstorbenen Vater übernommen hatte. Der Krieg scheint
aus den jungen Mann einen schlechten Einfluß ausgeübt zu haben,
er wurde leichtsinnig, verbrauchte viel Geld für Alkohol und galante
Abenteuer, so daß es nicht verwunderlich war, daß es mit seinem
Geschäft immer mehr und mehr bergab ging. Obwohl aber schon
im Herbst 192S ein« Exekution der anderen folgte (bis zum Beginn
des Jahres 1026 erreichten die Exekutionen die Zahl von 61) unter¬
ließ der Kaufmann die rechtzeitige Anmeldung des Ausgleichsver¬
fahrens und ging neue Schulden ein. Als der Firmeninhaber schließ¬
lich doch Ende Jänner l. I . zur Anmeldung des Ausgleiches sich
gezwungen sah, hatten die Passiven Me Höhe von 44.000 8 erreicht,
denen bloß Aktiven von 16.000 8 gegenüberstanden. Der Ausgleich
ging zwar mit 42 Prozent durch, der Kaufmann hatte sich gestern
aber vor dem Einzelrichter wegen fahrlässiger Krida  zu ver.
antworten . Der Richter erkannte den Angeklagten schuldig, ver-
urteilte ihn aber in Anbetracht seiner bisherigen Unbescholtenheit
nur zu einer bedingten  Arreststrase von drei Monaten,
bei dreijähriger Bewährungsfrist.
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Bildpostkarten in Oesterreich.
Bevorstehende Ausgabe der erste» Serie.

Wien, 26. August. In den nächsten Tagen wird, wie
wir erfahren, die Postverwaltung mit der Ausgabe der
Btlöpostkarten  beginnen , die bestimmt sind, . im
Ausland Propag anda für die Schönheiten
Oesterreichszu  machen.

Zunächst ist eine Serie mit 23 verschiedenen Ansichten in
Aussicht genommen, und zwar sollen die Postämter die
Karten serienweise, natürlich zum Einzelverschleitz, er¬
halten. Nur auf besondere Bestellung und bei größeren
Quantitäten ist auch an die Belieferung mit einheitlichen
Karten, also alle mit derselben Ansicht, gedacht. Es kann
zum Beispiel eine Kuranstalt Karten mit der Ansicht derAnstalt bestellen.

Die Ausgabe dieser Bildpostkarten, die sich in Deutsch¬
land und der Schweiz aufs beste bewährt haben, war schon
im vorigen Jahre geplant. Die ersten Probedrucke,
die die Statsdruckerei herstellte, entsprachen aber nicht
den Erwartungen , die davgestellten Landschaften waren
kaum ans den Karten zu erkennen. Nach einer Reihe von
Verbesserungen ist dann die Staatsdrnckeret vom Buchdruck
abgegangen und hat ein besonderes Verfahren angewendet,
das die Landschaften in ihrer vollen Schönheit zur Geltung
bringen soll. Es wurde nun eine Serie mit 25 ver¬
schiedenen Ansichten erzeugt, die, wie schon erwähnt, jetztausgegeben werden wird.

Der Iägermord am Schneeberg.
Förster Nengebaner weist sei« Alibi »ach.

Wiener-Nenstabt, 25. August. (Prtv.) Das Geheimnis
der Ermordung der zwei Jäger im Schneeberggebiet ist
noch nicht gelüstet worden. Dem Förster Nengebaner

„Das wird immer bunter und unglaublicher. Indische
Ranis reisen nicht außer Landes."

„Diese tut es. Der Bericht von Nelson ist klar."
„Nun, dann werden ja Reggy und diese Zauberin ge¬trennt , mein liebes Kind."
„Nein, das ist es ja eben. Reggy ist mit von der Partie.

Auch er befindet sich im Gefolge des Fürsten oder vielmehr
der Fürstin ."

„Wenn es sich so verhält, bann ist hier ein höherer Wille
im Spiel. Ohne Zweifel hat Reginald einen Auftrag vom
Strkar , den Fürsten zu begleiten. Ein englischer Offizier
im Gefolge eines indischen Fürsten bekleidet mehr eine
politische als eine militärische Stellung . Lassen wir ihn also
erst etnmal herüberkommen, dann werden wir besser ur¬teilen können."

„Nein, nein," ereiferte sich Violet, „ich traue dieser Frau
nicht. Sie hat ihn behext, und mein Instinkt sagt mir, daß
sie es ist, die ihn festhält. Nicht nur für mich, wegen seiner
selbst mutz Reginald gerettet werden. Der Lord ist alt,
bedenken Sie, welche Aufgaben auf Reginald warten . Er
mutz los von dieser Inderin , sie ist um so gefährlicher, da
sie ein solches Ausnahmsgeschöpf ist, wie Nelson schreibt.
Wir müssen mit vereinten Kräften arbeiten, um Reginald
von diesem Zauber zu befreien."

Sir Robert reichte dem schönen Mädchen die Hand. „Was
an mir liegt, soll geschehen. Ich habe ein wenig Erfahrungin solchen Sachen."

„Wie ist das zu verstehen, Sir Robert ?"
Der General lächelte mit fernen Augen. „Sehen Sie

diese Narbe auf meiner Wange? Sie rührt von der krum¬
men Klinge eines Afghanenmessers her. Aber sie ist nicht
tm Kampfe erworben, sondern das Andenken einer Liebes¬
affäre. Leider nicht meiner eigenen."

„Erzählen Sie," sagte Violet schnell. „Ich bin ganzgespannt."
»Ja , ja, von Liebessachen hören junge Damen immer

gern erzählen. Aber Sie werden enttäuscht sein. Die Sache
ist nüchtern. Ein Kamerad, ich will nicht sagen, welcher. . ."

„Großvater ?" fragte Violet mit schelmischer Miene.
"'v . (Fortsetzung folgt .)
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ist es gelungen , sein Alibi  nachzuweisen , wobei aller¬
dings Sie Frau -es Beschuldigten die Kronzeugin für
öre Unschuld ihres Mannes ist . Die Gendarmerie hat in¬
zwischen einen Landstreicher  verhaftet . Neugebauer
bleibt auch weiterhin in Haft.

Watdbrand in Steiermark.

KB . Graz , 25. August . Die „Tagespost " meldet : Bon
Peggau , Deutsch -Feistrttz und Frohnleiten aus wurde
beute gegen halb 8 Uhr abends ein riesiger Brand
festgestellt , der auf -dem Bergrücken wütete , der rechts der
Mur vom Schartkogel gegen die Gleinalpe zieht . Es ban¬
delt sich um einen W a l d b r a n d , der »ui dem Haiegg-
Kogcl ausgebrochen ist . Das Feuer wütet mit solcher Hef¬
tigkeit , daß die Fenerröte in Graz voin Lchlvßbcrg aus
deutlich sichtbar ist.

Erdbeben in Mitteldeutschland.

KB . Plaue « , 25 . August . Heuie wurde hier zwischen
££3 und 3 Uhr nachts mehrmal ein unterirdisches wellen-
sörmiges Schivanken in der Richtung von Südwest nach
Nordost wahrgenommeu . Die Seismographen verzeich-
rreten einige Erdstöße.

Ueverfall auf eine Polizeistreife.
KB . Berlin , 25. August . In Wanne -Pickel überfielen

gestern nachts mehrere Leute eine Polizeistreife . Ehe die
Beamten sich gegen die Uebermacht zur Wehr setzen konn¬
ten , wurden sie niedergestochen.  Einem Beamten
wurde die Schädeldecke  vollständig zertrümmert.
Gr erhielt auch mehrere Lungensttche . Die anderen wur¬
den ebenfalls schwer verletzt.  Anscheinend handelt
es sich um einen systematischen Ueberkall , da vorher keine
Auseinandersetzung staiigesunden hatte . A ch t Täter konn¬
ten festgenormnen werden.

'■’-m -w*  Katholiken gegen Faschisten.
KB . Rom , 35. August . Aus Mantua  meldet das

„Mornale - xzialia ", daß einige KalhMken , die von einer
Gedächtnisfeier für den heiligen Luigi von Gonzaga aus
Castiglione zuriickkehren , in die Räume der faschisti¬
schen Kampftruppen  eindrangen , die Möbel zer¬
trümmerten und die Akten zerstreuten.

Italien beteiligt sich nicht an der Prager Herbstmesse.

Prag , 24. August . Für die heurige Prager Herbstmesse
hatte man der italienischen Expositur  einen
mehrere hundert Quadratmeter g r 0 tze n R a u m r e s e r.
viert.  Vor kurzem ist nun , wie die Messeleitung erklärt,
die italienische Teilnahme telegraphisch abgesagt
worden . Obzwar Gründe für diese Absage nicht angegeben
wurden , rttmmt man an , daß die italienischen Hanbels-
kreisc mit Rücksicht auf die sozia li sti schen Angriffe
gegen Mussolini  zu dieser Maßnahme gezwungen
wurden.

Beim Mähen von einer Granate zerrissen.
NB . Parts , 28. August . Dieser Tage kam es , wie der

„Sozialdemokrat " meldet , wieder zu einem furchtbaren
Unglück durch eine v 0 r i r r t e G r a n a t c. Ein 4MHriger
Häusler und ein I8jähriger Arbeiter mähten auf einem in
der Nähe des Schießplatzes gelegenen Felde Gras . Hiebei
stieß der Häusler mit seiner Sense  aus eine verirrte
Granate . Es erfolgte eine furchtbare Explosion,
wodurch beide Arbeiter tödlich  verletzt wurden.

Ein Autounfall des englischen Königspaares.

KB . Paris , 35. August . Nach Meldungen aus Calais
ist bei Mark das Auto , in dem sich das englische Königs¬
paar befand , gegen einen Brückenpfeiler gefahren , als cs
einem entgegenkommenden Auto ausiveichen wollte . Das
Kiönigspaar blieb unverletzt.

Walddrände in Frankreich.

KB . Paris , 25. August . Wie aus Bordeaux  gemel¬
det wird , sind in den Fichtenwäldern längs der Garonne
Waldbräwde ausgebrochen . Acht Quadratmeilen
Wald sind durch Feuer zum Teile verwüst et  worden.
Die Rauchentwicklung ist so stark , daß man sie in Bor¬
deaux , das etwa 25 Kilometer vom Brandherd entfernt ist.
sehen kann.

Ein Bombenattentat auf eine amerikanische
Bank.

KB . Ptttsbnrg , 25. August . In der hiesigen Farmers
Deposits and Savings -Banc wurde ein Bomben¬
anschlag  verübt . Ein Mann in Arbeiterkleidung er¬
schien am Schalter irnd verlangte vom Kassier 2000 Dol¬
lars . Als der in der Bank weilende Schutzmann den
Mann stellte , warf er einen kleinen schwarzen Sack , den er
zuerst auf den Laden gestellt hatte , zu Boden , worauf
eine heftige Explosion  erfolgte . Das Innere des Ge¬
bäudes wurde zertrümmert.

Der Täter und der Bank kassier  waren ans der
Stelle t 0 t, 20 Personen wurden schwerverletzt  und
über hundert erlitten leichtere Verletzungen . Die Fenster¬
scheiben ganzer Stratzenzüge wurden zertrümmert.
Man rechnet mit weiteren Tod esopfern.  die sich
noch unter den Trlimmern der Bankränme befinden.

*

♦ Beim Spiel ein Auge verloren . In H a l l e i n spielten Diens¬
tag nachmittags zwei Knaben mit einem Besen . Infolge Unacht¬
samkeit des Spielgefährten erlitt der achtjährige Adolf Stein-
bichler mit dem Besenstiel einen Stoß ins Gesicht , der das rechte
Auge zerstörte.

* Notlandung eines französischen Militärflugzeuge ». Linz,
25. August . Gestern mußte der Linienschiffsleutncmt Amanrich,
der sich mit noch zwei Begleitern Tollon  und W anc and en¬
de rg  aus einem französischen Militärflugzeug (Type Amiot , 1201 *8 .)
aus der Fahrt von Pari » nach Persien  befand , außerhalb
Alkoven  infolge einer Motordefektes uotlanüen.  Dos Flug¬
zeug befindet sich in unbenutzbarem Zustande an Ort und Stelle.
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Amanrich erbat sich telegraphisch Weisungen aus Paris über sein
fernerer Verhalten . Wie nachträglich gemeldet wird , soll sich Amanrich
mittels Eisenbahn nach Paris begeben haben.

* Wieder ein Brand in Oberösterreich . Linz , 25 . August . In
der Nacht auf heute brannte im Gemeindegebiet Hinzenvach  hei
Eferding «in großes Bauer na « Höft  bis auf die Mauern
nieder . Der dadurch verursachte Schaden stellt sich annähernd aus
etwa 80.000 Schilling . Die Entstehungursache des Brandes , dem
auch sämtliche landwirtschaftliche Maschinen und dergleichen mehr
zum Opfer sielen , ist noch unaufgeklärt.

* Die Lnstbarkeitsstcner für den dentschcn Turnerhund.
W i e n , 28. August . Die Gemeinde Wien hat anläßlich dc§ .
letzten großen Turnfestes dem Deutschen Turnerbund
eine Lustbarkeitsabgabe  von 51.000 8 vorgeschrte-
ben und für den Fackelzug eine wertere von 2500 8. Da
die Beträge nicht gleich erlegt wurden , wurde ein Ber-
zögernngsznschlag von 500 8 und für die Deckung der
Mahnspesen 20 8 berechnet . Als Protest gegen diese unge¬
heure Besteuerung veranstaltet der Verband der deutsch-
völkischen Vereine am Mittwoch , den 1. September , abends,
vor dem Rathause eine M a s s e n k u n d g e b u n g.

* Das Ende eines Sonderlings . Aus Wimpasjing  wird
berichtet : Kürzlich starb hier der als Sonderling bekannte ehe¬
malige Fuhrwerksbesitzer Franz Wenuschka . Der 86jährige Mann,
der viermal verheiratet war , wohnte in einer elenden Hütte und
lebte von Almosen gutherziger Leute . Als man ihn durch mehrere
Tage vermißte und in seine Behausung eindrang , fand man ihn
tot auf dem Fußboden . In einem blechernen Behälter fand man
ein Sparkaffebnch über eine größere Einlage sowie eine Menge
von Silber - und Goldkronen.

* Milllarden -Lieserungsschwindel in Budapest . Budapest,  am
24. August . Gegenwärtig spricht man in Budapest von einem großen
Lieferustgsschiwindel bei den ungarischen Stoatsbahnen , in den eine
große Anzahl von Beamten und hohen Funktionären verwickelt er¬
scheint. Die Holzfirma Hermann Büchlerin  Turcansky ->vv . Martin
(Slowakei ) hatte sich als Lieferantin der ungarischen Staatsbahnen,
serner der Tatabanyaer , der Salgo -Taryaner und anderer Kohlen-
bergwerke schwere Vefehlungen dadurch zuschulden kommen lassen,
daß sie in die Frachtbriefe stets eine größere Menge an Schwellen,
bezw . Grubenholz eingetragen hatte , als geliefert wurde . Der durch
Jahr « fortgesetzte Schwindel schädigt die Staatsbohnen und die ge¬
nannten Unternehmungen um Milliardenbeträge.  Möglich
wurde dieser Schwindel durch Bestechung der Uebernahmsorgane.
Als die Sache ruchbar wurde , eilt« Hermann Büchler nach Budapest
und machte sich erbötig , den Schaden gutzumachen . Es kam mit eini¬
gen Unternehmungen zum Ausgleich , jedoch gelang es Büchler nicht,
sich mit den Staatsbahnen auszugleichen . Diese erstatteten vielmehr
eine Anzeige beim Gericht , das Büchler verhaften  ließ.

* Die Katze als Ursache eines Verkehrsunsalls . Dieser Tage lief
in München  eine Katze in das Rad eines Tapezierers , der fein
Kind auf dem Gepäckträger mit sich führte . Der Radfahrer stürzte
und erlitt schwere Kopfverletzungen , das Kind blieb unverletzt.
Die Katze wurde getötet . Das Rad selbst ist stark beschädigt.

* Selbstmord eines Künstlers . Berlin,  24 . August . Unter
tragischen Umständen hat der deutsche Bildhauer Romanus A n -
diesen  sich am Sonntag erschossen. Er . litt in den letzten Jahren
an Zuckerkrankheit : seine Anfälle machten ihm viel zu schaffen,
so daß er sich dem Morphiumgenutz ergabt er unterzog sich dann
einer Entziehungskur , die er aber nicht auohielt . Vor zwei Jahren
zog er sich am Zeigefinger der rechten Hand eine Blutvergiftung
zu und der Finger mutzte amputiert  werden . Seither war
ihm die Arbeit unmöglich gemacht . Er bekam Aufträge für viele
tausend Mark , konnte sie aber nicht mehr ausführen . In der
letzten Zeit zeigte er sich überhaupt nicht mehr in seinem Atelier.
In der vorigen Woche bestellte er eine Menge Künstler und guter
Freunde zu sich zu einem kleinen Feste , ohne zu verraten , daß
er Abschied für immer nehmen wolle.

* Verfehlungen eines Ttadtratcs . B e r l i n , 24. August.
In Chemnitz  wurde heuie früh der sozicrldenrokratische
Stndtvat Trommer  an der Türklinke im Geschäfts-
z immer des dortigen Krematoriums erhängt  auf-
gesunden . Die Ursache der Tat sind Unregelmäßigkeiten,
die er sich als Leiter des städtischen Destattungsrvesens
zuschulden kommen ließ.

* Der Einheits verband der Eisenbahner Deutschlands
bat auf seiner Düsseldorfer Tagltug zu den Berschmel-
zungsbestrebungen der Beamtenorganisattonon Stellung
genommen und sich für einen Zusammenschluß der
Beamten arrf wirklich gewerkschastltcher Grundlage aus¬
gesprochen . Voraussetzung hiefttr sei , daß die fest ans dem
Boden der Republik stehenden Beamten durch diese Ver¬
bindung neue Kräfte gewinnen , um die Behörden
und Verwaltungen mit republikanischem
G e i st z u e r s ü II e n — Wie der Verband mitteilt , haben
der Beirat und der Vorstand des Verbandes an den
Reichstag und die Reichsregierung erneut die dringende
Forderung gerichtet , den Achtstundentag  einheitlich
für alle Arbeiter , Allgestellten und Beamten gesetzlich
festzulegen und das Washingtoner Abkommen zu ratifi¬
zieren . Es werde erwartet , daß dieser Forderung in dem
in Vorbereitung befindlichen Entwurf eines Arbeiter¬
schutzgesetzes  Rechnung getragen und das gesamte
Personal der Reichseisenbahnen einer den Forderurigen
der Gewerkschaft entsprechenden einheitlichen Arbeitszeit-
gesctzgebung unterstellt wird.

* Em englisches Großflugzeug in Berlin . Berlin,  25 . August.
Gegen 545 Uhr nachmittags landete auf dem Tempelhoferfelde , von
Hannover kommend, ein mit drei Motoren versehenes englisches
Flugzeug der Jmperial -Airways -Verkehrsgssellschast mit dem Piloten
Max B a r n a r äj, einem Bordwächter und 13 Personen.
Zum Empfange waren Vertreter des Reichsverkchrsminiftcriums , des
Ministeriums für Handel und Gewerbe und des Innenministeriums
anwesend.

* Internationaler ßsadfindrrkongreß . Zürich,  24 . August . Aus
dem gegenwärtig in Kandersteg tagenden 4. Internationalen Psad-
finderkongreß hielt der englische General Sir Robert Baden-
Powell  eine große Eröffnungsrede . Er führte aus , daß der
Psadftndergedank « sich in einer aussteigenden Linie bewege , da im
letzten Jahre mehr als 300.000 Mitglieder sich neu angemeldet hät¬
ten . Die Grundlage der Psadsinderei sei, Freundschaft und
Brüderlichkeit  zwischen den verschiedenen Staaten zu pflan¬
zen , und zwar soll dies geschehen aus dem Wege des direkten und
persönlichen Borbildes . Durch die Entwicklung der Brüderlichkeit soll
Liebe und Wohlwollen an Stelle der heute in der Welt so verbrei¬
teten Selbstsucht und Neid treten . Powell führte serner aus , daß di«
Psadsinderei vom Geiste der Freundschaft und des Slckiverstehens
getragen werden müsse, damit die Jugend aus neue Bahnen gelange.
Dies« müßten zum Hehrsten und Schönsten weisen : zum Welt¬
frieden.  Er schloß seine Rede mit einem *Zitnt aus einer Rede
des deutschen Reichskanzlers Marx: „Und wenn wir den Krieg
überwinden wollen , so müssen wir ihn vergessen lernen . Unsere Ju¬
gend weiß wenig vom Krieg , aber sie lebt noch unter dem schlim¬
men Einstuß des Kriegsgeisiss . Wenn wir den Krieg übernstnden
wollen , so müssen wir die Seelen unserer Jugend mit dem Geiste
und dem Gedanken des Friedens und der Liebe füllen ."

* Geschoßexplosion . Prag,  25 . August . Die „Bohemia"
meldet aus Budweis:  Am 23. August explodierten
in einer Hütte , in der zwei Arbeiter damit beschäftigk

waren , alte Werndlgervehrmunitton auszufasten , 12 Mu«
ntttonSpakete , wodurch die beiden Arbeiter schwer ver¬
letzt  und die Hütte vollständig zerstört wurde . Schuld
an dem Unglück soll einer der Arbeier sein , der angeblich
bei dieser Arbeit geraucht hat.

♦ « ln „Wunder " Sn Lemberg . Warschau,  24 . August . Au«
Lemberg  wird gemeldet : Vor einem Hause in der Sophienstraße
sand gestern eine starke Menschenansammlung statt , die dadurch
verursacht wurde , daß die Hausbesorgerin behauptete , in ihrer
Wohnung wäre ein Wunder geschehen . Ein altes Oelgemälde
mit der Mutter Gottes habe nach ihrer Behauptung plötzlich
leuchtende Farben  angenommen . Die Nachricht über das
angebliche Wunder verbreitete sich so rasch in ganz Lemberg , daß
in kurzer Zeit eine zehntausendköpsige Menschenmenge vor dem
Hause erschien und die Polizei kaum die Ordnung aufrechterhalten
konnte . Die Polizei informierte auch von dem Vorfall die Kirchen¬
behörden , die den Auftrag erteilten , das angebliche Wunderbild in
die Kirche des heiligen Nikolaus zu überführen . Die Ueber-
führung des Bildes fand unter Assistenz einer unübersehbaren
Menschenmenge statt.

* Neues Heiloer fahren für die Bluterkrankheit . M a d r i d,
25. August . Die spanischen Professoren Elosegui und Llope»
haben eine neue Behandlung der Bluterkrankheit (Hämophelie ) «nt-
deckt, die im Forschungslaboratorium sowie in den Kliniken der medi¬
zinischen Fakultät von Madrid mit größtem Erfolge erprobt  wor-
den ist. Das neue aus Bitaminbehandlung beruhende Verfahren heilt
di« Krankheit rasch und radikal . Die beiden Professoren beabsichtigen
ihr« neue Methode verschiedenen medizinischen Gesellschaften und
Fakultäten des Auslandes selbst m>tzuteilen . .

ÜtofätoiWcboft
Abbau des Mieterschutzes.

Man schreibt uns : Die gegenwärtige Rechtslage des Mieter-
schutzes bietet trotz allem die Möglichkeit eines , wenn auch schr
allmählichen Abbaues des Mieterschutzes . Dies wurde dadurch er¬
möglicht , daß das Wohmmgsaufordern,igsgesetz am 31. Dezember
1825 sein« Wirksamkeit verlor . Die seit diesem Tage freiwerdende
Wohnung fällt durch di« neuerliche Bermietung — in bisher üblicher
Form — allerdings noch immer unter das Mietsngefetz . Allem
durch die Nichtvermietung , bezw . Selbstbenützung der Mieträume
von seiten des Hausherrn , werden diese Räume , solange dieser Zu.
stand dauert , mieterschutzsrei . Der Hauseigentümer kann sich aber
auch die Vorrechte eines Untervermieters verschaffen , wenn er Ein-
richtnngsgegenstände in größerem Maß « beistellt oder sich auch zu
anderen Leistungen verpflichtet.

Aber auch ohne diese Vorkehrungen , die oft kostspielig und lästig
sind, kann der Hauseigentümer Mieträuine mieterschutzsrei weiter
vermieten , wenn er die im 8 23 des Mietengesetzes vorgesehene Aus¬
nahme sich zunutze macht . Das Mietengefetz unterwirft nämlich nicht
allgemein gar alle Mietverträge unter feine Wirksamkeit . Dem
Mietengesetze unterliegen vor allem die Mietverträge von
unbestimmter Dauer.  Diese Verträge können nur durch
Kündigung — durch das Mietengesetz äußerst beschränkt — zum
Erlöschen gebracht werden . Ferner unterliegen dem Mietende setz«
auch Mietverträge von bestimmter Dauer — aber nicht
alle Mietverträge von bestimmter Dauer . Da liegt nun der Hebel,
mit dem der Hauseigentümer sich die Freiheit seines Eigentumes
wieder errängen kann . Von den Mietverträgen von bestimmter
Dauer , dar sind solche Mietverträge, , die durch Ablauf der Zeit ahne
Kündigung erlöschen , unterliegen nämlich gemäß § 28 Mietengesetz
nur jene dem Mietengesetze , deren ursprüngliche oder ocriänrerte
vertragsmäßigeDauereinhalbesJah rüber steigt.

Wenn also ein Mietvertrag höchstens auf ein halbes Jahr oder
kürzer geschloffen wird und dieser Vertrag nicht verlängert wird,
so ist und bleibt der Vertrag unberührt vom Mietengosetze und es
kann mit solchen Verträgen der Hauseigentümer frei vermieten . Der
höchstens halbjährige Mietvertrag darf ober nicht verlängert werden!
Wohl aber kann auch mit demselben Mieter für die Zeit nach Er¬
löschung der ersten und der etwa folgenden Mietverträge wieder ein
neuer Mietvertrag von höchstens halbjähriger Dauer mieterschutzfrei
geschloffen werden . Um ober ganz feierlich klarzustellen , daß es nicht
etwa die Verlängerung des vorhergehenden Vertrages ist, fo emp¬
fiehlt es sich beim nachfolgenden Vertrage Aenderungen zu verein-
baren , sei es in der Person des Mieters , in der Dauer , im Miet¬
zinse, irm Mietgegenstanüe , oder in deir sonstigen Bedingungen . Auch
könnte nach Erlöschen des vorgehenden Mietvertrages und vor Er¬
richtung eines neuen Mietvertrages eine beliebige vertragslose Zeit
eingeschaltet werden . Auch mag der Zeitpunkt der Errichtung des
neuen Vertrages so gewählt werden , daß er nach dem Zeitpunkt«
der Erlöschung des alten liegt . Jedenfalls bedarf die Abfassung und
Errichtung solcher Verträge größter Vorsicht, um den gewünschten
und durch das Mietengesetz ermöglichten Zweck nickst zu vereiteln.

Die deutschen Reparationszahlungen.
KB . Berlin , 25. August . Die Bank für deutsche Industrie-

obligationen  hat heute die zweite Halbs ahrcsrate der Industrie-
belastung in der Höhe von 62.5 Millionen G oldm ark  ord¬
nungsgemäß dem Generalagenten für Reparations .zahlungen für
Rechnung des Treuhänders für deutsche Industrieobligationen über-
iviesen.

Der ungarische Schnldendienst für die Krononrente.
KB . Pari », 25 . August . Die Reparations -kommission teilt mit,

daß sie den Schuldendienst für die ungarische Kronen¬
rente  von 1810, ausgestellt für vier Währungen , in AijSsührung
des Artikels 4 des Abkommens van Prag wie folgt unter die
Nachfolgestaaten  verteilt hat : Ungarn 17,753 .680 Kremen,
Rumänien 63,195 .660 Kronen , Jugoslawien 38,132 .220 Kronen und
die Tschechoslowakei 2,709 .940 Kronen.

*

(Mus dem Tiroler Handelsregister .) Neu -eingetragen  wur-
den folgende Firmen : Ferdinand Kutz einig,  Lienz in Osttirol,
Fletschhauerei und Selcherei , Inhaber Ferdinand Kutzelnig, Am ; .
Gregor Knapp,  Innsbruck , Hafnerei , Inhaber Gregor Knapp,
Hafnermeister in Innsbruck , Leopoldftraße 12. Franz Schütz,
Metzgerei , Landcck. Inhaber Franz Schütz , Landeck, Innstraße 2.
Bahnhofgastwirtschast Kufstein Theres Riedl:  Inhaber Theres
Riedl , Bahnhofgebmide in Ku-sstein. Watte - und Wollslockenfäbrik
Hans K a t h o l n i g g, Kommanditgesellschaft , Innsbruck , Komman¬
ditgesellschaft : persönlich haftender Gesellschafter Hans Katholnigg,
Kaufmann in Innsbruck , Hosgasse 10. Max Nötzold,  Spenglerei,
Glaserei , Jnstallationsgeschäst und Eisenhandel , Landcck : Inhaber
Max Nötzold. Landcck, Urichstraße ; Prokura erteilt dem Albert
Nötzold , Landeck, Urichstraße . Hugo »nd Gustav Floß mann,
Innsbruck , Stainerstrahs 2, Verkauf von Samen und allen Erzeug-
n-issen der Handelsgärtnerci sowie sämtlicher landwirtschaftlicher Bs-
darfsartikel : Gesellschafter Hugo Floßmann , Handclsgärtner in Inns,
bruck, Stainerstraße 2 ; Gustav Floß -manu , Handelsgärtner m Inns¬
bruck, Stainerstraße 2. Th . Schmie n dach er u. Co ., Innsbruck,
Prodlerstraße 70, Holzhandel : Gesellschafter : Therese Schwienbachcr,
Private , Innsbruck , Prodlerstraße 70: Karl Gelb , HandelsMtgestell-
t«r, Innsbruck , Fallmerayerstrahc 14. — Gelöscht  wurde die
Firma Karl St an g l u. Eo ., Landeck, mechanische Tischlerei , Drechs¬
lerei und Holzwarenerzeugung , infolge Geschästsauftösung,
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Trück mittlerer und guter Qualität ; Berkaussbegvegung lamgsain.
Preisbewegung gleich geblieben.
^(Die Emission der neuen Baulose.) Wien,  25 . August. Die neuen

Baulose dürsten, wie mir erfahren, schon im September , vielleicht
in der ersten Monatshälfte , begeben werden, der genaue Termin
steht jedoch noch nicht fest. Das Nominal«  dieser Prämienschuld-
vcrschrcibungeNsoll hoher als jenes der vorjährigen Emission sein
(dieses betnrg bekanntlich 8 8t und dürft« möglicherweise mit 10 8
bemessen werden. 366.000 Stück Baulosc sollen von einem Koirsor-
rium der Wiener Banken fix übernommen wendcn, auf weitere
300.000 Stück soll dieses Bankensyndikot ein« Option erhalten. Nach
dem Spielplan sollen zwei Ziehungen mit zwei .Haupttreffern in der
Hohe von 2 Milliarden Kronen, bezw. 1%  Milliarden Kronen, vor¬
gesehen sein.

(Die staatlichen Betriebe.) Wien,  25 . August. Wegen der Zellu-
loidfabrit in Mumau , an der der Staat und die Skoda-Wetzler
A.-G. mit je 60 Prozent beteiligt sind, rnüsseir noch di« Besprechun-
gen mit den deutschen Konzernen bezüglich einer eventuellen Kon-
oention zur Verhinderung der Konkurrenz abgeschlossen werden, ehe
der Betrieb seine Tätigkeit auf nehmen kann. Wie bei einer Reihe
anderer halbstaatlicher Betriebe bleiben die Gebäude, Objekt« urid
Maschinen im Besitze des Bundes . Man ninnnt an, daß der Betrieb
der Zellirlmdfabrik nicht vor Ende dieses Jahres wird begonnen
werden können, doch werden di« Aussichten dieser Unternehmens als
günstig bezeichnet. In Blumau arbeiten ferner die Sprengstoffwerke
und die Phorpha -A.-K. mit gutem Erfolg. Dagegen werden in
Fisch am end die Muttergesellschaften liquidiert, während mir die
Zwciggesellschaften, die Florenz A.-G. und die Firma Spitz, weiter
arbeiten . Auch im Arsenal  hat der Prozeß einer Ansscherdmig
der mit Verlust arbeitenden Betriebe günstige Fortschritte geniacht,
und «s arbeiten von den staatlichen Unternehnmngen nur die Ma¬
schinenfabrik. Die Tochtergefellschalften, wie beispielsweisedi« nieder-
österreichischen Holzwerke und die Betriebe für Sattler - und Leder-
waren, sind jedoch weiter beschäftigt.

(Die Spareinlagen bei den Wiener Kreditinstituten) haben im Juki
wieder eine starke Zunahme erfahren . Bei der Creditanftalt wurden
37.2 Millionen , bei der Zentralsparkasse 12 Millionen, bei der Er-
tompte-Gesellschaft 2.1 Millionen eingelegt usw. Die gesamte Ver¬
größerung beträgt rund 60 Millionen Schilling.

(Ermäßigung der Essektenumsahsteuerfür Soskgeschäfie.) In der
Plenarsitzung der Wiener Dörsenkermmer wurde berichtet, daß 'dar
Prösidiuin eine Eingabe an das Bundesministerium für Finanzen
betreffend die Herabsetzung der Effektenumsatzsteuer für Kostge¬
schäfte gerichtet hat. Der Vorschlag der Börseirkam-mer geht dahin,
für alle durch das Arrangementbüra abgewickelten Kostgefchäfte den
bereits jetzt für Geschäfte in Renten bestehenden Satz von 0.1 Pro¬
mille cmzusühren. — Das Gesuch der Stadtgemcinde Baden  um
Notierung ihrer neuen Stadtanleihe wurde befürwortend dom Bnn-
ücsminister für Finanzen »orgclogt.

(Die Resundierungsfragc bei der Zentralbank Deutscher Spar-
lassen.) Wi en . 25. August. Wie van uns schon nntgeteilt, findet
.zu Ende dieser Woche eine Vollversammlung der Sparkassen statt,
die .zur Frage der Uebcrnahme einer Anleihe Stellung nehmen wird.
In den Kreisen der Sparkassen wird angenommen, daß. obwohl die
Stimmung nicht einheitlich ist, schließlich durch die Emlageninstftute
die Vorschläge wegen Uebcrnahme einer Anleihe akzeptiert werden
dürften . Die gegenwärtigen internen Besprechungen betreffen «ine
Anleihe von 70 Millionen Schilling mit einer .15jährigen Laufzeit,
wobei die Verzinsung 6 bis 7 Prozent betragen soll. Endgültige
Entscheidungen sind jedoch noch nicht erfolgt. Die Aufteilung der
Anleihe soll nach der Höhe des Einlagenstander erfolgen, wobei die
Beratungen hinsichtlich der Behandlung der Kontokorreittsinlagen
der Banken noch im Zuge sind. Die drei Vertreter der Sparkassen
im Derwaltungsrate der Zentralbank haben angeregt, daß zur Be¬
richterstattung über ihre Tätigkeit im Berwaltungsrat ein Unterau»,
schuß eingesetzt werde, um nicht durch die Rechtfertigung vor der
Vollversammlung deren Zeit zu sehr in Anspruch zu nehmen.

(Die Ansfallbürgschasl sür deutsche Lieserungen nach Rußland .)
Berlin,  24 . August. Der interministerielle Ausschuß hat die bis.
herige Ausftrllsbürgschaft sür deutsche Lieferungen nach Rußland in
der Höhe von 36 Millionen Reichsmark übernommen. Die sowjet-
russische Handolevertrettmg in Berlin ieilt mit, daß bisher Lieferun-
gen im Gesamtbeträge von 62 bis 65 Millionen Reichsmark an die
deutsche Industrie vergeben worden sind.

(Konzentration in der photographischen Industrie .) Wie die „Frkf.
Ztg." erfährt, schweben jetzt im Kreise derjenigen Fabriken photo¬
graphischer Apparate , die teils selbst schon Interessengemeinschaften
schlossen, teils durch ein fast überall in ihnen vorhandenes direktes
oder indirektes Aklieninteresse dem Bereiche der Zeißwerke in
Jena (mit dem Linsen liefernden Glaswerk Schott u. Gen.) zuge-
zählt werden konnten. Verhandlungen über Vollfnsionen der

Photos  i r m en  untereinander . Er kann dahin kommen, daß die
Ica -Drerden (Kapital 4,70  Millionen Reichsmark), selbst schon ein
Fusionsprodukt von 1919, ferner dis C o n tesf  a - N e t t e l-A.-G.
in Stuttgart und auch die E r n e m a » n w c r ke A.-G ., Dresden
(Aktienkapital 3.50 Millionen Reichsmark), in Kürze mit der Appa¬
ratefabrik G o e r z.Friedenou ('Aktienkapital 7 Millionen Reichs¬
mark) verschmolzen werde. Dos Gocrz-Kapttal wird zunächst im Ver¬
hältnis von 8 : 3 auf 3,150.000 Reichsmark herabgesetzt und dann
zwecks Durchführung der Aktienunttausche» wieder auf insgesamt
12,600.000 Reichsmark erhöht. Von dem Erhöhungsbetrage dienen
zum Umtausch der Eontefsa-Nettei-Aktien 2,100.000 Reichsmark, der
Ernemarm-Aktren 2,850.000 Reichemark und der Ira -Aktten
1.200000 Reichsmark. In der durch die Fusion entstehenden Der-
«migungs-Gesel!schuft dürste die Firma Zeiß - Je na  den aus¬
schlaggebenden Aktienbesitz haben.

(Einhebung der itasienijchen Eisenbahngebühren in italienischer
Wahrung.) 'Wien,  21 . -August. Seit 16., August̂ sind alle Ge¬
bühren ttn italienischen Reisenden-, Gepäcks- und Frachtenverkehr
in italienischer Währung zu entrichten, auch wenn sie in auslän¬
discher Währung festgesetzt sind. Die Umrechnung erfolgt nach dem
Tageskurs zuzüglich eines zweiprozentigen Zuschlages. Diese Be¬
stimmung gilt -auch für die Grenzstationen,  die 'Anschluß,
karten für ausländisch» Linien ausgeben. Ausgenommen sind jene
Fälle, in denen 'diese italienischen Grenzstationen die Fahrkarten für
das Ausland in Vertretung der ausländischen ©renjftnticmen ab¬
geben und den Erlös an dies« abführen.

(Diskoniermäßigung in Ungarn.) Budapest,  25 . August. Der
Generalrat der Ungarischen National rat l>at den Diskontsatz von
7 Prozent auf 6 Prozeitt und den Lombardsatz für die Völkerbund-
anleihe von VA aus 6’A Prozent herabgesetzt.

(Die Währungspläne Luxemburgs.) Die luxemburgische Regie¬
rung beabsichtigt, in einiger Zeft die eigene Währung von der Bel¬
gien» loszulösen und eine luxemburgische Währung zu schaffen. Dar.
läufig imterstützt sie die belgischen Frankenftabilisierungsbslnühungen
durch Ausdehnung der Geltung diesbezüglicherbelgischer Gesetze aus
Luxemburg.

Wie«« : Börse.
Wien. 26.  August . Deckungen, die schon gestern gegen Schluß

eine tsUweiie Befestigung bewirkten, fandeir heute ihre Fortsetzung
und in der Kulisse begonnen die nicisten Effekten höher. Begünstigt
wurde die freundlichere Richtung anfangs noch durch Käufe für
Budapest» ,lnd Prager Rechtnmg. Später wurde das Geschäft
ruhiger. Auf den meisten Gebieten trat Stagnation ein imd die
Kurse der noch gehandelten Effekten schwächten sich unter Gewinst-
sicherungen etwas ab, doch wurde die befestigte Stimmung hiedurch
nicht berührt . Das geringe Anbat fand leicht Aufnahme. In Renten
war belangloses Geschäft bei wenig geänderten Kursen. Im Schran¬
ken war die Trimmung gleichfalls freundlicher und die Mehrheit
der Effekten konnte höher schließen. Di« Knrse in der Kulisse schlossen
infolge Realisationen meist abgefchwacht. Rur einige tschechische
Werte gingen ans Prager Deckungen höher.

Schlutzuotierrmge« der Wie«« Börse.
(Alle Rotier»»« » sind in Tausender» anaeaeben.)

Wien. 25. August. Bökkerbundanleihe 75.2; Mai reute 1.9; Iuli-
rent« 1.8 ; Febrnarreme 85 ; Apritrenre 18; Oesterr. Galdrcitte 73;
Oesterr. Kronenrente 1.51; Donau-Save 833; Türkenlose 400; Wiener
Bankverein 1015; Oesterr. Bödenkredit 178: Brit .-uitgar. Bank 36;
Zeittralbadcn 1; Oesterr. Kreditanstalt 149; Ungar. Kreditbank 321.5:
Anglobank 80; Kroat. Eskoinpte 124; Nrederösterr. Cskampte 270;
Kompaß 11.3; Länderbank 131; Mercurbank 64; Rationalbank 2,000:
Weiter Unioirbank 1268 ; Verkehrsbank 37; Zivnostenska bank» 715:
Adria 590; Donaudanipfjchiff 990; Ferdinands -Nordoahn 8,000:
Graz-Köf lackier 222; Staotseisenbahn 308; -Südbahn 13-5.9; Allgem.
Bau 182; Golleschauer480; Perlmooser 2,780; Union Baumaterialien
194; Wiener Ziegel 465; Wienerberger 695; Aussig Chem. 1,378;
ElotWe 20; Inngbunzlauer 5,250; Alpine Montan 365,5; Austria
Email 200; Bcrg-A)iitien 4,490; Coburg 359; Enzesfelder 20; Felten
408; Grcinitz 110; Hlttter, Sehr an>z 364; Kabel Draht 195; Krupp
286.5; Poidihütte 1,0-58; Prager Eisen 1,775: Rima 16-5; Rothau
Neiideck 535; Schöller-Siahl 19.8; Brevillier 905; Skodawerke 1,367;
Waagner 143.1; Waffeufobrik 05; Warchalowski 105; 81. E. G.
Union 81; Brown Bovcrie 184; Vereinigte elektr. 305; Eiin 37;
Siemens 194.5; Mundur 1,225; Portois u. Fix 335; Slavonft,
37; Timber 299,5; Brüxsr Kohlen 2,020; Goliz. Montan 31; Ober¬
ungar . Kohlen 251; Rosiitzer 210; Salgo 541; Steir . Magnesit 27;

Trifailer 465; U.rikany 1,300; Deiffcher Magnesit 14,250; Flasch
90; Brunner Mosch. 250; Daimler 5.7; Grazer Waggon 43; Heid
Mosch. 25; Hofherr, öftere. 31.99; Hofherr, ungar . 140.1; StA . Loko-
mottv. 148; Mvnoschek 157; Simmeringer 196; Zieleniewski 109;
Elbemühl 50; Lcykam 162; Neusiedler 2,900; Famo 142; Gal . Kor-
pathen 1,171; Galicia 1,000; Naphtha 134; Cosmanos 828; Ebreichs-
dorfcr 123.5 ; Färberei 920; Gerngroß 90; Teppich Haas 78; Nesto-
nutzer 3,570; Schüller Zucker 4,825; Schönpries euer 1580; Eisenbahn,
verkehr österr. 515; Eisenbahnverkehr Ungar. 300; Eisenbahmnaggan-
leihanstalt 299; Semperit 163.1; Innere Dundesanleihe 75.625:
Pfundobligationen 1. bis 3. E . 88.50; 4. bis 6. E . 87; 14. bis 23. E.
83.94; SSjähr. 6. bis 8. E . 655s; Linzer Tramway 147.

Wiener BiUuten-Snrse.
Wien, 25. August. Amerikanische Geld 701.—, Ware 708.—;

Deutsche 167.95 (168,55); Französische 20.52 (20.68); Italienische
23.30 (23.46); Jugoslawisch« 12.52 (12.58): Polnische 78.30 (79.30);
Schweizer 136.22 (137.02); Tschechische 20.90H (21.02A); Ungarisch-
98.97 (99.37).

Wiener Devisen-Kurse.
Wien. 25. August. Amsterdam 283.15 Geld, 284.15 Ware ; Belgrad

12.4-550 (1S.49Sit) : Berlin 168.29 (168.79); Brüssel 19.41 (19.53);
Budapest 98.96 (99.26); Bukarest 3.40 (3.42); Kopenhagen 187.50
(187.90); London 34.3150 (34.4150); Madrid 108.55 (108.95); Mw-
lond 23.17 (23.27); Newyork 706.45 (708.96) ; Oslo 154.80 (155.20) ;
Paris 20.22 (20.32); Prag 20.9250 (21.0050); Sofia 5.1050 (5.1450);
Stockholm 188.95 (189.55); Warschau 78,55 (79.05); Zürich 136.37
(136.87). Berliner Dcvisen-Knrse.

Berlin. 25. August. Wien 59.22; Prag 12.11; Budopest 38.67;
Holland 167.89; Oslo 91.81; Kopenhagen 112.29; Stockholm 112.11;
London 203.45; Newyork 4.191; Italien 13.76; Paris 12.02; Schweiz
80.88; Belgrad 73.90.

Züricher Devisen-Kiirse.
Zürich, 25. August. Berktti 123.4250; Holland 207.55; Newyork

518.—; London 2515.25; Paris 11.80; Mailand 16.9750; Prag 15.36;
Budapest 0.007240; Bukarest 2.5125; Belgrad 9.1250; Sofia 3.7375:
Wen 73.15; Brüssel 1130 ; Kopenhagen 137,5750; Stockholm 138.70;
Oslo 113.55; Madrid 69.7250; Buenos Aires 209.25;

‘Vcmn$nad}ricf)tm
Akad. Korps „Athesia". Donnerstag halb g Uhr Ferialabend im

„Maria Theresia" (Garten ).
Alk.herren .verband der akad. Sängsrfchaft Skalden, Donners-

tag A. H.- und Ferialabeiid im Gasthof „fteUenfttiiner".
Männergesangverein Prodi . Donnerstag Ferialkneipe bettn

„Tivoli".
Verein der Deutschen aus Böhmen. Donnerstag Feri «labend beim

„Rteint", Höttmgergasse.
Slub österreichischer Artillerie- und Marine -Offizier« Tirols - Don¬

nerstag 8 Uhr abends zwanglos« Zusammenkunft beim .„Karcch"
(Garten) in Mühlou . Am Somstog um 9 Uhr varmittagr am Berg
Ijol (bei Regenwettec um 9.30 Uhr in der Hofkirche) Feldmesi« an¬
läßlich der Regimentrseiertages der Tiroler Alpenjagerregiment«»
Nr . 12. wozu das Offizierskorps di« Klubkamsraden eingeläden hat.

Mandolinen - und GitarrenNub Innsbruck. Donnerstag 8 Uhr
abends Vollprobe, hernach llltonatsverfammüing im Klubheim Gast¬
haus „Weißes Rößl ", Kiebachgasse.

Deutscher Turnerbund . Donnerstag Schwimmen der Turn« und
Zögling« in der städtischen Herrenschivimmschule(Biadukt) um 7 Uhrabend?.

Sportverein Innslwuck. Donnerstag nachmittags Training am
Flung-erfpartplotze in der Höttingerau.

Radsahrerverein „Edclraute". Donnerstag 8 Uhr abends Klub-
abend im Dereinsheim „Reiter ", Mariahilft'traße 7.

Tiroler Rad- und Rennfahrer -Vereinigung. Donnerstag Klu-b-
abend im Bsreinsheim „Steden".

Radsportklub „Innsbruck 1923". Donnerstag 8 Uhr abends Klub-
abend im Vereinsheim „Kälterer Weinstube", Sillyafse.

Deuffch-alpine Gesellschaft Kolkkügler. Donnerstag abends halb
9 Uhr Kneipe im „Grünen Baum ".

Deuksch-alpine Gejellschask..Bergbrüder ". Donnerstag abends um
8 Uhr Kegelabend bei der „Eiche".

Deuffch-alpine Gesellschaft..Welzcrknappen". Drmnerstag Wachen.
abend um halb 9 Uhr im Easö „Bauinann ".

Alpine Gejellschask„weltersteiner ". Donnerstag Wochenabend imGosthof „ Sailer ".
Deuffch-alpine Gesellschaft..Alpciner". Donnerstag 8 Uhr abend«

Wochenkneip« im Vereinsheini Gafthof „Gold. Dockst" 1 Stock

KlettlkAnzeiiieti
Zu vermieten Ruhig « Partei sucht nett«

Wohnung , zwei Zimmer
und Küche. Schttftliche
'Angebote unter ..Möglichst
bald 6537" an bi« Ver¬
waltung . 2

Zimmer , Küche und Ka¬
binett auf sosort zu vermie¬
ten. Zuschriften, unter
„Reell 3506" an die Derw. 1

Dreizimmerwohnung ge¬
sucht. iKruiderlos, hoher
Zins .) Lübckc, Maria -Ttzc-
resien-Straßc 42. 5498-2

Sonnige , kleine Wohnung
.regen Ablös« zu- vermieten.
Näheres Speckbacherstratzc
Nr . 29, 2. Stock links . Zu
sehen, von, 2—5 Uhr . 3300-1 Kleine? möblierte ? Zim¬

mer, seiner unmöblierte?
Kabinett , da? al? Kanzlei
sowie unmöblierte ? Lokal,
da ? al? Magazin verwen¬
det werden kann , von al¬
leinstehendem Geschäft?-
mann sür dauernd zu mie-
tcn gejucht. Unter „Zentral
gelegen 5503" an die Ver¬
waltung 2

8In od. zwei Wohnung «»,
mieterschutzsrei, mit Garten
ir»schöner Lage Hall -Absam
preiswert , aber uur an
ruhige , anständig « Fami-
!■:r, ab 16. Oktober zu ver¬
mieten . Zuschriften unter
,A B 5547" an die Ver¬
waltung . 1

3u mieten acM Ammer ncfueM
Gesucht wird von kinder¬

losem Ehepaar eine Drei¬
zimmerwohnung , womög¬
lich mit Bad , in Innsbruck,
gegen, Ablöse oder Tausch
gegen ei»« Zweizimmer¬
wohnung in Wien . Ange¬
bote unter „Ernst gemeint
3401" an die Derlv. 2

Zimmer , nett möbliert
und rein , sür dauernd ge¬
sucht. Zuschrisken unter
„Möglichst zentral 552t" an
die Verwaltung . 4

Suä ;c einfache?, nette?
Zimmerl . Briese erbeten
unter ,.H. H. 3516" an die
Verwaltung . 4

GesAMM
mit mindesten? zwei
dluslagen , Gajsen-
sront , imr unter den
Lauben , zu Mieten
gesucht. Zuschriften
unter „Lauben lokal
35 '!-!" an die Ber-

waltung . 2

Student . Mediziner, sllcht
ruhige? und sonnige? Znn-
iner in Willen . linier
„Ruhig 5533" an die Ver¬
waltung . 4

Dauermietrr sucht niöbl.
reine? Zimmer , gut steiz-
lx>r , für Mitt « September.
Anträge mit Preisangabe
unter „Solid 5332" an die
Derw. 1WWWWWWWWWW^ WMWMRl

ffräulei » sucht «m Aim-
n,cr imZcntrum der Stadt.
Prei ?anoa 'be an B. T„
Pradlerstrabe 81,1 . Stock.
_ 3497-4

Suche ein leeres oder
möblierte ?, helchare? Jini-
Mer. wenn mvolich Par¬
terre . für nrfnem Prot -s-
sionisten. Offerte unter
„!» r. .17,7.1/ an die Derw . 4

Leere? Zimnrer . woniogl.
im S,rasen , arrch und fon-
nig . a«aen 1—9  Jahre Bor-
au ?b^ ahlu.na gesucht.Woli-
nungbbüro Ang. G . Mayer.
Meinhardktr - he 8. 5381-4

Für einen Bürgerschiiler
wird bei austäodiasi ^ Fa¬
milie Wohnung sawt/kler-
pklegung gesucht, Aue Ec»
källigteit erteffl Autkuvft
Eedooi» v. Hibler , Fcigen-
kafseesgbrik, ImeSbruck.
Adamgasse 3, 1. St 5S88

Schkncs Schlaftimmer
mit Pension an Studentin
»ii vermieten . Zuschriften
unter „Familienanschlutz
3398" an die Derw. 3

Hütich nibblscrte? Zim¬
mer ab 1. September an
Herrn zu vermieten . Mül-
lerstrahe 7. 2. Stock rechts.

5658-3
SchSne» »weibettiges Zim¬

mer ist zu vermieten . Re¬
den. Niüllerstrahe 21.

5514-3
)," 11
Siiene Stellen

Hausgehitsin gesucht.
Roieggerstratze 12, 3. Stock
link? 5513-5

Hausgehilsin . selbständig
und peinlich sauber, mit
Rockstenntmsscnzu Ehepaar
mit ewrcm Kinde gesucht.
Adresse an den, AuSkunfi?-
ta -eln unter Ar . 336?. Vor-
tustellen von 2—8 Uhr. 5

(Scsetzdc?. verlählich«?
Rädchen , da? kochen kann
und häu?1iche klrbeiten ver¬
richtet. wirb auf sofort für
Watten ? gesucht. Dorziistel-
len Antchftratze Nr . 2l>.
2.  Stock link?, in der Zeit
von, 12—3 Uhr . 5570-5

Berköuser u. Tekorateur,
erste Kraft , au? der Manu-
fakturwareubranche gegen
gut« Nezatstunlg gesucht.
Prima Zeugnisse und nngr-
nehine Umgan,g?iarwen Be-
dinguu « . Schrritiliche Of¬
ferte mit Zeuani4« bschrif-
tcn an Firnra Heinrich De- l
derlurigrr , In 77?druck.

5573-3 j

»dressenschreibeftinnen) >
mit ilotwr , schöner Hand- i
slchrift«der Hebung «us der
Schreslbmaschinesür ka»k-
nrämrilchen Betrieb sakvrt
gesu'chi. Eventuell auch
Heimarbeit . Angebot mit
Lohnantprüch -'n unter .B.
lB. Nr . 5572" an di« Der-
waltuug . 3

Köchin, 28 Jahre , sucht
Posten in fraucvlosem
Hau?hali oder Eeschäst?-
hau ?. Anna Mister b.
Frau Toni Rauch. Grar.
Schiuelzergaise 8, 2. L-reck.
__ H 104k-6

Platzvertreter, eventüett
auch Reistode, bei allen
Kaufteittcn eingcsührt für
Tpetlalarlikel der Lebcn?-
luittelbranche , gesucht. Os-
serte mit Angaben von Nc-
serengen unter .Tüchtig
8570" Kratz-Anooneen.
Jnn ?bruck. 5111-5

kResucht pv«i tüchlige
Blädckten für Hau ?gesch-aite
im Alter von 20—22 Jah¬
ren . Lohn vcr Nloont
10—50 Jrk , srei« Wäsch« u.
iam. Behandlung . 'Anmel-
durrg mit Bild und Zcug-
ni ? an Hotel Bahnhoi.
Sargan ?. Ŝchnreiz. Eintritt
sofort . (2ahrc -stellc.)

_ P 193 gn-ö
nnttniüR !!!!!!!!!!!!!!!!!!

Lo?iat «n-Dertr «ter schrei¬
ben wegen Derbesscrung
ihrer Provisionen sosort
an die Lo?ratena1>keilt>ng
Friedrich KnoU, Wien . IV.,
2!rgentini «rftrahe 3g (To?-
stmapnim ?). (Einige 2In-
sänger werden noch ausge¬
nommen und abgerichlet.)
NMMMMMMNMMM

Glänzende Existenz, auch
Nebenverdienst durch seriöse
Losratenvcrtretung . welche
vergeben wird vom Bank¬
haus Alber; Bauer . Wien.
4. Bez.. Favoritenjtratz « ?.
Ecgr . 1872. A! 25-5

besetzte?, tüchtige? Räd¬
chen dir alle Arbeit sür
Ensthof nach Vorarlberg
auf sosort oder 13. Sept.
»sucht . In Betracht komn>t
nur selbständig: / verläß¬
lich: Kraft mit Inhr «?,eug-
nisstn. Hoher Lohn zuge-
sichert. Adresse au den Aul-
kuuststaseln unter Nr.
P 193 r._3

Prima ^Pianist lBlalt-
lestr) für Salonguartett bei
glänzendem Einkommen
»ach Bregenz gesucht. Iu-
schriflen mit Referenzen an
Kapellmeister von Thann.
Bregenz. T243d -5

Privat - Ltnbenmädchen
mit Iohrcszeugniise » ac-
sucht. Seilcrgasse 2. 1. Lt.

5363-5

Fleitzigrö Rädchen niii
Kochkemttmfsen, und Iah-
reszeugnifskn wird auige.
nommen . Kapuziuergafse
Nr . 37, 3. Stock recht- .

55.30-5
Aektere. verläßliche Hau?-

gehilstn. g„ t« Köchin, die
keine 'Arbeit scheut, für 1.
-oe,pte>r«ber k>nderlnstm
Ehepaar . Nähe Innsbruck ?,
gesucht. 'Angebote unter
..Köchin 5561". an die Ver¬
waltung . ‘ 5
Mineure für Handbohrung
im 'Akkord werden bei Peer,
Innrain 28, ausgenomnien.
_ 3551-5
Hohe Derdienitmoglichkrit!

Im :ge, intelligente Tomen
werden für gute Vertre¬
tung e!i>e? faktischen Ar¬
tikel? gesucht. Zuschi, unter
„Tüchtig 3513" an di« Ver¬
waltung . ö

Tuche für de» Vertrieb
eine? erstklassigen Unge¬
ziefer - 2>ertilguug ?miltc !s
einige Herren oder Tamei ' .
:10—30  S Tagesverdienst,
nach Probezeit Fixum . Ce-
fäksige Zusthristen unter'
..Verblüffende Wirkung
Htülg " an d> Verw. 3

Fntell . Tomen , die sich
dauernd gute? Einkommen
sichern wolttn u, sich fürPri-
vatkundenbesuch eignen, be^
reit ? in ähnlicher Stellung
tättg , wie (Bücher. Lase
etc.) auch Mitnahme , da
üherall .Käufer , wollen mit
Angabe bifheriger Tätig¬
keit schreiben unter ..Hohe?
Einkommen 1017" an Pro-
pagendabüro , Salzburg.
_ _ 28 h-3

Pntzerin für einmal wö¬
chentlich sowie Wäscherin
wirb gesucht. Zuschrisren
unter „Rein 55X>" air di«
Derwal tu nn 5

Tüchtige Vertreterinnen
mit guter Eirderoce fin¬
den glänzsnden Verdienst
stir konkurrenzlose 'Artikel.
Vorzustell . Freitag . Sams¬
tag und Son .utgg von 10
bi? 12 und 3 di? 5 Ithr bei
Nedog p. Adr . Platlner,
Sterginaerstratze 4. 1. St.
_ 3322-5

Suche zu 2 älteren , Per¬
sonen für Sonntag uach-
mitiog ? verläßlich«, ehr¬
lich« Frau . Keine Ardeit ?-
lrfitung erforderlich. Lohn-
anspvuch erbeten unter
..Freundliche Fürsorge
3626" an die Verw. 3

Ersucht wird eine kindcr-
liebende Person , arrch Mit¬
hilfe der Frau für 1. Sep¬
tember. 'Adresse an den
Ausknirftttafel « unter Nr.
3527.  ^ _ 3

Vebienerln , stink und
reinlich, für täglich drei
Stunden wir» bei guter
Bezahlung soforl auige-
nvnrwen. Nähere- Schöps-
stratz« 17. 3. Stock lilcks.

3345-5tsae-smamm.
iSleKennei'uche

Junge , tüchtige Kraft
sucht ehcstelr? Stelle in
Büro oder ol ? Kassier!»;
ginge auch al? Neisebeglei-
teriu . Zuschriften erbaten
unter „Ehrlich und fieihia
<61041" an die Lerw . 6

Gesetzt« Person sucht Po¬
sten al? Haiisgehilsin zu
lleinrr Fanrili « auf I . Sep¬
tember. Offerte unter .Ekr-
lich 3352" an die Verw. 8

Flinte - tornäherin sucht j
»ach ei ui ge Plätze. 5 8
pro Tag . Hilter .Fli -rck
5362" an, die Verw 6 1

Konditor , der sn der Bor-
krieatzeit schon 2 Jahr « g«.
lerirtunh »l; Au »Hilst spä¬
ter öfterg geavbertet bat,
sucht Posten , um da? Ge¬
werk« vollkommen zu eirler-
neit. Unter . Kleiner Lohn
5434" an die Derw . 8
Intelligenter , junger , sl«i.

Niger Ran » sucht Arbeit je.
der Art ; scheut kein« Nach¬
frage ; kann auch ol? Ber-
käufer in Lebcnrmittelge-
schäst sein. Gefällige Zu-
schri' ten unter . Ehrlich
5453" an die Verw . 8

Alleinstehenhc Frau sucht
gonglägiMn Wasch» oder
Putzplatz. Adresse an den
Aukkunst?tastln unter Nr.
5874. 8

lkiäbrige? sleitziae?, ehr¬
liche? Rädchen sucht Ztelle
aus 1. September. Mozart-
itratz« Nr . 1, 2. Stock. Sag-
a-n. .5351-6

«li Decfanfpn
Klavier« und Pianivo»

bester Wiener Firmen so.
wie Grammophon « u . Dlat»
ten in reichster Auswahl zu
findrv. >.m Klavier » und
Grammopbonhau ? Feich-
tinger . Marimilianstr 1.
_ S 380-7

Gitarren . Zithern . Man»
dolinen von 28 8 aus-
wäri?. Teilzahlung geftat-
tet. Hatzlwanter. Kiebach-
aosst 12._ M 104-7

Musiker bevorzugen Sai¬
len vom Imrkbrucker Mu-
sikhaus. Alustumstraße 19.

77b-7
Fischzeug,

verkaustn.
3. Stock.

komplett, zu
Iahnstraße 4.

5531.7

ZI V
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Schlafzimmer in Eiche
Esche, Buch« mit Eschen-
süllünssn um S 750.—,
Speisezimmer in Eiche,
Nuß , Kpedcng. Pfeiler , mit
Marmor , Tisch und sechs
Lederstühl«. 8 $00—, aus-
ttwrtS ., • Kücheneiilrichtuii-

emp lechen äußerst
preiswert , Auer . & GrallS
Leopo ldstratz« 7. 5041--7

Arbeit«Hose» wieder ein-
gelangt . Preis per Stück
nut 8 10.— bei E. Sagel,
Inmtz druck, Maria -There-
fietzaLtraß« 27, Eingans
durch da» HauStor . 5457-7
Brennabor , neu , ganz ge¬

schlossen. doppellgcfüttert
8i 47.—. Engl , Leopoldstr.
Nr , 39.  5 « 57=7

Wanderer » Auto, mit
BoWichr und Starter fb-
wiv Wände rer-Dtv-tor rad
vre liniert zu vebkauien.
Jnnstroße 21._ b5SS-7

Verkaufe billig Wert»
beiwkasta (?tr . 1), Schrerb-
nurfch-iuv , (Underwbod).
Schreibii 'che. Rainer , Sei?
lerggsje 14. j äöü>P7

Verkaufe äußerst billig
all« Arien Säften . Spiegel
kästi-n . Tisch. Sessel»/ Fe¬
derbetten .- Matratzen . Mö¬
bel oller Art . Rainer , Sei»
lerchrsfe,14.  5364 *7
Dojbhelziribelz immer , neü.

li Zrrbelkästen, mit ®ij*on*
icheiden äußerst bistig.
Rainer/Seilergoisse 14.

7 V - 5°ö5-7
Bibliothek, sehr reichhal¬

tig . deutsch. englisch u. mi«
gprisch, cin-ige signierte Ge¬
mälde sowie verschiedene
GEbravchSgegenftände um¬
ständehalber. zu verknusen.
Näheres cwr Gefälligkeit
täglich von 1—1.Uhr Her-
zog-tziriedrich.'Straße Nr . 19
1. Stock, Tür 2. 55b0-7

Salonaornitur und Tr »-
nreau, antik , Bücherkasten,
ein« , . Wigwon--.Schreik>ma-
schip«, ferner ein komplet¬
tes Pnrzellanwafchbecken v.
etn Vbst-Dörrappowt um¬
ständehalber zu verkaufen.
Nähere? au ? Gefälligkeit
täglich von 1—4 Uhr Her.
zog-Friedrich -Straße .Nr . 19
4. Stock. Tür 2. 5557«?

! Kleinste Raten am Platze
für Fahrräder und Näh¬
maschinen. Mariahili .2«,
2. Stock. 5558-7
Habter Schreibtisch, Äasid-
>chr. fchöver Mesirnchlufter
KiKig,zu derkoufe». Adreff«
an den 2lu8kvnstStaseln
gkdter Ar ..5545. . 7

- Schmier dunkler Ditvan-
Überwurf, 1 großer Wasch-
MÜer, -mehrere Damen,
kostüme. Fräckavzug . Ueber-
zieher. Salonrock , Militär-
Blufft». Reisetasche, albani¬
scher Fuchs (neu), Spitzen -
deck« f. Kinderwagen , Kin¬
dertagen (alt ), einfache
Küchenmöbel. Zu erfragen
SiWpfstratz« 19, im Lat« n.

öäSH.7
Eine Schkaszimmerein.

richtun «. neu . weiß, beste-
heich anS : 1 dreiteilg , Ka¬
sten, zerlegbar , 1. Bet-t mit
Matratze , 1 Rachtkasti, 1
Tisch und 1 Teste! (roh),
1 gebrauchten Schreibtisch,
preiswert »ii verkaufen . Zu
besichtigen von II —1 -Uhr
mittags und ab 5 Uhr
abends in Schwaz. Stein-
gafle 582, Part , recht».

5349.7

Schöne weiche Birnen
M ch per Klio . Nißlgarten,
Eingang Jnnstrohe , Tor.
, ./ 5513-7

Kisten liefert billigst
Bahühostäg « - all . 4977-7

Billa i» - gl« mit einge¬
richteter Treizimmerwoh-
nung und Bad billig PI ver¬
kaufen, Reaiilätentzüro
Ferd . Hanreich. Major
a. 35.: Ma ria .Tb,er«lien-S t r,
Nr . 22, 1. Stock. « 89.-14

Steirerriicke. grün und
»rau . grün « Mc-stkn billigst.
Dellemann , Schl-offergaffe.

7- _ M 47-7
' Täglich frisch« « ebirg^
Preiselbeeren versendet von
10 Kilo austvärtr zu bil»
kigften Tagespreise « Peter
Schwaiger , Pichl a.  d
Enns Oberste ier mark.

Sch 239 r-7

Gasthas mit il Arewden-
zinmrern (15-Beite ») in der
allernächsten Umgebung
von Funtzbr.uck mit Som¬
mer- und Wrnterigisön um
58.999 8 . verkäuflich. Tr.
Pichler . P-artgass« 3.

5598-14
Sottlergeschäft . gutgelvnd.

mit nettem Tstohnha-uz im
Oberinntal um 19.990 8 zu
verkaufen. .M . Prantncr,
Erierstiaße 19. I . Stock.

5575-t 4

Neugebaute Landvilla
mit Garten , in herrlicher
landschaftllcher Lage in un¬
mittelbarer Bahnnähe . un¬
weit JmiSbruck , umstände¬
halber preiswert zu verkau¬
fen. Nähere? aus Gefällig¬
keit bei W. 2i). in stlinS-
bruck Meränerstraß « Nr . 5,
2. Stock. 6512=14

Tennis. 1—2 Damen od.
Herren gegen kvstenlof« Be¬
nützung de? Platze? gesucht.
Unter Meine Anfänger"
an KratziA-mroncen. 5578-19

äflloemJtgfriir
Intelligenter Herr, 22

Jahre , mit Beruf , wünscht
mit ebensolchem Fräulein
zwecks Ehe bekannt zu wer¬
den. Lichtbild erwünscht;
wird retourniert , Unter
„Glück 5841' an die Ver¬
waltung , 9

Fett

Schöne« Landgut m t
Oekonbmie in der Umge¬
bung von - InnSbrnck zu
verkaufen. Unter „Lekonom
5523“ an di« Beiw . t 1

Gemifchtwarengeichäit im
Unieri -notal samt llllöbel
und Wohnung wegen A-b-
reise nach Wien-um 39 Mil¬
lionen zu verkaufen. Unter
„llietto Kaffa 5548 " -an 'die
Verm. 14

Lebensmittel - und Kurz»
worengefchäft samt Woh¬
nung und .Möbel bei Inns¬
bruck sofort abzuaeben. Un¬
ter „40 MMonere 5§47" an
die Derw . 14

Hhpvthekenkapital
kdllbeträgen von 1

in
trägen von 19.999,

15.999. 294109. 26,000 und
30.000 8 gelangt zu zeit-
aouchßen Konditionen zur
Anlage aus Stadt - und
größer« Landobjekte. Hhpo.
thekcnbüro Franz Steln-
bacher. Innsbruck . WUH«
Gvoilstr. 10. 3. St . 50,33.-14

2999 Schilling sofort ge¬
gen Sicherstellung und
Bürgschaft nur von Setbst-
gebcr driirgend gesucht. Un¬
ter „Sicher 5453" an die
Verwaltung . 14

Hhpothekenkavital zu 77°
Fahre ?,infen . olme upd zu
9'A%  mit Pmortsfation
ans gute lanbwirkschgWche
Befitzünge» langfristig zu
vergeben. Auch für Ge-
m«ind,en. Ferner sind 7909
bi« 15.990 8 »ü günstigen
Bebingungeu zu vergeben.
Büro Prabmar , stickchbritck.
Erlerstratze 19,, I . .Sbvck,

557.8-14

Hypothekardarlehen 8 1590,
5099. 9009, 19009. 10,099
-bi? 29.009 und andere klei¬
nere und größere Betröge
zu vergeben. Tr . Pichler.
Pfarrgqsse 3., 5567-14

2299 Schilling auf erst«
Hypothek sofort gesucht.
Nur Selbst geber (keine Ber-
mitilliing) mögen sich mel¬
den unter „Sicher I , Jabr
5158" an dir Bcrw . 14
-

Qualitäts-
>TR(

ßiesenauswahl
stets bei

Fiedler
Maria-Theresien -Str. 47

„Zur weißen Bose"
und srjo

Museumstraße 2

•Ecke Burggraben

Feichtinger
Verkaufszentrale kür

Tirol toä
Flieh- n, Dörkopp-

FahrrSiern . Faeh - o.
Ariel -, engl . Welt-
marke -MotorrSileni.
Neues Pocb -Motor-

rad , Typ * II». 3 PS.
cinegTanst : Näh¬

maschinen , Automo¬
bile, Fabrradgumml.
Grammophone . Milch-

acntrirngen.
Billigsle EiBkaof ».
goeUe kür WieJer-

verkänfcr . ISeparatnr
Werkstatt ».

Jos.
M.-Thercslen -Str . 42.
Filialen in Kmstein

und iiandeek.

Mehl
Oel

la . Bauemspeek
Großlager z.  Aussuchen

Dauerwürste,
Mortadella
Salami bester Sorte
Teigwaren
Volksbrot , bekannt billig

und gut , ans bestem
Mehl,' reinlich erzeugt,
sowie alle anderen Le¬
bensmittel verkauft bil¬
ligst io guter Qualität

Therese nm
in den Innsbrucker Ge

schäften:
DteihelligenstraSe Nr . !J
Viadnktbogen Nr. 11
Viaduktbogen Nr . 8$
Liebeneggstraße Nr. 1.

Hall:
Salvatorgasse Nr . 158
und bittet »in regen Zu

spruch.
Besichtigung ohn« Kauf

, zwang.
Nicht Zufriedenstellendes
wird glatt zuriiekgendm
men und Geld rückver

gütet.
Nur gegen bar.

Hotels ,Gasthöfe , Institute,
KinkaufgenossensChaften,
bitte ich , einen Versuch

zu machen . M 163

Wir lvchien' s. d. dortigen
.Bezirk einen
Official Dealer

lBezirksvertreter)
Bequeme Beschäftigung
bom Schreibtisch aus . Fach-
kenniirifse unnötig . Ein¬
kommen 109—150 Dollgr
monatlich , euch nebenberuf¬
lich. lllnfragen unter
„F-rdfhstem" an Rudolf
Mosfe. Wien. 04g

Ntchllg«

nelMNSz-
monievre

Semau.
j Stefan Ammann & Sohn,
■Rankweil in Vorarlberg

.Au foulen oetuehl
Künstliche Fahne ! • alt«

Gebisse. Gold- und Silber¬
schmuck, Brillamten kav' t
,u den höchsten Preisen Ha-
berl , Nlüllerstraß « Nr . 7.

' WtS8

»li « und neu« Herren-
kleidrr. Schuhe, Leib- und
Bettwäsche. Teppich«, Fe-
derbetiien. Feldstecher, Zech.
Goerz niw . kanfl zu hohen
Preisen Haberl , 'Müllerstr.
Dir. 7. 5541-8

Gold, Silber . Münzen,
Platim , künstliche Zähne
kaust (HöchsN' reise) L-eovold
Heidegger . Sillgass « Nr , 9.

5038=8

Realttäienverkehr
und Geldmarkt

Unlrcrichi
Kausmännstche AuSbik-

bung iür die PrariS in
Bauerngut in der Stäche

von Innsbruck zu verfau¬
len. Preis 13.090 S. Nähere
AuSkünfi« Mentlgaff « 18a.
Fron Häupl . 5393-14

Buchhaltung . Stenographie
u . Maschinschreibeu Salur-
nerstraße Nr . 3. 5402=11

Erteile französischen und
italienischen Sprachunter¬
richt noch leichtfaßlicher
rigeuer Nlethode. 'Adr?sie:
Scharuger , ZpiMruck.
hauptpostlggernd . 5524-bl

Materieller Hautanteil
in Scetelb 1. T .. Küche, drei
/Jijtröur , mit Garten,
selten preiswert , verkäus-
lich. Wegen günstiger AugS-
«evbindung mit Innsbruck
auch fürWohmrngSsuchende
geeignet. Unter .Sofort
!)500" an Kratz-Annoncen,
Innsbruck . 6536-l4

Lcclcbie-oneb
Strickereiarbeiten werden

nberuommen . Liedeneggstr.
Nr ..2,1 . Stock. 5989-19Mittleres Bauerngut für

» Stück Dich. 69 Jauch
Walbu -ng . äußerst preis¬
wert bei überaus günstigen
IahlungSb -edingungei, z«
osvkauien. 2IiiSfünste -un¬
ter Nr . 1436 durch Reäli-
lätenbüro deS Tiroler Ge-
nossenschatisverbandes in
In -nSbruck, WiHelm -Greil-
Sbrcche 14. 5677-14

Uebernehme Wäsch« zum
waschen, bügeln, reparie¬
ren. Schonenbste Behand¬
lung . , sonnige Wiese zum
Trocknen, reinste Ausfüh¬
rung zugesichert. Wird ab¬
geholt. Handwäscherei
Mzzi Non«4. Mühlau 21.

761-19

Mißfarbene Zähne
entstellen bas schönste Antlitz,
öbler Munögeruch wirkt absto-
ßenö. — BeiÖe Schönheitsfehler
werben sofort in vollkommenun¬
schädlicher Weise beseitigt durch
die erfrischende Zahnpaste
Chloroöont.— überall zu haben, 71

9t 0

Versteigerung.
Zufolge Beschlusses des Bezirksgerichtes Inns¬

bruck, Schulstratze Nr. 1, G.-Zl. L 6190/25/7,
findet am 30. August 1926, um 11'/« Uhr vorm,,;
bei diesem Gerichte, Zimmer Nr. 91, die öffent- '
liche Versteigerung des dreistöckigenWohnhauses!
samt Hofraum und StöcklgeLäude, Innsbruck,
Sillgasse Nr. 11. statf. 5528

Der Masseverivalfer:
Dr. Franz Moritz. Rechtsanwalt, Innsbruck,

Museumstratze14, 2. Stock.

Ausverkauf!
Nor noch kurze Zeit werden Glas-, Porzel¬
lan-, Steingat-, Email-, Blech-, Holz-, Bür¬
sten-, Korb- und Spielwaren sowie Bier-,
Wein-, Likör-, Speise-, Kaffee- und Tee¬
service und Tonnengamlturen billigst ab¬

gegeben Lei
■lls « Moser , Innsbruck

2490 Seilergasse 13.

Nebenverdienst 1
Evtl. Hilfe beim Aufbau der Existenz. Dauerndes,
hohes Einkommen! Keine Versicherung! Kein
Verlrauf an Bekannte! Keine Schreibarbeiten!

! Bequem im Hause! Höchst aussid)tsreiche Wege!
! Viele Anerkennungen. Verlangen Sie Prospekt
! Nr. 78 von Adresse: Schließfach 124, Dresden-A 1.

5smsls8, den 28.. beginn des

RÄumun ■i

S A

Tausende Paare
zu nachweisbar
lief herabgesetz¬

ten Preisen 1 Ml*l

WMCllSMM
Einsiede - Marillen

Beste Einsiedeware nur mehr diese Woche eintreffend und vorrätig bei der

Deutsch’Ktalienischen Im- u. Exportsesellschaft
Msi 3oh . Ischia , Schifferesser , Pan & Co.
Seilersfasse 4/ « Innsbruck Kiefeacligasse 3

eingelroffen bOSRlSClie XWetSCllkeil.
Frisch ei

Tiroler Mehlhandelsgesellschaft
sucht für BnRshrucfc

einen gut eingeftihrlen

Stadtvertreter
weicher Erfolge naehweisen kann, gegen

Fixum und Provision.
Offerte mit Referenzen an die Verwaltung

unter „Nr. 5540“.

Wer Lose -
(österr. .Baulose, italienische, serbische oder
türkische) besitzt, kann dieselben bei uns
zum Tageskurs verkaufen und sofort wieder
mit den gleichen Serien nnd Nummern
gegen mäßige Monatsraten und mit Bei¬
behaltung des Spielrechles zurückkaufen.
Wiedner Wechselhaus („Paulanerliof“)
Wien, IV., Wiedner Hauptstraße 20.

Die
Wagner’sche

Universitäts-Buehdruckerei
liefert Drucksachen kür Handel and
Gewerbe in zeitgemäßer Aufwartung.
Cebernahme nnd Ausarbeitung von
geschäftlichen Reklamedrncksachen.
Mehrfarbendrucke and Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck, Erlerstraße Nr. 5 und7
Telephon-Nummer

753

Statt jeder besonderen Anzeige.
Tieferschüttert geben wir Nach¬

richt, daß unsere liehe, herzensgute
Mutter und Großmutter, Frau

Anna Mayrgiindter
geb . Ganhör

Gemelndearztens-WTitwe
heule, nach schwerem, mit größter
Geduld ertragenem Leiden und Emp¬
fang der heiligen Sterbesakramente,
im Alter von 70 Jahren verschie¬
den ist.

Das Begräbnis findet in Natter*
am Freitag , den 27. ds. Mts., um
halb 9 Uhr früh, vom Tranerhause
aus statt . i
Im Namen der übrigen. Verwandten:

Karl Mayrgiindter,
Kornel Mayrgiindter '

als Söhne.
5519

Marie Meran
Bäckermeistersgattin

findet am 27. August, um 8 Uhr früh,
in der Pfarrkirche Igls statt.

Hlftt 1

der Firma

Alois Salchcr
Teigwarenfabrik

Innsbruck
sind

Der Jahresgottesdienst
für unseren lieben, unvergeßlichen
Vater, bezw. Sohn und Bruder, Herrn

Roman Seiler
findet, am 31. August, um 8 Uhr früh,
in der Wiltener Pfarrkirche statt.
Familie Frint und Baumgartner.

5549

Der erste Jahresgottesdienst
für Frau

Baronin Maiav. Formentini
geb. Landsee

Mitbesitzerin des Hotels „Tirol“
findet am 29. August, um 8 Uhr früh,
in der St. Jakobs-Stadtpfarrkirche in
Innsbruck statt . 5514

i i
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